Donnerſtag, den 17, September 1868. 


2217. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen ¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel tungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Septbr. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober- Baurath a D. Ernft zu Stade den Rothen Adler. Orden dritter 
laſſe; dem Bürgermeiſter Haarbeck zu Neukirchen im Kreiſe Mörs den 


niglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rath Biermann zu Hanno» 
der — Thoratur als Geheimer Rechnungs⸗Rath, dem Regiftrator Are 
daſelbſt den Charakter als Kanzlei⸗Rath und dem Ober⸗Revlſor Richter da⸗ 
felbft den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen; und den Seminar- 

krektor Haupt in Barby zum Regterungs. und Schul-Rath zu ernennen. 


—— 


Der neue ruſſiſche Zolltarif. 


Auf Antrag des Finanzminiſters hatte der Kaiſer im vergan⸗ 
genen Jahre die Reviſion des Zolltarifs von 1857 befohlen, infolge 
deſſen das Mitglied der Petersburger Handelskammer, Koleſow, zu 
dieſem Zwecke ſpecielle, in ſtatiſtiſcher, ökonomiſcher und fiskaliſcher 
Rückſicht ausgearbeitete Materialien vorlegte, welche nachgehends 
auf amtlichem Wege den betreffenden Behörden aller Handel und 
Induſtrie treibenden Städte des Kaiſerthums wie des Königreichs 

olen zur Begutachtung zugeſandt wurden. Zu Warſchau wurde 

auf Ermächtigung des k. Statthalters bei der Gewerbeabtheilung 

r ehemaligen Regierungskommiſſion der inneren Angelegenheiten 

ein Komité mit der Aufgabe errichtet, dieſe Materialien zu prüfen 

und Daaden darüber zu geben, inwieweit die proponirten Zoll» 
t 


des Innern, anderer Seits 
Handels⸗ ind 


ga, Odeſſa, 


r 


des Reichsraths, welches jeine Ben in Anweſenheit des Groß⸗ 


37½ Kop. das Pud per Axe 13 auf 1 Rub. 80 Kop. erhöht, 


Eingangszoll von / Kop. vom Pud gelegt. N 
baapolhelerwaalen, — 9 bisher einen ganz beſonderen Tarif 
haben, der mehrere hundert Poſitionen umfaßt, find in den gemein 
ſamen Tarif aufgenommen und geſchickt auf wenige Poſitionen ein⸗ 
eſchränkt. Getreide aller Art 15 von Eingangszoll befreit, ſtatt 
de en ſind auf Weizenmehl 7 Kop., auf Roggenmehl 4 Kop. und 
a Haferſchrot 3 Kop. per Pud gelegt. Unter den Früchten zahlten 
bisher Pomeranzen und Citronen den Zoll nach der Stückzahl, 
künftighin nach dem Gewicht. Der Zoll von Seiden⸗ und anderen 
Luxuswaaren iſt von 4 auf 5 S.⸗Rubel pro Pfund erhöht, theil⸗ 
weis aber der frühere Satz geblieben. f 
Was die Ausfuhr anbetrifft, ſo werden mit Ausnahme von 6 
Poſitionen, worunter Galmei, das 2 Kop. vom Pud bezahlt, alle 
anderen Produkte zollfrei ausgeführt werden. Dazu iſt zu bemerken, 
daß rückſichtlich der Aufhebung des läſtigen Wegegeldes die Erwägung 
des Miniſters eintreten und unzweifelhaft zum erwünſchten Reſul⸗ 
tate führen wird. In nächſter Zeit erſcheinen die Vorſchriften für 
die Verzollung, welche hoffentlich die bisherigen Schwierigkeiten 


Rothen Adler. Orden vierter Kaffe; dem Poſtmeiſter Hoell zu Homberg den 


oſener Zeitun 


Jnſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
0 ſcheinende Nummer nur dis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


durch angemeſſene Formen beſeitigen werden, ein Wunſch, der bei 
den Verhandlungen in Petersburg vielfach ausgedrückt, jetzt von 
dem officiellen Organ des Statthalters Grafen Berg. wiederholt wird. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 15. Sept. Heute Mittag um 
12 Uhr wurden die Konferenzen zum Abſchluß eines Poſtvertra⸗ 
ges zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baiern, Würtemberg und 
Baden einerſeits und dem Königreich Italien anderſeits hier im 
Gebäude des Generalpoſtamts eröffnet. 

In der vorigen Woche iſt von bier aus Deen zu der 
revidirten Telegraphen⸗Konvention zwiſchen den Staaten Europas 
nach Wien abgeſendet worden, wohin ſämmtliche Regierungen, 
welche auf der Telegraphen⸗Konferenz daſelbſt vertreten waren, ſich 
zu äußern haben, und von wo die Mittheilung über den erfolgten 
Beitritt derſelben zu den gefaßten Beſchlüſſen allein zur Kenntniß 

ebracht werden. Eine Ratifikation der Wiener Abmachungen er⸗ 
Folgt nicht, weil dieſe nur eine Reviſion der Pariſer Telegraphen⸗ 
Konvention betreffen. Deshalb hat der e als Präſident des 
Norddeutſchen Bundes nur den Bundeskanzler beauftragt, der öſt⸗ 
reichiſchen Regierung anzuzeigen, daß das Präſidium den beſchloſſe⸗ 
nen Aenderungen der Konvention beitritt. — Die nächſte Zuſam⸗ 
menkunft der Telegraphen⸗Konferenz wird im Jahre 1871 zu Flo⸗ 
renz ſtattfinden. 

Der Landtag wird vor dem Anfang des Monats November 
nicht berufen werden konnen, weil erft die Provinzial⸗Landtage ihre 
Arbeiten beendigt haben müſſen. Wenn daher ein früherer Ter⸗ 
falt der 15. Oktober nämlich, bezeichnet wird, ſo iſt das jeden⸗ 

alls irrig. 

UN Berlin, 15. September. Ein hieſiger Berichterſtatter 
bezeichnet als Termin für den Wiederzuſammentritt des Bundes. 
raths den Ausgang des Monats November. Das iſt jedenfalls 
irrig, denn vor der a des Bundesraths entſchloß ſich der⸗ 
ſelbe für einen weit früheren Termin, und es iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden, daß dieſer Beſchluß eine Aenderung erfahren hätte. 

Bei den heute Mittag wegen eines mit Italien abzuſchließen⸗ 
den Poſtvertrages eröffneten Verhandlungen war der Norddeutſche 
Bund durch den General-Poftdirektor v. Philipsborn und den Geh. 
Ober⸗Poſtrath Stephan, Bayern durch den General⸗Direktionsrath 
der bayeriſchen Verkehrsanſtalten Baumann, Württemberg durch 
den Ober⸗Poſtrath und Vorſtand der württembergiſchen Poſtdirek⸗ 
tion Hofacker und Baden durch den Poſtaſſeſſor Heß vertreten. Ein 
italieniſcher Bevollmächtigter, als welcher wahrſcheinlich der Stell⸗ 
vertreter des gegenwärtig abweſenden italieniſchen Geſandten fun⸗ 
giren wird, nahm noch nicht an den Verhandlungen Theil. 

Der Telegraphenkongreß in Wien iſt auch von England be- 
ſchickt worden und zwar wegen ſeiner oſtindiſchen ae enen, 
welche Staatseigenthum find, während die Linien in dem Mutter⸗ 
lande ſich in den Händen von Privaten befinden. Auf dem Kon⸗ 
greß können aber nur Regierungen vertreten ſein, weshalb England 
bisher nicht daran Theil genommen hatte. Seine Betheiligung 
wird aber in Zukunft eine bedeutendere werden, da die dortige Re⸗ 
gierung die Privatlinien an ſich kaufen wird. 

Ferner waren auf dem Kongreß noch vertreten Perſien, weil 
die dortigen Linien die Verbindung mit Oſtindien darbieten werden, 
und Luxemburg, welches bisher als ein Theil Preußens betrachtet, 
jetzt eine ſelbſtſtändige Telegraphenverwaltung hat. Der Kongreß 
hat beſchloſſen, daß die internationalen telegraphiſchen Depeſchen in 
allen Sprachen, welche mit den üblichen Schriftzeichen geſchrieben 
werden, auch in lateiniſcher Sprache, abgefaßt werden können. 
Ausgeſchloſſen bleiben die ruſſiſche, griechiſche und türkiſche Sprache 
wegen der abweichenden Schriftzeichen, und die polniſche, weil 
ihr die Eigenſchaft abgeht, einem beſonderen Staate anzugehören. 
Befürwortet wurde, nur die franzöſiſche und deutſche Sprache zu⸗ 
zulaſſen, aber auf den Einwurf, daß das eine Zurückſetzung der 
übrigen Vereinsſtaaten ſein würde, gab der Kongreß nach. Die 
Mißverſtändniſſe, welche ſich in Folge dieſes Beſchluſſes bei dem 
telegraphiſchen Verkehr unausbleiblich ergeben werden, dürfte viel⸗ 
leicht in Zukunft eine Beſchränkung der zuzulaſſenden Sprachen her⸗ 
beiführen. Die Tarifermäßigungen, welche für die Beförderung 
von telegraphiſchen Depeſchen zugeſtanden wurden, ſind nur gering 
und fteben vereinzelt da. Die bedeutendſte Herabjegung des Ta⸗ 
rifs ſeit dem Pariſer Kongreſſe hat der Norddeutſche Bund vor⸗ 
genommen. 

— Nach den Nachrichten der „Kreuzztg.“ aus Varzin geht es 
dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck jetzt entſchieden beſſer. 
Er iſt dieſer Tage bereits wieder ausgeritten. 


— Es gilt in höheren Beamtenkreiſen nicht mehr für zweifel⸗ 


haft, daß der frühere Juſtizminiſter Graf zur Lippe an Stelle 
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A Der Landtagsabgeordnete für Köln, Kühlwetter, hat 
„wegen überhäufter Geſchäfte“ (er iſt Mitglied der Koͤln⸗Mindener 


Eiſenbahn⸗Direktion) ſein Mandat niedergelegt. 


des kürzlich verſtorbenen Wirklichen Geh. Raths Dr. Böttcher zum 


Chef der Ober⸗Rechnungskammer ernannt werden wird. 

— Am 19. d. M. begeht der erſte Präſident des Appellations⸗ 
Gerichts in Glogau, Wirkl. Geh. Rath v. Rittberg, ſein Amts⸗ 
Jubelfeſt. In feiner jetzigen Stellung iſt der Jubilar ſeit 1845 
und ſeit 1853 iſt er Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat 


| 


| 


Excellenz. Der Graf Rittberg ift Mitglied des Herrenhauſes und 
Kronſyndikus und war vor der Einſetzung des Herrrnhauſes wies 
derholt Pröſident der erſten Kammer. Wie man hört, wird ſich 


925 Juſtizminiſter Dr. Leonhardt zum 19. d. M. nach Glogau be⸗ 
geben. 

— Hr. Dr. Henry Lange, der Gründer des Leipziger Vereins für Erd⸗ 
kunde, hat einen ehrenvollen Ruf nach Berlin erhalten, und wird demſelben 
gern Ende dieſes Monats Folge leiften. Hr. Dr. Lange wird im ſtatiſtiſchen 

ureau in Berlin in Gemeinſchaft mit Herrn Profeſſor Dr. Kiepert die Vor⸗ 
arbeiten zu verſchiedenen geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Arbeiten übernehmen. 


„- Der „H. B. J.“ wird von hier geſchrieben: „Wie aus dem 
Reiſeprogramm des Königs erhellt, iſt von dem Beſuch in Haders⸗ 
leben Abſtand genommen worden, obwohl von dort aus wie aus 
Chriſtiansfeld beſondere Geſuche eingegangen waren. Die abſchläg⸗ 
liche Antwort gründet ſich auf Mangel an Zeit, indeſſen mögen 
wohl noch andere Gründe beſtimmend eingewirkt haben. Zunächſt 
iſt es bekannt, daß die Parteien, die deutſche wie die däniſche, ſich 
darauf vorbereiteten, den König bei ſeinem Beſuche mit Vorſtellun⸗ 
gen und Petitionen zu beſtürmen, welche ihn in die Nothwendigkeit 
verſetzt hätten, die eine oder die andere in ihren Hoffnungen zu ver⸗ 
letzen. Hauptſächlich aber verbot wohl das Gefühl politiſcher Schick⸗ 
lichkeit, Huldigungen in Bezirken anzunehmen, über deren even⸗ 
tuellen ſtaatlichen Verband Unterhandlungen noch ſchweben oder 
doch jeden Augenblick wieder aufgenommen werden können und 
welchen der königliche Beſuch präjudicirlich geworden wäre.“ 

— Bei den in dieſem Jahre ſtattfindenden Muſterungen 
der Heeres⸗Erſatz⸗Mannſchaften joll ſich im Allgemeinen 
das Verhältniß der zum Militardienſt tauglich Befundenen gegen 
die als unbrauchbar zurückwieſenen jungen Leute als ein ſehr gün⸗ 
ſtiges herausſtellen. Nach der Durchſchnittszahl werden von 100 
gemuſterten jungen Leuten nur etwa 40 wegen ſchwaͤchlicher Körper⸗ 
beſchaffenheit u. ſ. w. als untauglich von der Einſtellung befreit 
bleiben, während deren Zahl früher bis zu 60 Proz. ſtieg. Ebenſo 
kann man die Zahl derjenigen jungen Männer, welche wegen drin⸗ 


genden Verdachts einer Selbſtverſtümmelung oder wegen befleckter 


bürgerlicher Ehre einer Einreihung im ſtehenden Heere nicht wür⸗ 
dig gehalten, vielmehr den Feſtungsarbeiterabtheilungen bisher zu⸗ 
gewieſen wurden, als in erfreulicher Abnahme begriffen, bezeichnen. 

— Eine am 8. d. M. ergangene Erläuterung führt aus, daß die Porto⸗ 
freiheit für Sendungen der Regentenhäuſer zc. ſich hinſichtlich der Sen⸗ 
dungen an die „Allerhochſten und höchſten Perſonen“ nur auf ſolche Sendun⸗ 
gen bezieht, die „im Intereſſe“ der Empfänger erfolgt. Für alle übrigen der⸗ 
artigen Sendungen, fo weit fie nicht als Staats⸗Dienſtſache portofrei find, 
namentlich für Bittgeſuche u. dgl. müflen die Abſender bei der Aufgabe das 
e Porto entrichten. Kommen Briefe vor deren portofreie Ab⸗ 
ſendung ſich nicht von ſelbſt ergiebt, wohl aber von den Abſendern verlangt 
wird, „fo haben die Poſtanſtalten in geeigneter Weiſe zu prüfen, ob nach der 
Stellung der Abſender oder ſonſt jene Angabe als richtig anzuſehen iſt“. Un⸗ 
frankirte oder nicht genügend frankirte im Briefkaſten vorgefundene Briefe an 
die allerhöchſten und hoͤchſten Perſonen find nur dann, wenn nicht den Umſtan⸗ 


den nach angenommen werden darf, daß die Abſendung im Intereſſe der cm. — 


fänger erfolge und daß überhaupt die Portofreihett darauf Anmendun } 
kanne, dem Abſender zur Frankirung zurückzugeben, und 290 ſich Fefe 11 
auf der Außenſeite des Briefes genannt hat, ungeſäumt an die Retourbrief⸗ 
Oeffnungskommiſſſon einzuſenden. 

L Am Sonntag hat die Polizei, wie die „Staatsb. Ztg.“ erzählt einen 
eigenthümlichen, vielleicht ſehr wichtigen Fang gemacht. Unter den mit dem 
10-Uhr-Zuge Morgens auf der Anhalter Bahn hier eingetroffenen Reiſenden 
zeichnete ſich befonders eine Dame durch ihre hohe ſchlanke Figur, ſowie durch 
die Eleganz ihrer Toilette aus; gewichtige Koffer wurden ihr nachgetragen. 
Wer das Inſtitut unferer Hotel⸗Kommiſſionare kennt, wird ſich denken können, 
daß die Dame bald von einer Schaar dieſer dienſtfertigen Leute umringt war. 
Ohne jedoch ein Wort zu ſprechen, ſchritt ſie weiter nach dem Halteplatz der 
Droſchken, ließ auf eine derſelben ihr Gepack legen und ſagte beim Einfteigen 
zum Kutſcher: „Nach dem Hamburger Bahnbofe!* Einer der Kommiſſtonäre 
war der Dame bis hierher gefolgt, fein Hotel als das Einzige, wo eine Dame 
von Stande logiven könne, anpreiſend, ohne einer Antwort gewürdigt zu fein. 
Die zum Kutſcher geſprochenen Worte überzeugten ihn nun zwar, daß für ihn 
kein Geſchäft zu machen ſei, der Klang der Stimme kam ihm aber fo tief und 
barſch vor, daß in ihm der Gedanke aufſtieg, unter dieſer Hülle verberge ſich 
ein Mann. Er theilte ſeine Vermuthung dem naheſtehenden Polizeiwacht⸗ 
meiſter Thiedemann mit, der die eben im Abfahren begriffene Dame nach ihrer 
Legitimation fragte. Stumm öffnete ſie einen mit Damentoiletten⸗Gegenſtän⸗ 
den 8 Koffer aus welchem ſie dem Schutzmann einen ganz richtigen 
auf eine Dame im Alter von 23 Jahren lautenden Paß überreichte. Da jedoch der 
Schutzmann ſo ungalant war, der Dame zu ſagen, er halte ſie für 28 bis 30 
Jahre alt, und ſie keine anderen Beweismittel für die Richtigkeit obiger An⸗ 
gabe zur Hand hatte, fo wurde fie genöthigt, dem Beamten nach der Dienſt⸗ 
ſtube zu folgen, wo denn auch in der That ſich die Dame als ein veritabler 
Mann entpuppte. Wer der geheimnißvolle Reiſende, der natürlich vorlaufig 
am Weiterreiſen verhindert wurde, war, iſt noch nicht bekannt. 

— Im Gegenſatz zu dem vom letzten Juriſtentag mit Bezug auf die Zu⸗ 
laſſigkeit des Lohnarreſtes gefaßten Beſchluß hat der Berliner Maſchinen⸗ 
bauardeiter Verein in feiner legten, am Sonnabend abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung folgende, von Herrn E. Blum geſtellte Reſolution angenommen: 1) die 
Beſchlagnahme noch nicht verdienten Lohnes, alſo eines nicht faßbaren Objek⸗ 
tes, iſt vom Standpunkte des Rechtes aus nicht zu begründen, vom moraliſchen 
Standpunkte aber iſt jede ſolche Beſchlagnahme geradezu verwerflich, indem ſie 
den Schuldner zum Sklaven des Gläubigers macht; 2) auch der verdiente Lohn 
iſt jeder Beſchlagnahme zu entziehen; 3) es iſt mit allen Kräften dahin zu ſtre⸗ 
ben, daß der Beſchluß des Juriſtentages keine Geltung erhalte. Der Vorſtand 
wird beauftragt, in dieſem Sinne bei den zuſtändigen Behörden zu wirken. 

— Es wird der „B. B. 3.“ als wahrſcheinlich bezeichnet, 
daß die Staatsregierung nun nachträglich noch gemäß dem gleichen 
Zugeſtändniß an die Oberſchleſiſche Bahn, auch der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Bahngeſtatten werde, die 6,000,000 
Thlr., welche fie für die Neubauten als Prioritäts⸗Obligatibnen 
verausgaben will, mit 5 pCt. ftatt, wie bisher feſtgehalten wurde, 
mit 4½ pCt. verzinslich zu machen, zumal man ſich der Erkennt⸗ 
niß nicht verſchließen kann, das eine Begebung von 4 ½procentigen 
Papieren zur Zeit faſt unmöglich iſt. 


— Ueber die Bauten an der Thorn-Infterburger Bahn ſchreibt man 
„B. B. Z.“: Bereits iſt an verſchiedenen Punkten mit den Erdarbeiten wi 
gangen, und nur auf der Strecke Wartenburg⸗Gerdauen find die ſpeciellen 
techniſchen Vorarbeiten noch nicht vollendet. Dies rührt daher, weil innerhalb 
dieſer Strecke, fpeciell auf der Strecke zwiſchen Banſen und Skandau, zwei 
verſchiedene Hauptlinien zur Bearbeitung gezogen worden find. Waͤhrend 
nämlich vor mehreren Jahren Privatunternehmer, die zuerſt generelle Vor⸗ 
arbeiten veranlaßten, eine Bahnlinie ins Auge faßten, die, von Wartenburg 


ausgehend die Linie der Südbahn bei Korſchen durchſchneidet und über Skan⸗ 


dau und Gerdauen weiter nach Inſterburg zur Einmündung in die Oftb 

führt, hatte die Staatsregierung, als ſie den Bau der Bahn felbft e 
auch einer zweiten, den Intereſſen der Provinz mehr entgegenkommenden Linie 
ihre Fürſorge gewidmet, die über Röſſel und Tolksdorf führt. Die generellen 
Vorarbeiten find beendet, und es handelt ſich nur um die Frage, welcher von 
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den projektirten Linlen zwiſchen Banſen und Skandau, ob der nördlichen über | 


Biſchdorf und Korſchen oder der ſüdlichen über Röſſel und Tolksdorf der Vor⸗ 
zug zu geben iſt. 

— Ein Korreſpondent der „Wei. Z.“ hört von einem Gerücht, 
demzufolge das mecklenburg⸗ſchwerinſche Miniſterium in Folge der 
mit Preußen abgeſchloſſenen Militärkonvention feine Entlaſſung 


gefordert habe. N 

— Ueber das Reſultat der in Limburg abgehaltenen naſſauiſchen Lan⸗ 
desverſammlung hat uns bereits der „Telegraph“ unterrichtet. Wir entneh⸗ 
men über den Verlauf derſelben dem „Frkf. I.” folgende Fer. „Die 
Landesverſammlung iſt total verunglückt. Als der Ausſchuß nach 2 Uhr auf 
dem Beiſch ſchen Felſenkeller anlangte, war der Saal von einer Volksmaſſe 
beſetzt, zu der die Jugend ein großes Kontingent geſtellt hatte. Der Ausſchuß 
machte einen ſchwachen Verſuch, ſich Geltung und Platz zu verſchaffen, aber 
vergebens. — Abg. Born kam zwar zum Vort „ſeine Rede blieb aber dem 
größten Theil der Hörer, die im Saale waren, unverſtändlich. Glücklicher 
war Hr. v. Bornhorſt aus Wiesbaden, Vorſteher des dortigen Laſſalle ſchen 
Arbeitervereins, welcher von der Rednerbühne herab eine Volksrede hielt, die 
Ei viel Anklang fand und von vielem Beifall unterbrochen wurde. Was wir 
elbft davon haben hören können, bezog ſich auf die National-Liberalen, denen 
das aufgeſtellte Programm lediglich Nebenſache ſei; man wolle einzig und 
allein nur durch die Landesverſammlung beweiſen, daß der Einfluß von Dr. 
Braun in Berlin im Lande Naſſau noch fortdauere und daß ſeine Partei noch 
immer das Vertrauen des Landes beſitze. Im Weiteren kam der Redner dann 
auf die Haltung Braun's im Reichstag und Abgeordnetenhaus zurück und kon⸗ 
ſtatirte, daß er gegen die Reichsverfaſſung von 1849 und die Grundrechte ge 
ſtimmt, überhaupt der Sache des Volks untreu geworden ſei. Auch die 
Laſſalle'ſchen Theorien ſoll der Redner entwickelt, dabei jedoch weniger Beifall 
gefunden haben. Was weiter im Saale vorging, haben wir nicht vernehmen 
können. Endlich gelang es, die Verſammlung zu bewegen, den Saal zu ver⸗ 
laſſen und ſich in den Garten zu begeben. Man ſagte uns, daß die Polizei die 
n freiem Himmel zu halten geſtattet und die Verſammlung 
demnach im Saale aufzuhören habe. Die Maſſen fügten ſich. Unter einem 
Pavillon hatte das Komite theilweiſe Platz gefunden. Man wählte als Brä- 
fidenten der Verſammlung den Pfarrer Link von Berod, der zunächſt dem 
Ausſchußmitglied Dr. Schirm von Wiesbaden das Wort ertheilte, welcher ſo⸗ 
dann über die Schulfrage im Sinne der Ausſchußanträge einen Vortrag 
hielt. Hierauf ſprach Geiſtl. Rath Rau für die Konfeffions’hulen, indem er 
eher daß der F. 24 der Verfaſſung der preußiſchen Monarchie Konfej- 

nsſchulen vorſchreibe zꝛc. Dieſer Vortrag wurde mit außerordentlichem Bei- 
fall aufgenommen Es folgten nun noch mehrere geiſtliche Herren, welche ſehr 
33 Zuhörer fanden und gegen Schirm zu Felde zogen. So war es halb 

Uhr geworden. Schirm verlangte als Berichterſtatter und zur Widerlegung 
perfönlicher Angriffe und Verdächtigungen das Wort und erhielt es auch, 
durfte jedoch nicht ausſprechen. Er konſtatirte das in aller Ruhe und verließ 
die Tribüne. Abſtimmung erfolgte per Acclamation für die Konfeſſions⸗ 
ſchulen. Dr. Schirm ſoll man, wie uns glaubhafte Augenzeugen melden, 
mit Stöcken bedroht haben. Zu Thätlichkeiten iſt es nicht gekommen. Zuletzt 
gi Herr v. Eck, der Präſident des Ausſchuſſes, erklärt, daß er die weiteren 

agen, ſpeciell die Landesbankangelegenheit, worüber er zu referiren habe, 
nicht mehr diskuttren laſſe, da dies wegen der Unruhe unmöglich jet — und 
ſchloß hierauf die Verſammlung. Dies der äußere Verlauf der hoffnungsvollen 
Landesverſammlung, ſoweit wir ihn durch eigene Anſchauung feſtſtellen konn⸗ 
ten. Die Reden zu verſtehen war unmöglich. 

A — Eine auffallende Erſcheinung hat die Zuſammenſetzung der Wander⸗ 
verſammlung der deutſchen Land. und Forſtwirthe in Wien dargeboten. Es 
hatten ſich ea. 600 Theilnehmer eingefunden, von denen jedoch die überwiegende 
Mehrzahl Preußen und dem Norddeutſchen Bunde angehörte. Die Zahl der 
Mitglieder aus Oeſtreich und Süddeutſchland war ſo gering, daß die Ver⸗ 
ſammlung nur aus Norddeutſchen zu beſtehen ſchien und die Oeſtreicher mit 
den Süddeutſchen nur das Bild von Gäſten darboten. Auch ſchienen dieſe 


nicht ihre beſten Kräfte entſendet zu haben, denn es kamen bei der Debatte auf 


drei bis vier norddeutſche Redner erſt einer aus ihrer Mitte. Es würde dies 


Verhältniß noch auffälliger geweſen ſein, wenn ſich nicht ſämmtliche Lehrer der 


landwirthſchaftlichen Akademie Ungariſch⸗ Altenburg eingeſtellt und die Bevoll⸗ 
vollmächtigten des öſtreichiſchen Miniſteriums nicht tüchtige und redegewandte 
Mann geweſen wären. Dies Alles gilt vorzugsweiſe von der landwirthſchaft⸗ 


en Sektion; für die forſtwirthſchaftliche ſtellte ſich ein für Oeſtreich und 
Dieſe Sektion 


Man darf daher 
wohl den Schluß ziehen, daß ſich die Landwirthſchaft in Norddeutſchland, die 


Süddeutſchland entſchieden günftigeres Verhaltniß heraus. 
zählte 100 Mitglieder, darunter aber nur einen Preußen. 


Forſtwirthſchaft im Süden zu einer höheren Stufe emporgeſchwungen hat. 

— Däniſche Blätter berichten aus der jütländiſchen Stadt Horſens, daß 
der preußiſche Pferdehändler Heinemann, welcher bereits in früheren Jahren, 
zuletzt im Jahre 1866, in Dänemark für Rechnung der preußiſchen Regierung 


viele Pferde kaufte, wiederum einen entſprechenden Auftrag von der preußiſchen 
Regierung erhalten und perſönlich mit dem jütlandiſchen Pferdehändler Na⸗ 
wu über die Lieferung von mehreren tauſend Remontepferden Verträge 

Auch andere preußiſche Pferdehändler ſeien mit ähnlichen 
Aufträgen in Dänemark erſchienen und hätten vorläufige Verträge abgeſchloſſen. 
Die „Kreuzzeitung“ bemerkt hierzu: „Dieſe Mittheilung ermeift ſich als eine 


abgeſchloſſen habe. 


Tendenz Erfindung, welche anſcheinend den Intereſſen der franzöſiſchen Chau- 


viniſten dienen ſoll. Für Rechnung des preußiſchen Staats ſind in neuerer 


Zeit auf däniſchem Gebiet keine Pferde gekauft worden. Auch widerlegt ſich 
das betreffende Gerücht ſchon durch die Thatſache einer Verminderung des 
Friedensſtandes der Armee.“ a 
— Die Ungeduld, mit welcher nicht blos in Deutſchland und Frankreich, 
ondern auch in allen übrigen mehr oder weniger in Mitleidenſchaft gezogenen 
ändern das fortgeſetzte Doppelſpiel der franzöſiſchen Regierung, 
welche abwechſelnd ihre Organe zum Kriege blaſen und gleich darauf wieder 
die Friedensſchalmey anſtimmen läßt, aufgenommen wird, ifi beſtändig im 
Wachſen begriffen Man fordert den franzöſiſchen Kaiſer auf, endlich ſich zu 
entſcheiden, und lieber die ſchweren Leiden eines Krieges heraufzubeſchwören, 
als die Kriegsbefürchtung in Permanenz zu erklären. Der Augenblick kann 
nicht mehr — fein, jagt die Wiener „Preſſe“, wo der Beherrſcher der Fran⸗ 
zoſen ſeine Entſcheidung treffen muß — und auch heute noch glauben wir nicht, 
daß bei dem Entſchluß, für den doch die Rückſicht auf Erhaltung feiner Dyna⸗ 
ſtie maßgebend ſein muß, die Beſorgniß vor den Unbequemlichkeiten, die mit 
einer Milderung des perſönlichen Regiments verbunden ſein mögen, ſchwerer 
in die Wagſchale fallen ſollte, als die — — den Wechſelfällen eines Krieges, 
der den Charakter eines Racenkampfes hätte, das Haus Bonaparte als den prä⸗ 
deſtinirten Störer des Weltfriedens brandmarken und zum erſten Reſultate die 
Verſchmelzung Süddeutſchlands mit dem Nordbunde haben würde. Gewiß, 
Napoleon darf nicht wagen, an eine Entwaffnung zu gehen, ſo lange er im 
Innern das imperialiſtiſche Regiment ſtarr aufrecht erhält. Er müßte ſonſt 
befürchten, das Schicksal Louis Philippe 's zu erleiden, der, um die Antipathien 
des Auslandes zu beſchwören, ſich auf Koſten Frankreichs ſo lange nachgiebig 
erwies, bis die Armee es nicht mehr der Map werth erachtete, feinen Thron 
gegen die Emeute derer zu ſchutzen, denen Guizot die Wahlreform vorenthielt. 
ber Napoleon muß ſich auch hüten, als das einzige Hinderniß für die Vermin⸗ 
derung der nachgerade unerträglich werdenden Militärlaſten den Haß von ganz 
Europa auf ſich zu laden. Er hat daher aus dieſem Wirrſaal nur zwei Aus 
nege. Entweder einen Krieg bis aufs Meffer, gegen den der Krim- und der 
italieniſche Krieg Kinderſpiele waren, der auch nimmermehr, gleich dem deut. 
ſchen Kriege, mit einer Ausſöhnung auf Grund der Stammesverwandtſchaft 
enden kann, der im Falle der Niederlage ihm und ſeiner Familie ein neues 1815 
in Ausſicht ftellt, und im Fall des Sieges nicht nur feinem Sohne die tödtliche 
Jeindſchaft der deutſchen Nachbarn als Rache⸗Engel hinterläßt, ſondern der die 
Nothwendigkeit, in liberale Geleiſe einzulenken, abermals um ein paar Jahre 
hinausſchiebt — denn auch das erſte Reform⸗Edikt vom November 1860, wel⸗ 
ches die Sprechminiſter und die Adreßdebatte bewilligte, war ja die direkte 
Folge von Solferino. Oder die Gewährung einer parlamentariſchen Freiheit, 
die nur fo harmlos zu fein braucht wie unter der Reſtauration, unter Man⸗ 
teuffel, unter Schmerling und den übrigen Koryphäen des Scheinkonſtitutio⸗ 
nalismus, die aber trotzdem das Eingehen auf einc allgemeine Entwaffnung 
gefahrlos machen würde. 
Brieg, 14. September. [Raubmord.] Am 7. d. M. ging der circa 
20 Jahre alte Arbeiter Weymann mit feinem in der Klockau'ſchen Buch⸗ 


druckerei hier beichäftigten Kollegen K. aus, um ſich zu vergnügen. Weymann ' 


hatte ungefahr 10 Thlr. in der Taſche. Wie wir hören, ſplelte er in einem 
Schanklokal an der Oder Karten, wobei er öfters feine Baarſchaft zeigte, auch 
mehrfach Bier und Schnaps kaufte und bezahlte. Seit jener Racht ift Wey ⸗ 
mann ſpurlos verſchwunden. Nachdem verſchiedene wan und Ver. 
nehmungen, ſedoch reſultatlos, ftattgefunden, fand man geſtern Vormittag die 


mehr“. 


2 


Leiche des Vernüßten vollſtändig bekleidet in der Oder, und zwar in der Nähe 
W. muß alſo über das 


des jenſeitigen Ufers bei der ſogenannten Brettmühle. 
trockenliegende Wehr getragen und dann auf der anderen Seite todt ins Waſſer 
geworfen worden fein. Bei der Nachſuchung fand man nur Kamm, Bürfte 
und das leere Portemonnaie bei der Leiche, und der Umſtand, daß dieſelbe 
mehrere Wunden am Kopfe aufwies und ein Schuß von hinten dem Unglück⸗ 
lichen in das rechte Schulterblatt gedrungen war, läßt mit Recht annehmen, 
daß hier ein Raubmord vorliegt, ſowie aus dem Umſtande, daß der eine Aer⸗ 
mel des Tuchrockes zerriſſen war, zu ſchließen iſt, daß Gegenwehr ftattgefun- 
den haben muß. Die Leiche iſt in die allgemeine ſtädtiſche Krankenanſtalt ge⸗ 
ſchafft, und wird heute Vormittag durch die Gerichtsärzte obdueirt und die 
Todesurſache feſtgeſtellt werden. Gleich nach dem Auffinden der Leiche ift der 
oben erwähnte Begleiter des Getödteten, der Arbeiter K. verhaftet worden. 
Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. (Schl. Ztg.) 

Gumbinnen, 12. September. Mit der Beſetzung der hö- 
heren Verwaltungsbeamtenſtellen in der Provinz, über 
welche fortdauernd die verſchiedenſten Gerüchte kurſiren, wird auch 
die Verſetzung des Regierungspräſidenten Maurach in Verbindung 
gebracht. — Bei dem fühlbaren Mangel an Elementarleh⸗ 
rern in der Provinz ſoll maßgebenden Orts in Ausſicht genommen 
ſein, die Kräfte von konzeſſionirten Lehrerinnen in Zukunft für dieſe 
Stellungen zu verwenden. Es wird bei den für die Prüfung von 
Lehrerinnen ergangenen Beſtimmungen, welche bekanntlich fortan 
bei den Seminarien ſtattfinden werden, hierauf beſondere Rückſicht 
genommen werden. (K. H 3.) 

Hannover, 14. Sept. Dem „Tagbl.“ zufolge hat der Staatsminiſter 
a. D. Frhr. v. Hammerſtein den Poſten eines Staatsminiſters für Meck⸗ 
lenburg-Strelig definitiv angenommen. — Nach einer Zuſammenſtellung wur ⸗ 
den bei der 1866 erfolgten Auflöſung der hannoverſchen Armee 687 Generale, 
Stabs- und Subaltern-Offiziere außer Aktivität geſtellt. Hiervon traten 456 
in preußiſche Dienſte über, bei 69 erfolgte eine Penſtonirung nach preußiſchem 
Reglement, bei 72 eine ſolche nach hannoverſchem Reglement wegen verweiger⸗ 
ten Eides. Die übrigen 90 Offiziere gaben eine Erklärung nicht ab und haben 
zum größeren Theil inzwiſchen eine Anſtellung in öſtreichiſchen Dienſten nachge⸗ 
ſucht und auch erhalten. — Der Handelsreiſende Jungk, welcher bei der 
Abfahrt des Kronprinzen wegen „groben Unfugs“ (ev hatte nach verhalltem 
Laab „Mahlzeit“ gefagt) verhaftet und von dem Polizeidirektor in fünf 
Thaler Strafe genommen war, iſt bei der gerichtlichen Unterſuchung auf über⸗ 
einſtimmenden Antrag des Staatsanwalts und des Vertheidigers koſtenlos 
freigeſprochen worden. Derſelbe hat ſich jetzt veranlaßt geſehen, gegen den Po- 
lizei⸗Inſpektor Cruſius, der die Verhaftung vorgenommen, eine Unterſuchung 
wegen Mißhandlung bei Ausübung des Dienſtes und rechtswidriger Verhaf⸗ 
tung zu beantragen und iſt die Vernehmung bereits erfolgt. 

— Aus Kiel, den 13. September, wird der „Spen. Zeit.“ 


geſchrieben: 


Es wird für Sie von Intereſſe ſein, über die Stimmung unſerer Stadt 


zu erfahren. Kiel hat wiederholt ſeine partikulariſtiſche Geſinnung manifeſtirt, 


ohne daß in ſolchen Manifeſtationen immer die Meinung der wirklichen Majo⸗ 


rität zu erblicken geweſen iſt. Die große Menge der „ruhigen“ Bürger liebt es 
hier ebenſo wenig, wie anderswo, politiſch hervorzutreten. Daß hier in Kiel, 
wo der Herzog Friedrich von Auguſtenburg zwei Jahre lang lebte, die Theil ⸗ 
nahme für denjelben eine ziemlich allgemeine war, ift erklärlich. Daher iſt der 
gg. auch langſam gegangen obſchon die Zahl Verer, welche dem neuen 
Laufe der Dinge freundlich oder doch nicht abgeneigt feit längerer Zeit geweſen 
ſind, größer iſt, als es äußerlich ſcheint. Denn die Abneigung, 8 
die Furcht vor den lauten gegneriſchen Tonangebern hat ftets Viele zurückge⸗ 
halten. Ich glaube, daß eben die Hierherkunft des Königs hierin eine Kriſis 
veranlaßt hat. In dem Kollegium der Stadtdeputirten (Stadtverordneten) 
hatte bislang die partikulariſtiſche, Preußen abgeneigte Partei die Oberhand. 
In dem jüngſt gefaßten Beſchluß, eine namhafte Summe aus der Stadtkaſſe 
für die Feierlichkeiten beim Empfang des Königs zu bewilligen, erwies ſich zum 
erſten Male eine Majorität auf Seiten der bisherigen Minorität. Jene Be⸗ 
willigung erfolgte jedoch von Einigen nur in der Erwartung und Vorausſetzung, 
daß von Seiten der Bürger freiwillig nichts weiter geſchehen werde. Man 
wollte dem König die „gebührende Ebrerbietung⸗ bezeigen, aber „auch nicht 

Man ſchien mit dieſer Tendenz zu reuſſiren; e e der Gewerke 
wurden von dieſen abgelehnt; man dachte auch, es würden ſich Illumination 
und Häuſerſchmuck auf die öffentlichen Gebäude beſchränken. Aber die letzten 
Tage haben gezeigt, daß die „Unzufriedenen“ ſich geirrt; wir hören heute, daß 


ſehr viele Häufer ſich mit Fahnen ſchmücken und morgen Abend illuminiren 


werden. Die beiden hieſigen Schügengilden werden aufziehen, und wäre es 
jetzt nicht zu ſpät, fo kämen wohl auch noch die Gewerke. Geſtern Abend hiel⸗ 
ten die ſtädtiſchen Kollegien wieder eine Sitzung; es war früher davon die 
Rede geweſen, daß, nach dem oben ausgeſprochenen Prinzip, beim Empfange 
des Königs nur einige Vertreter des Deputirtenkolleglums zugegen fein ſollten, 
weil dies in den alten Provinzen nicht anders ſei. it Maſorität, und zwar 
mit größerer, als das erſte Mal, iſt aber das Erſcheinen in corpore beſchloſſen 
worden. Die hieſige „Kieler Zeitung“, das Organ der jetzt zum erſten Mal 
geſchlagenen Partei, hat von der bevorſtehenden Ankunft des Königs noch ſo 
gut wie gar nicht Notiz genommen, wenn man von einer Anzahl närgelnder 
„Eingeſandt“ hinter dem Redaktionsſtrich abſieht, welche fo viel wie möglich 
noch eine allgemeine Betheiligung an den Feſtlichkeiten hindern möchten. Das 
königliche Wort, daß Se. Majeftät die Gefinnung achte und ehre, welche ihre 
Vergangenheit nicht verleugne, wird dabei als willkommenes Motiv benutzt. 
Dennoch wird das Alles nichts nützen. Wir werden mit dem morgenden Tag 
jedenfalls einen erfreulichen Schritt weiter kommen. — Unſere jüngeren Regie 
rungsbeamten werden wohl in größerer Zahl in die alten Proainzen, und zwar 
auf eignen Wunſch, verſetzt werden. Sie ſcheinen dadurch auf eine beſſere Karriere 
zu hoffen und glauben auch dort billiger, als hier, leben zu können. Der Re. 
gierungsrath Schultze, ſchon aus der däniſchen Zeit ſtammend und von 1864 
bis 66 in oldenburgiſchen Dienſten, kommt nach Potsdam. Derſelbe iſt als 
ſehr tüchtiger Beamter, namentlich im Finanzfache, bekannt. Die ſchleswig 
holſteinſche Hauptkaſſe wird in dieſen Tagen von Rendsburg an den Regle⸗ 
unge in Schleswig verſetzt. 5 

iel, 14. Sept. Bei Vorſtellung der Spitzen der Behörden 
beantwortete der König die Anrede des Grafen Reventlow folgender⸗ 
maßen: Ich danke Ihnen für Ihre guten aus, für Ihre Ver⸗ 
ſicherungen und für Ihre Zuverſicht in die Zukunft. (An Alle ge⸗ 
wendet:) Wie viele Wirren haben überſtanden werden, wie erſchüt⸗ 
ternde Weltereigniſſe haben eintreten müſſen, ehe wir in den Hafen 
eingelaufen ſind, ehe Sie Mir dieſe Worte ſagen, ehe Ich fie hören 
konnte. Wir befinden uns in einer Uebergangsperiode und unter⸗ 
liegen den unvermeidlichen Wirkungen einer ſolchen! Es iſt unſere 
Aufgabe, ein Land mit eigengearteten Inſtitutionen dem größeren 
Preußen ſo zu aſſimiliren und zu gewinnen, daß die bewährten 
preußiſchen Inſtitutionen ihm zum Wohle gereichen. Wir können 
uns das gegenſeitig erleichtern, wenn Sie Mir mit Vertrauen ent- 
gegenkommen, wenn Sie Mir die Keime pflegen helfen, die Ich 
ſchon gelegt und die Ich auch weiter zu legen gedenke, deren Früchte 
I ernten ich aber wohl meinen Nachfolgern werde überlaſſen müſ⸗ 
en.“ Zu dem Repräſentanten des geiſtlichen Konſiſtoriums Dr. 
Momſen gewendet, ſagte der König: „Ich kann Ihnen nur wieder⸗ 
holen, was Ich bei gleicher Veranlaſſung in Hannover und Kaſſel 
geſagt: Aus voller Ueberzeugung der Union zugethan, weil Ich in 
ihr die beſte Gewähr und Bürgſchaft für den Frieden, unter den 
evangeliſchen Konfeſſionen erkenne, wie es Mein in Gott ruhender 
Vater gethan, bin Ich doch weit von dem Gedanken, irgend einen 
A een zu wollen; ja Ich würde ſogar eine Ueberredung 
mißbilligen, wenn . nicht durch die Sache und die Zwecke der 
Union ſelbſt herbeigeführt wird. Von Herzen werde ich zu allen Zei⸗ 


ten die Union ebenſo lebhaft wünſchen, als Ich überhaupt den Frie⸗ 


den auf religiöſem Gebiete wünſche, aber Ich werde nie etwas an⸗ 
ordnen, was wie ein auferlegter Zwang gefühlt oder gedeutet wer⸗ 
den könnte.“ 


Dem Repräſentanten der Univerſität, Rektor Profeſſor und 
Kirchenrath Lüdemann, welcher die wünſchenswerthe Erhaltung des 
Friedens betonte, erwiderte der König: „Daß Ich Sie als Reprä⸗ 
5 einer Univerſität, die ſich von jeher eines guten wiſſen⸗ 
chaftlichen Rufes erfreut, heute ebenfalls vor Mir ſehe, iſt mir be⸗ 
ſonders angenehm. Wie meine Vorfahren an der Krone die Pflege 
der Wiſſenſchaffen ſtets als eine ihrer Hauptaufgaben betrachteten, 
ſo werde auch Ich thun, was in Meinen Kräften feht um die wei⸗ 
tere Entwicklung und Blüthe der Univerfität Kiel zu fördern. Was 
Ihren Wunſch für Erhaltung des Friedens betrifft, ſo kann dieſen 
wohl Niemand lebhafter theilen, als Ich, den es iſt für einen Sou⸗ 
verän etwas ſehr Schweres und vor Gott Verantwortliches, wenn 
er ſich gezwungen ſieht, das aint wo Wort „Krieg“ auszuſpre⸗ 
chen, und doch giebt es Verhältniſſe, wo er ſich einer folchen Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht entziehen kann, nicht entziehen darf. Sie ſelbſt 
ſind in dieſem Lande Zeuge geweſen, daß die Nothwendigkeit zu einem 
Kriege an einen Fürſten, wie an eine Nation herantreten kann, ja, 
daß wir uns heute vertrauend und mit gutem Willen einander ge⸗ 
genüber ſtehen, iſt erſt durch Krieg ermöglicht worden. Uebrigens 
ſehe Ich in ganz Europa keine Veranlaſſung zu einer Störung des 
Friedens und ſage das zu Ihrer Beruhigung. Was Sie aber noch 
mehr beruhigen wird, das iſt der Blick auf die mit Ihnen hier ver⸗ 
ſammelten Repräſentanten meiner Armee und meiner Marine, die⸗ 
ſer Kraft des Vaterlandes, welche bewieſen hat, daß ſie ſich nicht 
N einen ihr aufgezwungenen Kampf aufzunehmen und durch⸗ 
zufechten.“ 

Kiel, 15. September. Se. Majeſtät der König machte heute 
Morgen auf dem Kriegsſchiff „Adler“ eine Waſſerfahrt nach Frie⸗ 
drichsort und beſichtigte daſelbſt das Marinedepot. Von dort ſetzte 
der König, von berittenen Landleuten begleitet, ſeinen Ausflug zu 
Wagen nach Schloß Bellevue fort, wo das daſelbſt veranſtaltete 
Dejeuner eingenommen wurde. Der König wurde überall mit 
geobem Jubel empfangen. Heute Nachmittag 5 Uhr erfolgt die 
Weiterreiſe. 

— Soeben iſt Se. Majeſtät mit der Eiſenbahn nach Flens⸗ 
burg abgereiſt. 

Rendsburg, 14. September. Die Vertreter der Stadt ha⸗ 


ben heute den König telegraphiſch um Verlängerung seines hieſigen 
Aufenthalts gebeten. Der König antwortete zuſtimmend, und wer⸗ 


den in Folge deſſen großartige beſchleunigte Vorbereitungen zu Feſt⸗ 
lichkeiten getroffen. 

Aus Baden, 12. Sept. Der Gemeinderath von Konſtanz 
hat ſo eben folgende Erklärung erlaſſen: „Verſchiedene Blätter 
bringen die Nachricht, daß bei der Verſammlung katholiſcher Ver⸗ 
eine in Bamberg auch die Stadt Konſtanz darum nachgeſucht habe, 
es möchte dieſe Verſammlung im nächſten Jahre dahier abgehalten 
werden. Es iſt hierorts von einer derartigen Einladung nichts be⸗ 
kannt. Wohl aber hat der Gemeinderath in Folge dieſer Zeitungs» 
nachricht den einmüthigen Beſchluß gefaßt, zu erklären, daß eine 
ſolche für Syllabus und Prieſterregiment gegen die geſunde Ver⸗ 
nunft und die moderne Staatsentwickelung auftretende Verſamm⸗ 
lung auf Entgegenkommen Seitens der bieſtgen Gemeindebehörden 
und der überwiegenden Mehrheit der hieſigen Einwohnerſchaft nicht 
rechnen dürfe. Im Auftrag des Gemeinderaths: Max Strohmeyer, 


Bürgermeiſter.“ 
Oeſrei s. 

Wien, 12. September. So lange die Czechen ſich dazu her» 
geben, den Keil zu bilden, mit dem die böhmischen Hochtories und 
Konkordätler ſtaatliche und religiöje Freiheit mit ſammt der deut⸗ 
ſchen Kultur in Oeſtreich auszurotten hoffen, iſt es für einen Libe⸗ 
ralen, für einen Proteſtanten, für einen Deutſchen eine ſchwere 
Aufgabe, eine Lanze für ſie zu brechen. Dieſer Rattenſchwanz der 
Feudalen, Ultramontanen und Nationalen iſt eben keine polikiſche 
Partei. Es iſt ein Monſtrum ohne Geſtalt, das aus Jeſuiten und 
Huſſiten, Römlingen und Konſtanz⸗Wallfahrern hyperloyalen Ma⸗ 
gnaten und Moskau⸗Pilgern, Ariſtokraten und czechiſchen Demago⸗ 
gen beſteht, und kann nichts leiſten, als die Deutſchen maltraitiren, 
weil es feinen ſer en anderen Punkt giebt, über welchen eine 
Einigkeit in dieſer Bande von n arrangiren iſt. Das 
darf man nie vergeſſen, wenn jetzt die erurtheilungen hageldicht 
und mit furchtbarer Schwere auf die Czechenblätter niederregnen. 
Auch muß man beachten, daß dieſe Journale den Widerſtand bis 
zur Aufforderung, die Steuern zu verweigern und bis zur Berufung 
ungeſeßzlicher Volksverſammlungen treiben, in welchen es jeden 
Augenblick zu Thätlichkeiten kommen kann. Indeſſen greift die 
Regierung ſchon zu drakoniſchen Maßregeln, deren Berechtigung 
mindeſtens ſehr zweifelhaft iſt; ſo verbietet ein Polizeibefehl, die 
Prager Blätter mit dem um 6 Uhr Morgens abgehenden Kurier⸗ 
zuge zu expediren, damit die Konfiskationen wie durchgeführt 
werden können. Das iſt hart! Allein bei diejen ſertim lan 
deutſchöſtreichiſchen Liberalen, welchen fo abſolut jedes Staatsbe⸗ 
wußtſein abgeht, daß fie meinen, der Freiſinn beſtehe darin, ſich 
von aller Welt auf der Naſe ſpielen zu laſſen, iſt es ſehr 95 5 
Oppoſition gegen die Energie des Miniſteriums zu machen. (M. 3.) 

Wien, 15. Sept. Die 1 meldet: der Kaiſer und die 
Kaiſerin treffen am 26. d. Mts in Krakau ein, begeben ſich am 1. 
Oktober zum Beſuche des Grafen Potocki nach Lancut und von da 
nach Lemberg. 

Brody, 8. September. Die Erntereſultate im benachbarten Rußland 
ſind nun bekannt und un keine Einfuhr von dort erwarten, im Gegentheile 
darf es Sie nicht überraſchen, wenn ich Ihnen einmal über eine Ausfuhr nach 
Rußland berichte, was wohl noch niemals vorgekommen ſein dürfte. Der Er⸗ 
trag des Weizens iſt im ſüdlichen Rußland unter dem Niveau der Mittelmä- 
ßigkeit, wahrend Roggen faſt nicht vorhanden, in Rußland aber zumeift konſu⸗ 
mirt wird. Podolien und Wolhynien können mit dem Ernteergebniß ſich halb⸗ 
wegs zufrieden geben; tiefer hinauf aber gegen Odeſſa und Kiſchenew wirds 
immer troftlofer, und ſtehen hohe Preife zu gewärtigen, die ſich ſedoch erſt ſpäter 
einſtellen werden. (Peſt. Lloyd.) 

Lemberg, 14. Septbr. Zwei Adreßentwürfe liegen vor, 
der eine aus der Feder des Abg. Chrzanowski nimmt einen agent 
polniſchen Standpunkt ein, oder andere von Czarkowski, trägt mehr 
einen ſpecifiſch⸗galtziſchen Charakter, indem er auf die Adreſſen der 
früheren Lemberger Landtage zurückgeht, beide kommen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in der Forderung der umfaſſendſten Autonomje Galiziens 
überein. Es iſt noch nicht zu ſagen, welcher von beiden Entwürfen 
die meiſte Ausſicht hat, von der Er Kommiſſion dem Plenum 
empfohlen zu werden. — Graf Andraſſy wird an der Spitze einer 
ungariſchen Gratulations⸗Kommiſſion zum 4. Oktober, dem Na⸗ 
menstage des Kaiſerg, hier erwartet. Der „Dz. Lwowski“ fordert 
das Lemberger Publikum auf, den polniſch⸗ nationalen Charakter 


des Landes in allen Beziehungen deutlich hervorzukehren, damit der 
Kaiſer gleich inne werde, daß er ſich in einem von Cisleithanien 
weſentlich verſchiedenen Lande befinde. Daneben müßte die Reife 
der Nation zur Selbſtverwaltung gezeigt werden, und zwar zunächſt 
darin, daß die öffentliche Sicherheit in die Hände der Bevölkerung 
gelegt werde, die Bürgerwache der Polizei voranſtehe. 

x Bei den bevorſtehenden Feſtivitäten in Lemberg 
werden alle Polen in nationalen Anzügen erſcheinen, die Schneider 
können die maſſenhaften Beſtellungen nicht bewältigen; Leute, die 
längft den Frack als Geſellſchaftskleid angelegt hatten, werden jetzt 
zum Kontuſch zurückgreifen, nachdem der Statthalter zu erkennen 

egeben, daß es dem Kaiſer lieb ſein würde, die Polen in ihren 

ationaltrachten zu ſehen, wie die Magyaren. Die Kaiſerin will 
die Damenwelt kennen lernen, weshalb der Statthalter zwei Bälle 
geben wird, auf denen ſich dieſelbe präſentiren kann. In Lemberg 
herrſcht daher zur Zeit großer Trubel. a 

Peſth, 13. September. „Hazank“ erhält aus Siebenbür⸗ 
gen folgendes Telegramm: „Die moldauiſche Regierung hat ein 
Stück unſerer öſtlichen Grenze, die ſogenannte Ziegenalpe (kecakes 
havas), welche Eigenthum der Gemeinde Kezdi⸗Baſarhely ift, ok 
kupirt. Sie hat daſelbſt ein Wächterhaus erbaut, beſetzte daß Ter⸗ 
rain mit Miltärwache und wollte es ſich vindieiren. Einige junge 
Leute begaben ſich freiwillig auf die Hügel, entwaffneten die Wa⸗ 
chen und verbrannten das Wächterhaus. Sie begleiteten die Wachen 
hinaus über die moldauiſche Grenze, gaben ihnen daſelbſt ihre Waffen 
zurück und ließen ſie dann 3 weiter ziehen. 

— Wie „Hazank“ mittheilt, it auch das bewegliche Vermös 

des Fürſten Alexander Karageorgiewitſch mit Beſchla 

belegt worden. Unter den Effekten dieſer Art, welche einen Werth 
von 25,000 Fl. repräſentiren, befinden ſich die Waffen und die zum 
Gala⸗Anzuge des Erfürſten gehörigen Schmuckſachen, ferner eine 
Bibel mit maſſiven Golddeckeln, reich mit Smaragden und ſonſti⸗ 
gen Edelſteinen verziert. Das Mobiliar erwies ſic als das er 
thum der Fürſtin Perſida, auf deren Namen auch das Gut Bokſey 
und eine Peſter Hypothek eingetragen iſt. 

Peſt, 15. September. Morgen wird der ungariſche Landtag 
wieder eröffnet. l 5 

Trieſt, 15. Sept. Der amerik Admiral Farragut iſt heute 
mit feinen Schiffen „Franklin“ und „Frolic“ aus dem Piräus ein⸗ 
getroffen und wird hieſelbſt einen Aufenthalt von 10 Tagen nehmen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. September. Die „Telegraphie Konſtruktion 
and Maintenanke Kompany“ hat heute mit der Fabrikation des 
franzöſiſch⸗transatlantiſchen Kabels begonnen. 

Die Ufer⸗Enden für das neue Alexandria⸗Kabel find heute in 
Maulta eingetroffen. . 

N Sept. Einem aus New⸗Vork eingegangenen 
Kabeltelegramm zufolge hat bei den Wahlen im Staate Maine die 
republikaniſche Partei den Sieg davon getragen. Gegen die im 
vorigen Jahre von derſelben Partei abgegebene Stimmenzahl hat 
eine Vermehrung um 11,000 ſtattgefunden. 

Die Heapfer „Caledonia“, „City of Cork“, „Nebraska“ und 
„Holſatia“ ſind aus Europa eingetroffen. 

Die Königin hat den amerikaniſchen Geſandten, Mr. Re⸗ 
verdy Johnſon, geſtern in beſonderer Audienz empfangen und iſt 
darauf nach Schottland abgereiſt. 

Die Angriffe der Indianer auf die Anſiedelungen dauern fort. 
Mehrere Züge der mexikaniſchen Eiſenbahn wurden von Indianern 
überfallen, welche die Waggons verbrannten und ſechs der Paſſa⸗ 

iere ermordeten. 
5 — Der „Morning Herald“ meldet, daß der Leibarzt der Koͤ⸗ 
nigin Viktoria, Dr. Jenner, welcher nach Brüſſel berufen war, das 
Ableben des Kronprinzen von Belgien in fürgefter Friſt in Ausſicht ges 
tellt hat. Der König habe die Berufung eines Familienrathes nach 
rüſſel beſchloſſen, zu welchem auch Mitglieder der Orleans'ſchen Fa⸗ 
milie, ſowie ein Bruder des Kaiſers Franz Joſeph erwartet werden. 
Frankreich. 

Paris, 13. Sept. Heute Morgen um 11 Uhr verließen der 
Kaiſer und die Kaiſerin Fontainebleau, um ſich nach Biarritz zu bes 
geben. Sie treffen heute Nachts um 11 Uhr in Bordeaux und 
morgen früh in Biarritz ein. Der Kaiſer kommt am 16. nach dem 
Lager von Lannemezan. Es iſt noch unbeſtimmt ob die Königin 
von Spanien den franzöſiſchen Maſeſtäten einen Beſuch in Biarritz 
abſtatten wird. Es ſcheint, daß das letzte Wort in dieſer Hinſicht 
noch nicht geſprochen wurde. Das Lager von Lannemezan wird 

leich nach dem Beſuche des Kaiſers aufgehoben werden. Die 

ruppen des Lagers von Chalons ziehen am 15. ab. Eine Diviſion 
kommt nach Paris; die zwei anderen werden von Lille bis Lvon in 
Garniſon gelegt, alſo in der Nähe der Grenze. — Am Donnerſtag 
nn die Kaiſerin dem Grafen v. d. u nochmals einen Beſuch. 
— Es iſt nicht begründet, daß die ſpaniſchen Generale Pierrard, 
Contreras und Valdrich heimlich Bourges, wo ſie internirt waren, 
verlaſſen haben. Dieſelben befinden ſich in Paris. 

Paris, 14. September. Verſchiedene Journale bringen Ge⸗ 
rüchte über den Eintritt von Lavalette und Drouyn de Lhuys in 

Miniſterium. — Die „Preſſe! veröffentlicht eine dee 
denz zwiſchen dem amerikaniſchen Geſandten in Konſtantinopel und 
Fuad Paſcha, aus welcher hervor eht, daß die türkiſche Regierung 
dem Admiral Farragut die Einfahrt in die Dardanellen auf der 

egatte „Franklin“ geſtattet habe, um durch dieſe ſonſt nur zu 
Gunſten fürſtlicher Perſonen gemachte Ausnahme zu bezeugen, daß 
le Pforte mit der Nordamerikaniſchen Union die beſten und freund» 
Ibaftüichften Beziehungen unterhalte und auch fernerhin unterhal⸗ 
en wolle 


— Die vor zwei Jahren von dem Marineminiſterium ausge 
ſandte Sohlen welche den Cambodja hinauffahren und Hin⸗ 
terindien durchforſchen ſollte, iſt, wie der „Moniteur meldet, von 
ihrer langen und mühſamen „Odyſſee“ jo eben nach Frankreich zu⸗ 

gekehrt. Die Expedition ſtand unter der Leitung des Fregatten 
Kapitän Dondart be Lagröe, der leider dabei fein Leben verloren 
bat. In archäologiſcher und ethnographiſcher Hinſicht bringt, wie 
der Reiſebericht verſichert, die Expedition werthvolle und intereſſante 
Dokumente zurück, die, wenn ſie auch keine vollſtändige Loͤſung der 
verwickelten Aufgabe geben, welche in dieſer Beziehung Hinter⸗ 
— darbietet, doch die weitere Forſchung ungemein erleichtern 

en. 


5 — Der „Monde“ und das „Univers“ enthalten ausführliche 
Berichte über den Kongreß der Katholiken in Bamberg. Der 


gen 


8 


Korreſpondent des „Univers“ löſt in feinem letzten Berichte in höchſt 
abſoluter Weiſe die jedenfalls bisher ſehr beſtrittene Frage: Wer iſt 
der erſte Reduer Deutſchlands? Er antwortet nämlich: „Der erſte 
Redner Deutſchlands iſt ohne Widerrede der Domkapitular Mou⸗ 
fang von Mainz.“ — Herr Rochefort befindet ſich, wie das 
„Siecle“ hört, gegenwärtig in Genf, um die nöthigen Schritte 
gegen einen dort verübten Nachdruck ſeiner „Lanterne“ einzuleiten. 


| Belgien 

— Der in Luxemburg herausgegebene „Avenir“, welcher be- 
kanntlich für eine Annexion des Landes an Frankreich wirbt, erklärt, 
daß er gegenwärtig, um einem vielgeäußerten Verlangen nachzukom⸗ 
men, ſtatt wie bisher dreimal in der Woche, täglich erſcheinen werde. 
Als ſein Programm ſtellt das Blatt folgende Sätze auf: „Eine 
würdige ernſtliche Selbſtſtändißkeit, der That und nicht allein dem 
Namen nach, eine gegen jeden Uebergriff Preußens geſicherte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, endlich eine Zolleinigung mit Frankreich und auch wenn 
es möglich iſt, mit Belgien. Dies wollen wir und darauf hin 
werden unſere Bemühungen gerichtet ſein. Sollte dieſe Selbſtſtän⸗ 
digkeit (Autonomie) als unmöglich erkannt werden, ſo werden ſich, 
wie wir es gern hier ausſprechen, unſere Beſtrebungen und unſere 
lebhaften Sympathien Frankreich zuwenden. Nie werden wir die 
5 Zeitung nachahmen, die, um ihre preußiſche Tenden⸗ 
zen zu verhüllen, unabänderlich ihre autonomiſchen Artikel mit dem 
Rufe: „Es lebe Belgien!“ ſchließt.“ 


Italien 

Florenz, 14. Sept. General Escoffier wird zum Militär 
Kommandanten von Ravenna ernannt und gleichzeitig mit den Ob⸗ 
liegenheiten des Präfekten der Provinz betraut werden. Er wird die 
Vollmacht erhalten, die erforderlichen militäriſchen Maßregeln auch 
auf die andern Provinzen der Romagna auszudehnen, in welcher die 
öffentliche Sicherheit gefährdet iſt. Es ſollen fortan in der Romagna 
energiſche Schritte geſchehen, um die öffentliche Ordnung wiederher⸗ 
zuſtellen und die früheren zahlreichen Verbrechen und Unruhen zu 


unterdrücken. 
8 Rußland und Polen. 

„ Die „Kreuzzeitung“ bringt einige nähere Mittheilungen 
über die Internirung des Biſchofs von Plock, Herrn von Popiel. 
Der wahre Sachverhalt iſt folgender: „Seit der Regierung der 
Kaiſerin Katharina IL, alſo ſeit nahezu hundert Jahren, beſteht in 
der Reſidenz des Kaiſerreichs ein römiſch⸗ katholiſches Kollegium 
(nicht Synode, wie fälſchlich berichtet worden), deſſen Mitglieder 
von ſämmtlichen Biſchöfen dieſes 1 in Rußland dele⸗ 
girte Geiſtliche ſind. Alleiniger Zweck dieſes Kollegiums iſt keines⸗ 
wegs eine unbefugte Einmiſchung in die dogmatiſchen Angelegen⸗ 
heiken der katholiſchen Kirche, ſondern die Erledigung derjenigen 
adminiſtrativen Geſchäfte, welche in dem großen Staatsorganis⸗ 
mus zu dieſer Kirche in irgend einer Beziehung ſtehen und in Folge 
deſſen dem genannten Kollegium zur Begutachtung oder Entſchei⸗ 


Einf überwieſen werden. Die roͤmiſche Kurie hat allerdings die 
— dieſer Behörde nicht anerkannt; da ſie ſich jedoch über⸗ 
eugte, da 


N das Kolle ium zu keinen Uebergriffen weder ſelbſt ge⸗ 
neigt war, noch von höherer Stelle angeregt wurde, ſo ließ man 
die Sache auf ſich beruhen und im Laufe der Zeit ſind auch nicht 
wieder Einſprüche dagegen erpeben worden. Jetzt, da im Koͤniß⸗ 
reiche Polen das Warſchauer Erzbisthum faktiſch nicht mehr beſetzt, 
auch die Autonomie des Landes zum größten Theile eingegangen 
ift, ſollten auch von den polniſchen Biſchöfen Delegaten in das Per 
tersburger römiſch⸗katholiſche Kollegium einberufen werden. Dieſer 
an ihn ergangenen Aufforderung nun widerſetzte ſich Biſchof Popiel 
entſchieden. In Folge deſſen hat die Regierung ihn ſeiner Funk⸗ 
tionen zeitweilig enthoben und dies durch ſeine Internirung an 
einem, außerhalb feiner Diöceje befindlichen Ort ausgeführt.“ 

L Aus Polen, 12 Septbr. Die in den kleinen Städten 
der Provinz beſtehenden, meiſt unbedeutenden Buch- und Kunſt⸗ 
fell unh ſind unter engere Kontrolle der Ortspolizeibehörden ge⸗ 

ellt, welchen das Recht zuſteht, ſofortige Schließung des Geſchafte 
zu verfügen, wenn irgend ein uncenſirtes Werk oder Schriftſtück 
aufgefunden wird. Derſelben Maßregel unterliegen auch öffentliche 
Bibliotheken, wenn ein ungeſtempeltes Buch in denſelben zum Vor⸗ 
ſchein kommt, oder es einem Bücherverleiher nachgewieſen wird, 
daß er Bücher an Schüler oder noch unter Botmäßigkeit der Eltern 
ſtehende Kinder ohne Erlaubniß der Eltern oder deren Vertreter 

egeben habe, da nach einem Geſetz Bücher nur an majorenne und 
felbſiſtändige Perſonen aus den Leihbibliotheken geliehen werden dür⸗ 
fen. Lehrburſchen und Dienſtmädchen gehören in die Kategorie der 
Kinder und dürfen nur mit Erlaubniß der Lehrherrn und Brot⸗ 
herrſchaft Bücher aus öffentlichen Bibliotheken entnehmen. e 

Nach einer neuern Beſtimmung über das Aſſekuranzweſen 
müſſen Agenten fremder Geſellſchaften ſich zu einem Beitrage zur 
Beſchaffung und Unterhaltung der Ortslöſchutenſilien nach einem 
Prozentſatz von der betreffenden Verſicherungsſumme verpflichten, 
bevor ſie die Erlaubniß zur Niederlaſſung erhalten. Da jede ab⸗ 
zuſchließende Verſicherung bei der Ortöbehörde regiſtrirt werden 
muß und ohne die Beſcheinigung der erfolgten Eintragung keine 
Gültigkeit hat, ſo ſind die Einnahmen der Agenturen leicht zu kon⸗ 
trolliren und die Abgaben danach zu normiren. 


Amerika. 
Newyork, 15. September. Das Repräſentantenhaus des 
Staates Georgia hat mit 80 gegen 23 Stimmen erklärt, daß Neger 
nicht als Mitglieder des Saufed wählbar ſeien. 


Bewaffnete Pöbel haufen von Weißen haben ſich in dem größe | 
ren Theile des Staates Kentucky der Erhebung der Steuern wider⸗ 


ſetzt. Die Angelegenheit wurde dem Kriegsminiſter Shofield be⸗ 
richtet, welcher in Folge deſſen die Militärbehörden ermächtigte, 
1 i der Erhebung der Steuern beauftragten Beamten Beiſtand 
zu leiſten. 

Der neue öͤſtreichiſche Geſandte Baron von Lederer wurde am 
3. d. von dem Präſidenten Johnſon offiziell empfangen. 


In den Baumwollenfeldern von ren Di fi) der | 


Wurm age — In Texas hat die Baumwollenernte einen reichen 


Ueberſchuß gegen das vorige Jahr ergeben. 


Die Repräſentanten⸗Verſammlung von Neu⸗Schottland I | 


einftimmig mehrere Reſolutionen angenommen in welchen ſie ſich 
für die Aufhebung der Konföderationsakte ausſpricht. 

— Auf den Ebenen des fernen Weſtens ent es wieder bunt aus. Ab · 
ſcheuliche Sieeiie, welche von Indianern in Kanſas . wurden, haben 
den Generalen Sherman und Sheridan die Geduld geraubt, und letzterer er» 


laßt in Uebereinſtimmung mit den ihm von erſterem erheilten Inſtruktionen 
folgende Ordre: „In Folge offener Akte der Feindſeligkeit von Seiten der 
Cheyennes und Arrapahoes, wobei 20 unbewaffnete Bürger des Staates Kan⸗ 
ſas ermordet und Gewaltthätigkeiten an Frauen und Kindern verübt wurden, 
welche zu entſetzlich find, um detaillirt werden zu können, befiehlt der komman⸗ 
dirende Generalmajor, unter Autorität des Generallieutenants Sherman, die 
gewaltſame Entfernung der Indianer in ihre Reſervationen ſüdlich vom Staate 
Kanſas, und daß ſie ezwungen werden, die Vollbringer jener Schandthaten 
auszuliefern. Allen Perſonen wird verboten, mit dieſen Indianern zu ver. 
kehren, ihnen Hülfe oder Beiſtand angedeihen zu laſſen, bis bekannt gemacht 
wird, daß dieſe Ordre zur Ausführung gekommen ift.“ Die Newyorker „Hane« 
belö-3eitung“ bemerkt: „So giebt es denn jetzt in Kanſas eine allgemeine Treib- 
1 auf die Indianer, wobei ſchwerlich das Maaß innegehalten wird und wo⸗ 
bei ſich von ſelbſt verfteht, daß die Schuldloſen mit den Schuldigen leiden müſ⸗ 
ſen. Es iſt, wie General Sherman ſagt, ein Krieg, aber hoffentlich nur ein 
kleiner. Wie groß er ſich indeſſen geftalten, wie weit er ſich verbreiten, welches 
Elend er erzeugen, welche Opfer er dem Lande auferlegen wird, das iſt un⸗ 
möglich zu berechnen. Man muß ſich eben dabei beruhigen, daß die beiden 
Generale entſchieden human gefinnt find, und daß fie nicht zu ſolchen Maß⸗ 
regeln greifen würden, wenn fie nicht die abſolute Nothwendigkeit erkennten, 
ein Saar zu ſtatuiren. Aber leider lehrt die Erfahrung, daß im Kriege mit 
den Rothhäuten unſere Truppen ſich ſtets im Nachtheile befinden, daß er demo⸗ 
raliſtrend auf alle Theile wirkt und daß der Civlliſation mit dergleichen am 
2 gedient iſt. Bleibt indeſſen keine Wahl, ſo muß man ſich eben in 
das Unvermeidliche finden und thun, was man kann, um zu verhindern, daß 
die Weißen ihre wilden Feinde nicht noch an Beftialität übertreffen.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Sept. [Zur Volksküche.] Indem wir uns der 
Hoffnung hingeben, das in dieſem Blatte angeregte Projekt einer 
Volksküche für unſere Stadt werde nicht ganz unbeachtet bleiben, 
theilen wir im Nachſtehenden das einfache Statut des Berliner 
Vereins für Volksküchen mit, um daraus zu beweiſen, daß die 
Sache jo ſchwer nicht iſt, wie fie Mancher ſich vorſtellt. 

5.1. Der Verein für Volksküchen läßt in den von ihm eingerichteten, auf 
dem Grundſatze der Selbſthülfe beruhenden Küchen billige und geſunde Nah⸗ 


rungsmittel bereiten, welche er portionsweiſe an Jedermann ohne Uuterſchied 
verkauft. 


8 2. Das erforderliche Anlage- und Betriebskapital iſt durch Geldſamm⸗ 
lungen aufgebracht worden. Der dauernde Fortbeſtand der Küchen ſoll jedoch 
allmälig dadurch geſichert werden, daß dieſelben ſich ſelbſt erhalten. 

§ 3. Mitglieder des Vereins werden Alle, die fi) durch perſönliche Mit- 
8 an der Förderung und der Aufſicht der Volksküchen betheiligen. 

8 4. Die Leitung der Geſchäfte wird von einem in der jedesmaligen 
D gewählten Centralvorſtande und durch die Küchenvor⸗ 

nde beſorgt. 

9 5. der Centralvorſtand beſteht aus einem Vorſitzenden und deſſen 

Stellvertreter, einem Schatzmeiſter, einem Schriftführer und zwei Herren wie 
drei Damen als Beifigern. Derſelbe organiſirt jede neue Küche und wählt die 
8 der Küchen vorſtände. 
ie Küchen vorſtände beſtehen aus einer Dame und einem Herrn als Vor⸗ 
ſitzenden, ſowie aus den von dieſen kooptirten beaufſichtigenden Damen und 
erren, welche die ſpezielle Verwaltung der einzelnen Küchen übernehmen, auch 
uch und Kaſſe führen. 
§ 6. Die Küchenvorſtände berathen in je 14tägigen Sitzungen alle die 
Gründung und Verwaltung der Küchen betreffenden Angelegenheiten und for⸗ 
muliren die hierauf bezüglichen Anträge. 
$ 7. Der Central ⸗Vorſtand beschließt bezüglich der von den Küchenvor⸗ 
re geftellten Anträge und vertritt den Verein nach außen. Er allein führt 
e Finanzen. 
8 8. Im April und im Oktober jeden Jahres finden öffentlich zu beru- 
fende Generalverſammlungen des Vereins ſtatt. 
$ 9. Beſchließt der Verein ſich aufzulöfen, jo hat eine öffentlich zu beru« 
fende außerordentliche Verſammlung aller Derer, die zu dem Unternehmen bei⸗ 
inet haben, über die Verwendung der eventuell noch vorhandenen Aktiva 
zu beſtimmen. - 

Da es ſich in Poſen zunächſt nur um eine Küche handelt, jo 
iſt die Organiſation des Vereins eine um ſo einfachere. Es wird 
nur nöthig ſein, daß ein Komité auftritt, welches alle diejenigen, 
die ſich für die Angelegenheit intereſſiren, zu einer Verſammlung 
beruft. Aus der Mitte dieſer Verſammlung wird das nöthige An⸗ 
lagekapital von pp. 500 Thlr. gezeichnet, das etwa fehlende durch 
nachfolgende Zeichnungen beſchafft. Iſt dies geſchehen, ſo werden 
alle Beitragenden zu einer zweiten Generalverſammlung berufen, 
um einen Verwaltungs - Ausſchuß zu wählen, der etwa aus 
zwölf Damen und zwölf Herren . wird, welche ſich in die 
Arbeiten reſp. die Beaufſichtigung der Küche, die einer vertrauens⸗ 
würdigen Perſon übergeben wird, theilen. 5 

Es iſt nicht im Geringſten zweifelhaft, daß die Küche bei einem 
Preiſe von 1½ Sgr. pro Portion in Poſen ſich ohne Zuſchuß erhal⸗ 
ten wird. Uns iſt ein Fall bekannt, in dem ein Kompagnie⸗Chef 
ſeiner Kompagnie bei geſchickter und ſorgſamer Selbſtverwaltung 
für die Löhnung nicht nur ein gutes Mittageſſen, ſondern allmälig 
auch ein warmes Frühſtück und Abendbrot beſchaffte. i 

— Aus Pleſchen geht uns von befreundeter Seite folgendes 
Schreiben über die dort zu arrangirende Ausſtellung zu: Mit 
Recht iſt in letzter Zeit der Nutzen der ſich ſo häufig wiederholenden 
landwirthſchaftlichen Ausstellungen beſtritten und behauptet worden, 
daß er wenigſtens in keinem Verhältniß zu den Umſtänden und Ko⸗ 
ften ſtehe, die fie verurſachen. Größere Ausſtellungen werden von 
dieſem Vorwurf weniger getroffen, während Kreisausſtellungen den 
Beſucher ſelten befriedigen werden. Um dieſelben bedeutender zu 
machen, wird deswegen gewöhnlich Alles aufgeboten, aus benach⸗ 
barten Kreiſen Ausſtellungsgegenſtände herbeizuſchaffen, und bei 
Wiederholung ſolcher Ausſtellungen in andern Kreiſen findet man 
deswegen längſt Bekanntes wieder. Lotterie und Pferderennen 
dienen dazu, um Publikum herbeizuziehen, und werden ſo zur 

nn während Belehrung und Anregung zur Nebenſache 
werden. 

Alle dieſe Erſcheinungen werden ſich bei der vom polniſchen 
Kreisverein in Pleſchen im Oktober beabſichtigten Ausſtellung 
wiederholen. . } 2 

An ſich ſchon läßt ſich nicht ſagen, daß die Viehzucht im Kreiſe 
ungewöhnlich florirt, zur Ausſtellung wird dieſelbe aber um ſo weniger 
liefern, da gerade mehrere der größten Güter im Beſitz von Deut⸗ 
ſchen ſind, die ſich bei der Ausſtellung kaum betheiligen werden. 
In leßter Stunde hat der Vereinsvorſtand, der bisher die Deutſchen 
ganz ignorirte (Die Inſertionen erfolgten auch in deutſchen Zeitun⸗ 
gen. Anm. d. Red.), zwar den Verſuch gemacht, ſie durch Uebertra⸗ 
gung von Ehrenämtern für das Unternehmen zu gewinnen, es iſt 
aber kaum zu glauben, daß damit etwas erreicht werden wird. Die 
Deutſchen haben es nämlich ſchon genugſam erfahren, daß ihre pol⸗ 
niſchen Mitbürger es nicht unterlaſſen können, auch bei ganz mate⸗ 
riellen Angelegenheiten ihre nationalen Intereſſen in den Vorder⸗ 
grund zu ſchieben. 


Die neueſte Kundgebung der Art iſt der von der Majorität 
des Pleſchener Kreistages gefaßte Beſchluß, die Schenkung des vom 
verſtorbenen Grafen Taczanowski erbauten Krankenhauſes nur un⸗ 
ter der ausdrücklichen Bedingung anzunehmen, daß die Verwal⸗ 


u 
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tung des Inftituts den grauen Schweſtern übergeben 
4 wird, ein Beſchluß, der weder der Denkweiſe des Teſtators ent⸗ 
Ni ſpricht, noch der Rückſichtnahme, welche die andern Konfeſſionen, 
5 die zur Erhaltung des Inſtituts beitragen müſſen, erwarten durften. 
ei Bei der großartigen Reklame, die für die beſprochene Ausſtel⸗ 


lung gemacht wird, iſt es nicht unmöglich, daß in der Ferne eine 
Betheiligung angeregt wird, zu der in der Nähe das Material oder 


84 der Wille fehlt. 


f Wenn die deutſchen Beſitzer des Kreiſes bei der Ausſtellun 
. nicht vertreten werden, ſo trifft 5 deswegen weder ein Vorwurf, 


noch wird ihre Exiſtenz darum in Vergeſſenheit gerathen. 


— 


vorher die Vergütigung der etwa vorkommenden Beſchädigungen an 


beſchloß: 


a) In einem an den Herrn Handelsminiſter zu richtenden Geſuche die 


1 Anträge des Gründungs-Komites zu unterftügen, 


b) die Schritte, welche das Gründungs⸗Komité bisher gethan hat, gut zu 
heißen und es zu weiterm Vorgehen in dieſer für den Kreis hochwichtigen An⸗ 


gelegenheit zu ermächtigen. 


4 c) zur Bezahlung der Vorarbeiten einen Vorſchuß von 400 Thaler pro 
Meile Eiſenbahn, das heißt alſo, da der Kreis Bomſt nach den überſchläglich 
- — * Koſtenberechnungen mit 5 Meilen betheiligt iſt, 2000 Thaler zu 

bew ohelt Prinz Friedrich 

der Niederlande hat als Beſitzer der im Kreiſe gelegenen Herrſchaft Widzim 


ligen reſp zur Dispoſition zu ſtellen. Se. königl. 


ſchon früher 1000 Thaler zu dieſem Zwecke bewilligt, und 


d) die Kaution zur Sicherung etwaiger Entſchädigungs⸗Anſprüche wegen 
Eigenthumsverletzungen, die durch Reſkript des Herrn Handelsminiſters vom 


31. März e. auf 300 Thaler feſtgeſetzt iſt, aus Kreismitteln zu ſtellen. 


Angelegenheit in die Hand nehmen foll. 


bereits zum 15. Oktober c. Termin zur öffentlichen See an. 
W Borek, 11. September. [Wahlen; Kol 


r 


daß gegen dieſelben bei dem vorgeſetzten 


zweifelhaft. 


Für die Abgebrannten in Birnbaum iſt auch in hieſiger Stadt eine allgemeine 
Hauskollekte angeſtellt und der aufgekommene Betrag an die betreffende Stelle 


abgeſandt worden. 


Kempen, 13. Septbr. Nachdem endlich die königl. Regierung die dritte 
Wahl beſtätigt, erfolgte die Einführung des neuen Buͤrgermeiſters, früheren 
immermann, am 4. Septbr. durch 


Bürgermeiſters in Reichenſtein, Herrn 
den Herrn Ober-Regierungsrath Wegner aus Poſen. (Bresl. Z.) 
* Kähme, 13. Sept. 


dieſes Tages wird ſich lange fortpflanzen, 


merkſamkeit Eiern hat. 


# Neuftadt bei Pinne, 14. September. [Beuer; Ablaß. 


zehrte. 


gegen mit der Ernte gar nicht verſichert. 


Geſtern und heute fanden in den hiefigen katholiſchen Kirchen Abläſſe ftatt 

n der Kreazkirche. Jedesmal waren 
Es wurde ſowohl in polniſcher 
Vikar Make aus Poſen, Sohn des 
tate aus Grätz, celebrirte, das Hochamt. — 
Geſtern wurde in Komorowo ein vom Manöver entlaufenes Pferd mit Gepäck 


Dank dem Wohlwollen und der Freigebig⸗ 
keit höchſter und hoher Behörden, ſowie der freundlichen Theilnahme der Kreis- 
vertretung iſt es nach Jahre langen Mühen gelungen, die Ueberbrückung der 
Warthe als beſchloſſene Sache zu ſehen, und es handelt ſich jetzt einzig um die 
Stelle, wo dieſelbe zu erbauen; da gehen nun drei Vorſchläge neben einander. 
ſoll der günftigfte Punkt der des Weſtendes unterhalb 
der Stadt ſein. Bei dieſem Punkte wuͤrden die weitern Verkehrswege in ihrer 
die Stadt durchſchneiden. Im Vortheil der Schifffahrt jedoch 
dürfte dies nicht liegen, da weiter unterhalb der Brücke weder ein Auslade⸗, 
noch ein Ueberwinterungsplatz vorhanden, und — — der Brücke das eine 

ogar hindernd fein würde. 
Der weitere Punkt, die Mitte der Stadt unterhalb der gräflich Raczynskiſchen 
Oberförſterei, bietet, wie es auch von dem Kreis vorſtande mehrmals nachdrück⸗ 
lichſt hervorgehoben, alle Vortheile ſowohl in Bezug auf das Durchſchneiden 
der Stadt und dadurch das Aufrechthalten des jetzigen Grundſtückswerths, wie 
es auch oberhalb wie unterhalb bequeme und ſichere Verladungs. und Ueber⸗ 
winterungsſtätten für die Kähne liefert; bei dem dritten Punkt, der nur vor» 
übergehend ſelbſt von den Bauvorſtänden in Betracht gezogen worden, durch⸗ 
ſchnelden die Verkehrswege nur das Oſtende, auf dem kürzeſten Wege, und da 


und zwar geſtern in der Pfarr- und heute 
die Gotteshäuſer mit Andächtigen überfüllt. 
als auch in deutſcher Sprache gepredigt. 
verſtorbenen Bürgermeifters N) 


aufgegriffen. 
vun Prerſi ste, 13. Sept. 


In baulicher Beziehun 


ganzen Länge 


wie das andere für die Betheiligten bedeutend ftörend, 


— r TE — — 


(Wenn das vorſtehende Schreiben die Tendenz hat, die deut⸗ 
ſchen Grundbeſitzer von der Pleſchener Ausſtellung fern zu halten, 
jo müſſen wir uns dahin erklären, daß wir principiell ſolche Ten⸗ 
denzen nicht unterſtützen, aber im vorliegenden Falle allerdings 
nicht verkennen können, daß, wenn das Unternehmen ein gemein⸗ 
ſchaftliches werden ſollte, die Zuſammenſetzung des Komités von 
vorn herein eine andere ſein mußte. Für die Ausſtellung in Sam⸗ 
ter war doch wenigſtens ein deutſches Mitglied in das Komité auf⸗ 
genommen. Wir glauben gern, daß die deutſchen Gutsbeſitzer der 
Provinz in ihren wirthſchaftlichen Angelegenheiten den exkluſiven 
5 Standpunkt bereitwillig aufgeben moͤchten, wenn die polniſcher 
Mr Seits häufig ausgeſprochenen guten Grundſätze in gegebenen Fällen 
ur Wahrheit würden. Leider müſſen wir zugeben, daß der Brief- 
ſteller mit der Behauptung des Gegentheils Recht hat. Anm. d. Red.) 


r. Kreis Bomſt, 12. Sept. Dem Eiſenbahn⸗-Gründungs⸗ Ko“ 
mitée, zur Erbauung einer Eiſenbahn von Liſſa über Wollſtein, Bentſchen, 
Meſeritz auf Altdamm, deſſen Präfident der Landrath des hieſigen Kreifes, 
Freiherr v. Unruhe-Bomſt ift, wurde Seitens des Handelsminiſters eröffnet, daß 
die Aufnahme der Vorarbeiten für dieſes Projekt in ſeiner ganzen Ausdehnung 
zur Zeit nicht geſtattet werden könne, dagegen dürfen die Vorarbeiten bezüglich 
der Strecke von Liſſa nach Bentſchen zum Anſchluſſe an die Märkiſch⸗Poſener 

Eiſenbahn ſchon jetzt zur Ausführung kommen, unter der Bedingung, daß 
rund⸗ 
gen in genügender Weiſe ſicher geftellt werde. Der geftrige Kreistag 
erkannte zunächſt die Wichtigkeit dieſer Bahn für den Bomſter Kreis an und 


In Bezug auf die Anträge der im Kreiſe noch vorzunehmenden Chauſſee⸗ 
bauten, wählte der Kreistag eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern, welche dieſe 


Auf Antrag der k. Staatsanwaltſchaft zu Grätz iſt nach Beſchluß des hie ⸗ 
em k. Kreisgerichts gegen 25 Individuen aus dem hieſigen Kreife die Unter- 
uchung wegen Verlaſſens der königl. Lande, um ſich dadurch dem Eintritt in 
den Dienſt des ſtehenden Heeres zu entziehen, eingeleitet worden und es ſteht 


ekte.] Ich berichtete 
Ihnen vor Kurzem von den hier 2 Repräfentanten- Wahlen und 

önigl. Landraths⸗Amte Proteſt einge 
reicht worden. Heute kann ich Ihnen mittheilen, daß unter Verwerfung des be» 
treffenden Einwandes die Wahlen durchweg beſtätigt und die Gewählten heute 
in ihr Amt eingeführt und verpflichtet worden ſind. Gleichzeitig ſind heute 
die Ergänzungswahlen der Mitglieder des Verwaltungs⸗Vorſtandes in Vollzug 
geſetzt worden, wobei der Kaufmann E. R. Wollmann als Verwaltungs- Vor⸗ 
ſteher neugewählt und der Kaufmann J. Worrmann als deſſen Beiſtand wieder⸗ 
gewählt wurde. Da die Gewahlten das Vertrauen der Gemeinde genießen 
und für dieſe Aemter fi vollſtändig qualifieiren, jo iſt die Beſtätigung un- 


Dem alten Städtchen Kähme, welches ſeit dem 
14. Jahrhundert bis 1638, und von da bis 1701 verſchledenen Wechſeln unter» 
worfen geweſen, iſt am 9. d. M. das Glück zu Theil geworden, Se. Hoheit den 
Kronprinzen in feiner Mitte zu empfangen. Dies Feſt, das erſte ſeiner Art in 
Kähme, hat die hieſigen Einwohner mit Freude erfüllt und das Andenken 
Zur Verſchönerung dieſes Feſtes 
haben auch die Schützen der Stadt Birnbaum und der Landwehrverein, welche 
zum Empfange Sr. k. Hoheit eingetroffen waren, beigetragen. Die Stadt war 
den Verhältniſſen der Einwohner gemäß einfach geſchmückt und hat Se. k Hoh. 
den guten Willen gnädigſt anzuerkennen geruht. Die hieſigen Einwohner ſind 
mit wenigen Ausnahmen polniſcher Abkunft, ſie haben nach Kräften für die 
Ausſchmuͤckung ihrer Häuſer mitgewirkt. Es iſt leider zu beklagen, daß einer 
der wohlhabendſten Bürger, deurſcher Abkunft, deſſen Haus am Ab und 
Einſteigepunkte Sr. k. Hoheit belegen, dieſer Feſtlichkeit nicht die geringſte Auf- 


Geſtern 
Nachmittag 5 Uhr brach in der dem Wirth Kubiak auf Koniner Huben, ½ 
Meile von hier, gehörigen, mit der diesjährigen Ernte gefüllten Scheune Feuer 
aus, und dieſe ſowohl als auch ein angrenzender Viehſtall und ein unweit davon 
belegener Schuppen, in welchem Torf lagerte, wurden von den Flammen ver⸗ 
Leider war nur eine Spritze, und zwar aus Pinne anweſend, und auch 
dieſe konnte wenig leiſten, da keine Geräthſchaften vorhanden waren, um das 
Waſſer, welches ſich etwas entfernt von der Brandſtelle befindet, herbeizuſchaffen. 
Der Verunglückte iſt nur mit dem Gebäude und dies auch nur niedrig, da⸗ 


des 


4 


dies, um den Bewohnern der Stadt in ihrer Allgemeinheit aufzuhelfen, nicht mes zwei ciferne Anker, quer über einander, eingelaſſen wurden, welche mit 


als günftig erachtet wurde, fo hat der Herr Kreislandrath in erſter Linie dies 
mit ganzer Entſchiedenheit abgelehnt. Es ſteht dieſes letzte Projekt auch ganz 
des hen den ſchweren Opfern, welche die Stadt ſich für das Zuſtandekommen 
rückenbaues auferlegt, indem es nur kaum einem halben Dutzend Grund⸗ 
ſtücken zu Gute kommt und der Ankauf eines Grundſtücks und das Niederreißen 
mehrerer Gebäude allein dieſſeits 3000 Thlr. in Anſpruch nehmen würde. 
Wenn nun neueſten Datums ein Bittgeſuch für dieſes letzte Projekt mit 
Unterſchriften verſehen, heimlicher Weiſe und mit falſchen Vorſpiegelungen in 
Bewegung geſetzt worden, ſo kann den Urhebern dieſes gegenüber, neben den 


einſeitigſten Vortheilen, welche dies im Auge hat — bei der Nichtachtung der 


Allgemeinheit, oder „gelinde geſagt“, lichtſcheuen Betreibung und der Unter⸗ 
* 5 von en und geſchäftsloſen Tagearbeitern (ſelbſt aus⸗ 
wärtige Wittwen und Waiſen haben ſich unter dieſen Schutz gegeben), nur ein 
Bedauern ausgeſprochen werden, abgeſehen davon, daß dies Schriftſtück mehr 
fache e und Uebertreibungen enthalten ſoll. Es läßt ſich von der 
Einſicht und dem dauernden Wohlwollen der maßgebenden Perſonen wohl er⸗ 
warten, daß ſie das zu Tage gelegte Beſtreben, der Stadt in ihrer I 
heit Run helfen, im Auge behalten und auf einfeitige Wünſche nicht rückſichtigen 
werden. 

D Kreis Pleſchen, 12. September. [Rechnung.] Laut Rechnungs- 
legung des Brandenburg⸗Pommern⸗Poſenſchen Prediger und Lehrervereins 
zur gegenfeiti en Unterftügung bei 8 as die Einnahme 

o 1867 11,026 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe 10,818 Thlr. 16 Sgr. 2 
55 ſo daß am Jahresſchluſſe ein Beſtand von 207 Thlr. 29 Sgr. verblieb. 

as Gefammtvermögen des Vereins beſteht: 1) in Kapitalien: a) einer frei. 
willigen Anleihe vom Jahre 1848 über 1000 Thlr., b) einem Sparkaſſenbuche 
über 330 Thlr. 6 Sgr.; 2) obigem baaren Beſtande von 207 Thlr. 29 Sgr.; 
3) ausſtehenden Forderungen von 172 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf.; in Summa alſo 
1710 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. 

S Rawicz, 13. September. Der Kaufmann A. Pollak hierorts, welcher 
außer einem ſehr umfangreichen Kohlen-, Speditions- und Kolonialwaaren- 
Geſchäft eine großartige Weinhandlung dest und eine Agentur der königl. 
Pr.⸗Bank inne hat, hat den Titel „königl. Kommerzienrat“ verliehen erhal⸗ 
ten. Dieſe Nachricht hat in unferer Stadt eine angenehme Ueberraſchung her 
vorgerufen, da Herr Pollak nicht blos durch merkantiliſche Vorzüge ausgezeich- 
net iſt, ſondern ſich auch durch feine Mildthätigkeit und Humanftat der allge- 
meinſten Liebe und Achtung zu erfreuen hat. 

+ Ryezywol, 13. September. Seit April d. J., wo Dr. Sachs un⸗ 
ſere Stadt verließ und nach Baruth verzog, iſt Ryezywol leider immer noch 
ohne Arzt, und die, namentlich im Sommer ſehr zahlreichen Kranken der 
Stadt und Umgegend ſahen ſich genöthigt, ärztliche Hülfe aus Rogaſen (alſo 

wei Meilen) weit zu holen. Auch die Bemühungen des hieſigen Apothekers 
. — ohne Erfolg zu fein, da ein Arzt aus Grabow zwar feine Ueberſiede⸗ 
lung nach hierher zugeſagt hat, bis jetzt aber immer noch nicht eingetroffen iſt. 
Im Intereſſe der leidenden Menſchheit wäre es daher wünſchenswerth, wenn 
diefer oder ein anderer Arzt ſich recht bald hier niederließe. 

Ueberhaupt ſoll die blefige Prapis durchaus keine geringe fein, da der ver« 
ſtorbene Arzt, Dr. Steiner, wie verſichert wird, ſehr gute Einnahmen hatte. 
Die Richtigkeit dieſer Angabe unterliegt keinem Zweifel. Die hieſige Umge⸗ 
gend ift ſehr wohlhabend und die nächſten Städte, außer Rogaſen und Budzin 
liegen bis 4 Meilen vom hieſigen Orte entfernt. Wie ſollen daher Leidende, 
insbeſondere Unbemittelte, zu rechter Zeit noch ärztliche Hülfe erhalten, zumal 
keine Chauſſee, nicht einmal Perſonenpoſt zu irgend einer Nachbarſtadt führt. 
Unſer Städtchen iſt daher in vielen Beziehungen übel daran. 

? Samter, 14. September. Das Konzert, welches geſtern die Kapelle 
des 6. Regiments hier in „Rösler's Garten“ gegeben hat, verdient in Bezug 


auf die vorgetragenen Kompoſttionen und die Art der Ausführung den vollſten 


Beifall. Doch das würde ſich von dieſer Kapelle von ſelbſt verſtehen, wenn 
nicht zu bedenken wäre, daß dieſelbe an dieſem Tage einen beſchwerlichen 
Marſch gemacht hatte. Das Konzert war aber nicht jo beſucht, als es hätte 
ſein können, denn die Höhe des Eintrittspreiſes von 5 Sgr., für hieſige Ver⸗ 
9 zu viel, im Verein mit der ziemlich kühlen Witterung, hat viele von 
dem Beſuche abgehalten. — Am vorigen Sonnabend brannten in Klein ⸗So⸗ 
kolniki, dem Herrn v. Jarochowski gehörig, drei Familienhäuſer nieder. Die 
Bewohner derſelben haben ſo gut wie gar nichts von ihrer Habe gerettet. Die 
15 find zuſammen mit 950 Thlr. verſichert. Ueber die Entſtehung des 

euers tft noch nichts bekannt. — Geſtern war in Obiezierze, Oborniker Krei⸗ 
ſes, eine große Feuersbrunſt; es ſollen ein Haus, eine Scheune und ein neuge⸗ 
bauter Viehſtall ein Raub der Flammen geworden ſein. Doch lauten die 
Nachrichten über dieſes Feuer noch ſehr unbeſtimmt. Von einer geſtern im 
Wronker Polizeidiſtrikt ſtattgehabten Feuersbrunſt, die gleichfalls hier ſichtbar 
war, kann ich noch nichts Genaueres mittheilen. 

r. Wollſtein, 13. Sept. [Feuer.] Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 
Uhr brach in der Scheune des Wirths Wilhelm Schulze im nahen Alt⸗Obra⸗ 
Hauland Feuer aus und bei der jetzt herrſchenden Dürre lagen in kurzer Zeit 
das Wohnhaus nebſt Scheune mit dem diesjährigen Ernteſeegen und die Stal⸗ 
lungen in Aſche. 4 Schweine, 5 Kühe, einige und 20 Schaafe, 1 Pferd und 
verſchiedenes Federvieh verbrannten mit. Der Verunglückte iſt mit feinen Mo⸗ 
bilien gar nicht, und mit feinen Gebäuden nur lite em ng rere derſelbe 
hat daher einen ſehr bedeutenden Verluſt zu beklagen. Auf die Brandſtätte 
eilten ſofort die Spritzen und Löſchmannſchaften der benachbarten Ortſchaften 
Kiel kowo, Obra- und Groß Nelke. Der Umſicht und der Thäuigkeit der eben⸗ 
falls ſofort auf die Brandſtätte geeilten 1 50 bene Dr. v. Wallenberg 
aus Obra, Wirthſchafts⸗Inſpektors Jäniſch von ebendaher und des ftellvertre- 
tenden Diſtriktskommiſſarius Weßling iſt es lediglich zu verdanken, daß das 
Feuer, welches aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ruchloſe Hand angelegt wor» 
den, nicht größere Dimenſtonen angenommen. 5 

7? Wreſchen, 14. September [Veränderter Umzugsterm in; 
konfiseirte Fiſche; Unglücksfall; Typhus] Bisher beſtand hier 
die Anomalie, daß die Wohnungen nicht, wie anderwarts üblich, zum Beginne 
eines Quartals, ſondern zum 1. Mai gewechſelt wurden. Auf desfallſige An- 
regung haben ſich die Hausbefiger verftändigt, vom Jahre 1870 ab den Termin 

um Wohnungswechſel auf den 1. April zu figiven. — Vor einigen Tagen 
ſchicte ein Gutsbeſitzer aus dem Gneſener Kreiſe einen Wagen Fiſche zum Ver⸗ 
kauf nach der Stadt, ohne zu berückſichtigen, daß an dieſem Tage kein Wochen. 
markt war. Die Fiſche wurden in Folge deſſen () konfiscirt und zum Beſten 
der Stadthändler ſofort im Wege der Auktion verkauft. — Am verfloſſenen 
Sonnabend wurde einem de Sr ar Arbeitsmann in dem benachbarten 
Dorfe Nadarzyce, der ſich der Dreſchmaſchine unvorſichtig genähert hatte, die 
rechte Hand vollſtändig zerquetſcht. Der Mann 100 eine Frau und vier Kinder. 
Er wurde nach der Skadt transportirt und in ein ſtädtiſches Lazareth unterge⸗ 
bracht. — Noch immer kommen hier und da einzelne Fälle von Typhus vor. 
In demſelben Haufe, in dem ſchon vor einigen Monaten dieſe Krankheit aus- 
gebrochen, liegen jetzt wieder ſechs Perſonen, Männer und Frauen typhus- 
krank darnieder, deren Zuſtand zum Theil ſehr bedenklich iſt. Die Leute ſind 
arm, doch geſtatten leider die beſchränkten Lokalitäten unſeres ſtädtiſchen Laza⸗ 
reths nicht, ſie dort unterzubringen. Um der Gefahr einer Verbreitung der 
Krankheit vorzubeugen, wäre es in einem Falle wie der vorliegende wenigſtens 
wünſchenswerth, die Kranken einigermaßen zu digloeiren. 

Aus dem Schubiner Kreiſe. Die Zahl der Mitglieder des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins hat ſeit we Jahren bedeutend abgenom⸗ 
men. Während ſchon früher die Lehrer als Ehrenmitglieder und die kleinen 
Beſitzer ſich davon zuruͤckzogen, ſind in der letzten Zeit auch größere Beſitzer 
ausgetreten und einige wollen nächſtens ihren Austritt anmelden, weil die 
Herren ſich meiſtens mit der Bewirthſchaftung großer Güter beſchäftigen. Wenn 
einerſeits die Abnahme des Vereins anfänglich . eine bedauerliche Erſcheinung 
galt, fo ift jetzt als erfreuliche Nachricht zu regiſtriren, daß binnen Kurzem ein 
neuer Verein uuter dem Namen „landwirthſchaftlicher Bauern Verein“ ins 
Leben gerufen werden ſoll. Dieſer ſtellt ſich die Aufgabe, eine rationelle Be, 
wirthſchaftung der Bauerngüter herbeizuführen. Es ſollen möͤglichſt viel kleine 
Beſitzer und Bauern zur Vereinsthätigkeit herangezogen werden. Die Vereins⸗ 
ſitzungen ſollen monatlich, die Hauptverfammlungen aber nur vierteljährlich 
ſtattfinden, damit fi nicht zu zeitraubend und läftig werden. Aus demfelben 
Grunde follen die jährlichen Beiträge auch fo niedrig, wie moglich, bemeffen 
werden (Bromb. Ztg.) 


poſens höchſter Punkt. > 

Nachdem am Sonnabende vor 8 Tagen das gegen 7 Centner ſchwere 
ſchmiedeeiſerne Kreuz auf den Thurm der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
hinaufgewunden worden war, erfolgte die Befeſtigung deſſelben im Laufe der 
vergangenen Woche. Das eigentliche Kreuz hat 11 Fuß, der Fuß deſſelben 12 
Fuß Höhe, und es war demnach dieſer Fuß in der Weiſe zu befeſtigen und mit 
Mauerwerk zu umgeben, daß das eigentliche Kreuz vollkommen frei daſtehen 
konnte. Es wurde dies dadurch bewerkſtelligt, daß in die Pyramide des Thur⸗ 


langen eiſernen Splinten an der Außenſeite der Pyramide verbolzt wurden. 
Dieſe Splinte, welche 4 Fuß Länge haben, greifen mit ihren Enden wiederum 
in das Mauerwerk ein, und gewähren demnach eine ſehr ſtabile, möglichft un⸗ 
verrückbare Verankerung. Die beiden Anker er, in der Mitte zwei quadra⸗ 
tiſche Oeffnungen, welche über einander zu liegen kommen, und weit genu 
ſind, um das untere Fußende des Kreuzes aufzunehmen. Nachdem ſo der Buß 
deſſelben durch dieſe Verankerung vollkommen befeſtigt war, wurde die Thurm⸗ 
pyramide aus Klinkern und Cement weiter um die eiſerne Stange des Kreu⸗ 
zes emporgeführt, und ſchließlich die 5 Fuß hohe Sandſteinpyramide aufgeſetzt, 
welche mit einem Knaufe endet. Auf dieſem Knaufe ſitzt eine eiſerne Platte, 
auf welcher unmittelbar die den Fuß des eigentlichen Kreuzes umgebenden or⸗ 
namentalen Fußbügel ruhen. Leicht durchbrochenes eiſernes Blattwerk und 
Ranken verzieren hauptſächlich die Eden zwiſchen den 4 Armen des Kreuzes. 
Auf der Spitze deſſelben dreht ſich ein Wetterhahn auf einer ſtählernen Spitze. 
In das Kreuz find mehrere eiſerne Stangen zur Befeſtigung des Blipableiters 
eingeſchraubt, welcher mit ſeiner vergoldeten Spitze noch 2 Fu über den Wet⸗ 
terhahn emporragt. Nachdem am Sonnabende der Blitzableiter befeftigt wor⸗ 
den war, begann noch an demſelben Tage die Abrüſtung des Thurms, ſo daß 
die Spitze deſſelben gegenwärtig ſchon freiſteht. 

Der Verfaſſer deter Zeilen hatte Gelegenheit, einen Tag vor beginnendem 
Abbruch des Gerüſtes daſſelbe zu beſteigen. Es führen zur Höhe nur ſchwan⸗ 
kende Leitern von oft 20 bis 30 Sproſſen hinauf. Der königliche Bauführer, 
Herr Hochberger, welcher die ſpecielle Leitung des Baues führt, verſicherte 
uns, daß die Sproſſen dieſer Leitern, welche uns wegen ihrer Schwäche in Be⸗ 
15 auf ihrer Tragfähigkeit zu einem Bedenken Veranlaſſung gaben, doch voll ⸗ 

ommene Sicherheit gewähren, indem fie aus ſehr zähem Akazienholz angefer⸗ 

tigt ſind. So ſtiegen wir denn von Leiter zu Leiter empor und tröſteten uns, 
als wir ca. 50 Fuß hoch geſtiegen waren, mit dem ſchönen Gedanken, daß, 
wenn wir bei weiterem Steigen ſtürzen ſollten, wir nicht „todter“ unten an⸗ 
kommen würden, als bei einem Sturze aus einer Höhe von 50 Fuß. Auch er⸗ 
innerten wir uns daran, daß wir vor etwa 20 Jahren bis zu der äußerſten 
Gallerie des Straßburger Münſters emporgeſtiegen waren und zwar die letz⸗ 
ten ca. 50 Fuß außerhalb des Thurmes, zur Seite immer den jähen Ab. 
grund; denn innerhalb wird der Thurm zur Au einer Treppe in der Py⸗ 
ramide bereits zu enge. Nur iſt das Beſteigen eines Thurmgerüſtes mit ſchwan⸗ 
kenden Leitern und unſicher liegenden Brettern inſofern doch gefährlicher, als 
man an vielen Stellen keinen recht ſicheren Tritt hat; es iſt demnach, wenn 
man daſſelbe zum erſten Male betritt, immerhin große Vorſicht erforderlich. 

A Stangengerüſt hört etwa da auf, wo der Thurm aus dem 
Viereck in's Achteck übergeht. Pier befinden ſich die vier großen Schall⸗Luken des 
Thurmes von 20 Fuß Höhe, und es geginnt nun ein abgebundenes Gerüft, wel⸗ 
ches in ſeinem unterſten Theile auf dem Thurme ſelbſt ruht. Erſt ganz oben 
wird dann dieſes Gerüſt wieder durch ein leichtes Stangengerüſt erſetzt. In den 
achteckigen Theil des Thurmes kommen die drei Glocken hinein, zwet nebenein 
ander, die dritte darüber. Die acht Pfeiler des Achtecks ſind nicht ſtärker als 
2% Buß und aus Klinkern und Cement aufgeführt, ebenſo wie die ganze 
Thurm Pyramide. Zwiſchen dieſen acht Pfeilern befinden ſich die vier erwähn⸗ 
ten Schall⸗Luken und dazwiſchen vier Blendniſchen von derſelben hohen Spitz⸗ 
bogenform wie die Schall-⸗Luken. In dem oberen Theile des Achtecks iſt ein 
großer Centralanker von elf Centnern Schwere angebracht, beſtehend aus einem 
großen eiſernen Ringe in der Mitte, acht von demſelben ausgehenden Zugſtan⸗ 
gen, welche die acht Pfeiler mittelſt Splinten zuſammenhalten und außerdem 
aus acht Stangen, welche wiederum die Splinte mit einander verbinden, und 
ebenſo wie dieſe im Mauerwerk liegen. Ueber dieſem großen Centralanker be⸗ 
ginnt nun die ſteinerne Pyramide, 65, hoch, unten 1½, oben ein Stein ſtark, 
mit einem Geſammtwichte von ca 1500 Centnern. Auch ſie wird durch eiſerne 
Anker zuſammengehalten. In die Flächen dieſer Pyrawide find je zehn eiſerne 
Haken eingemauert worden, um bei ns vorzunehmenden Reparaturen in 
dieſelben Leitern einhaken und auf dieſe Weife bis zur Spitze des Thurmes ge⸗ 
langen zu können. 

Nach Beſichtigung der mannigfachen intereſſanten Details des Baues 
waren wir endlich bis zur Spitze des Gerüſtes gekommen, wo wir auf einem 
Balken ausruhten, und von hier einen Blick in die heitere ſonnige Landſchaft 
warfen. Das Kreuz lag zum Theil unter uns, wir waren in gleicher Höhe mit 
dem Wetterhahne. Unwillkürlich mußten wir hier oben in luftiger Höhe an 
jene brillante Schilderung Leopold Schefers, des Verfaſſers des Laienbreviers, 
denken, in welcher uns „eine Nacht auf dem Kreuze der St. Peterskuppel zu 
Rom“ geſchildert wird. Nur um feiner heißgeliebten Petronella wegen feines 
Muthes zu gefallen, beſteigt ein Wagehals in der Oſternacht das Kreuz der 
Peterskuppel, um hier in üblicher Weiſe die Pechpfannen anzuzünden. Als 
ihn plötzlicher Schwindel ergreift, ſinkt er aufs Kreuz nieder, und bleibt hier, 
während ſich ein Gewitter über ihm entladet, am Pech, welches von den Pfane 
nen herabfließt, mit dem Körper hangen, über und neben ihm die lodernden 
Pechflammen. In Wahrheit keine beneidenswerthe Situation! 

Der Blick von jener Höhe des Thurmgerüftes war bei dem klaren Wetter 
ein weit umfaſſender. Wir befanden uns 280 Fuß hoch über dem Nullpunkte 
des Warthepegels, 40 Fuß über der Spitze des Rathhausthurme, welcher aller⸗ 
dings 15 Fuß höher iſt, als der neue Thurm, dagegen um 55 Fuß tiefer liegt. 
Wir ſahen demnach über allen Thurmſpitzen der Stadt den Horizont ſich hoch 
erheben, und die ſchlanken Bernhardinerthürme reichten mit ihren Kreuzen kaum 
bis zu 90 Fuß unterhalb unſeres Standpunktes empor. Dicht unter uns lagen 
die 3 beim Berliner Fort wie auf einer Karte vor uns, und in 
weiterer ntfernung ſah man tief in die Esplanade des Kernwerks hinein, 
welche ſich etwa 160 Fuß unter unſerm Standpunkte befand. Sehr deutlich er⸗ 
blickte man Schwerſenz und am Horizonte die beiden Gneſener Domthürme. 
Hi Sehe hin begrenzte der Annaberg bei Owinsk und im Süden die Berge 
bei Moſchin dem Horizont. 

Allmälig ſenkte m die Sonne ihrem Untergange zu. Die Spigen der 
Thürme erglänzten in roſigem Lichte, und immer länger wurden die Schatten. 
Nur ungern trennten wir uns von dem alt hen icke hier oben in lufti⸗ 
ger Höhe, von einem Blicke über die Stadt Poſen und deren Umgebung, der 
uns |päter nach Abbruch des Thurmgerüſtes nie mehr vergönnt werden wird. 

. 
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Literariſches. | 

Die deutſche Rechtſchreibung und Satzbildung in Regeln und 
Aufgaben von K. A. Schönke. Berlin 1868. Verlag von J. Remak. 
Das von einem unter uns lebenden Jugendlehrer her usgegebene Schrift- 
chen iſt jetzt in zweiter Auflage erſchienen, ein Beweis, daß daſſelbe einem vor⸗ 
ine Bedürfnif a men und zweckentſprechend eingerichtet ift. 
n der That erſcheint daſſelbe geeignet, dem Lehrer der deutſchen Sprache eine 
[ehe erwünſchte Erleichterung beim Unterrichte zu gewähren, indem es eine 
Menge wohlgewählter Uebungsſtücke enthält, die dem Lehrer zur beliebigen 
Auswahl dienen. Die Abſicht des Verfaſſers: Erzielung voller Sicherheit in 
der Orthographie, wie im richtigen Gebrauche der Satzzeſchen, dürfte ſich nach 
den gegebenen Anweiſungen und nachfolgenden Uebungsſtücken nicht ohne Mühe 
erreichen laſſen, weshalb wir die Schrift allen Voltsſchullehrern angelegentlich 

empfehlen konnen. 


Das deutſche Land in feinen charakteriſtiſchen Zügen und feinen Be jehun⸗ 
gen zu Geſchichte und Leben der Menſchen von Prof. J Kutzen. 2 Bände, 
2. Auflage. Breslau, bei Ferdinand Hirt. 

Der Verfaſſer hat feine außerordentliche Terrainkunde ſchon in feinen ber 
kannten Schlachtenbildern dargelegt. Durch die beifällige Aufnahme, welche 
diefelven im deutſchen Publikum fanden, hat er ſich mit Recht bewogen fühlen 
können, Deutſchlands geographiſche Stellung und Geſtaltung zu behandeln, 
eine Arbeit, die um fo dankenswerther iſt, als es noch ganz an einem Werke 
fehlt, das unter Rückſichtnahme auf die hiſtoriſche Entwickelung unſeres Volkes 
das Heiwathland in wiſſenſchaftlich zuſammenhängender Darſtellung behandelt. 
Wer das vorliegende Werk mit Aufmerkſamkeit durchlieſt, wird nicht nur fein 
geographiſch⸗hiſtoriſches Wiſſen erweitern, ſondern auch feine Liebe zur bevor“ 
zugten Heimath kräftigen. - 

Bermiſchtes. 

„Paris, 7, September. Das „Stöcle" führt eine Anzahl erbaulicher 
Stellen aus einer Geographie für Volksſchulen an, die von einem Herrn Pi 
„Offizier des öffentlichen Unterrichts, Inſpektor des Volksſchulweſens, Der 
legirten an der e herausgegeben worden iſt Die dritte 
Auflage dieſes ſchätzbaren Lehrbuchs tft 1864 erſchtenen und wurde, wie — 
dem Titelblatt bemerkt wird, durch die Subſkription einer beſtimmten Anz 
von Exemplaren von Seiten des Unterrichtsminiſteriums ausgezeichnet. 

inet ſelbſt, der Verfaſſer, wurde am 15. August d. I. durch das Kreuz der 
hrenlegion ausgezeichnet. Nachfolgend einige Stellen, um den Werth diele 
Buches, wie überhaupt das gegenwärtig in Frankreich herrſchende Streben, 
(Beilage.) 


1 


217. Donnerſtag, 


Volksunterricht zu heben, in das geeignete Licht zu ſetzen. Seite 139 heißt es: 
„Das heut zu Tage fo berühmte Kalifornien gehört zu Mexiko; feine u 
ſtadt heißt San Francisko.“ Auf derſelben Seite fteht: Leon an dem Ufer 
des Niagaraſees, deſſen Waſſerfal! berühmt iſt.“ Seite 187 lieſt man: 
„Der La Plata entſpringt in Brafilien und mündet in den Meerbuſen 
von Mexiko.“ In den eingeſtreuten geſchichtlichen Bemerkungen iſt dieſes 
Schulbuch dritter Auflage gleich gediegen. — „Jedes Kind, ſagt ein gefälliger 
Kollege zur Empfehlung des Werkes in deſſen Vorrede, jedes Kind, welches 
dieſes Büchlein beſitzt, erhalt durch daſſelbe hinreichende Kenntniſſe.“ 


* Zur jetzigen Reiſe Sr. Maj. des Königs erfahren wir noch, daß Sr. 
Majeftät am Sonntag früh in Lübeck beim Kaffee folgendes von einem friſchen 
Lorbeer ⸗ und eee umwundenes, von Emanuel Geibel verfaßtes Ge⸗ 
dicht überreicht worden ift: 

0 0 Mit feſtlich tiefem Frühgeläute 
Begrüßt Dich bei des Morgens Strahl, 
Begrüßt o Herr, in Ehrfurcht heute 
Dich unſre Stadt zum erſten Mal. 
Dem hohen Schirmvoigt ihr Willkommen 
Neidloſen Jubels bringt ſie dar, 
Die ſelbſt in Zeiten längſt verglommen 
Des alten Nordbunds Fürſtin war. 


Das Banner, das in jenen Tagen 
Den Schweſtern all am Oſtſeeſtrand 
Sie kühngemuth vorangetragen, 
99 flattert's nun in Deiner Hand, 
n Deiner Hand, die auserkoren 
Vom Herrn der Herrn, dem ſie vertraut, 
Das Heiligthum, das wir verloren, 
Das Deutſche Reich uns wieder baut. 


Schon ragt bis zu des Maines Borden 
Das Werk, darob Dein Adler wacht: 
Verſammelnd alle Stämm im Norden, 
Die Rieſenveſte deutſcher Macht. 

Und wie auch wir das Banner pflanzen 
Das dreifach prangt in Farbengluth, 
Durchſtrömt uns im Gefühl des Ganzen 
Verjüngte Kraft, erneuter Muth. 


Im engen Bett ſchlich unſer Leben 
Bereinzelt, wie der Bach im Sand; 

Da haſt Du, was gebrach, gegeben, 
Den Glauben an ein Vaterland. 

Das ſchöne Recht, uns ſelbſt zu achten, 
Das uns des Auslands Hohn verſchlang, 
Haſt Du im Donner Deiner Schlachten 
Uns heimgekauft — 0 habe Dank! 


Nun weht von Thürmen, I von Maften 


) iſche Zeichen allgeehrt, 

— om ge ſcen nun bringt die Laſten 
Der Schiffer froh zum Heimathsheerd. 
Run mag am harmlos rüſt gen Werke 
Der Kunſiſleiß ſchaffen u dle 2 
Denn Friedensbürgſchaft iſt die Stärke, 
An die kein Feind zu rühren wagt. 


eil mit Dir und Deinem Throne! 
Dam de als grünes Eichenblatt 
In Deine Gold- und Lorbeerkrone 
Den Segensgruß der alten Stadt! 
Und ſei's als letzter Wunſch geſprochen, 
Daß noch dereinſt Dein Aug es ficht, 
Wie über's Reich ununterbrochen 
Vom Fels zum Meer Dein Adler zieht. 


Ein Berichterſtatter der „World“ giebt nach den Mittheilungen einer 
8 lgende Beſchreibung der Damen Toiletten in Sarataga: Zu- 
e zu W daß die Totletten, wie E die Damen 
in Kam tragen, dieſelben zu vollſtändigen Karrikaturen mache. Rock und 
Taille des Anzuges ſeien in einer Hinſicht bemerkenswerth: dieſe ſei außerordent⸗ 
lich eng, jener oben ſehr weit und unten ſehr lang. Der Theil des Anzuges 
unterhalb der Taille zieht die Aufmerkſamkeit eines jeden Mannes ſeiner Mon. 
ftröfität wegen an. Unter dem oberen hinteren Theil einer mäßig großen, mit 
zwei Unterröcken bedecklen Krinoline, befindet ſich nämlich ein Drahtgeflecht von 
zwei bis drei Zoll im Durchmeſſer, welches die Kleider nme in die Höhe hält 
(in früheren Zeiten als cul de Paris — Pariſer Breitſelte — bekannt) und ge» 
wiſſermaßen die Grundlage eines äußeren Auswuchſes, den man panier (Brod. 
korb) nennt, bildet. Dieſer panier iſt ein mehr oder weniger koloſſaler, aus 
ſteifem Stoff beſtehender Aufſatz, von welchem ein Extrahemde, welches aber 
nur von der Magengegend bis zu dem unausſprechlichen Theil der Verlänge 
rung des Rückens reicht, herabhängt. Der Körper wird durch dieſes um die 
Taille und Magengegend enganliegende, eigenthumliche Kleidungsſtück zu einer 
eigenthümlichen Haltung, die man „griechiſche a (die Schonheits. 
nie des Hogarth!) nennt, gezwungen; um dieſe „griechiſche Krümmung“ in 
ganz vollendeter Weiſe zu erzielen wird ein Verfahren eingeſchlagen, welches, 
wie die „ältliche Dame“ unſerm Gewährsmann mitgetheilt, den reizenden Kin · 
dern, die ſich durchaus auf griechiſche Manier krümmen wollen, nicht unbedeu⸗ 
tende Pein verurſacht. Es wird nämlich unter dem 1 Hemde ein Gür⸗ 
tel um die Taille befeſtigt, von welchem aus, zu beiden Seiten der Hüften, zwei 
mit Schnallen verſehene ſtarke Bänder nach den Oberſchenkeln führen, wo ſie 
an andere Bänder, welche um dieſe Körpertheile geſchlungen ſind, befeſtigt 
werden. Schnallt man jene Bänder recht kurz, fo werden die Hüften in die 
ohe gezogen und dadurch „in Poſition“ gehalten. „Dies“, laßt der „World 
ann die „ältliche Dame“ ſagen, find die Toiletten- Schwierigkeiten, welche 
eine elegante „Lady“ betreffs des unteren und mittleren Theils ihres Anzuges 
durchmachen muß. Die Zufammenpreffung des oberen Theils iſt lediglich Sache 
der Schnürleiber. „Bei dieſem Theile der Damen, Toiletten werden Sie“, 
fährt die „ältliche Dame“ fort, „ion bemerkt haben, daß die Kleider nicht nur 
ganz erſchrecklich weit ausgeschnitten, ſondern auch weit davon entfernt ſind, ſich 
eng an die Formen, denen fie zur Hülle dienen ſollen, anzuſchließen, vielmehr 
einen offenen Einblick geſtatten.“ — Der Berichterſtatter der „World“ tebt 
erröthend zu, daß dies war ſei. Die Saratoger Schöne trägt ferner Schuhe 
mit rieſigen Abſätzen, ſo daß ſie ſtets vornüber ſteht; in Folge deſſen und der 
oben beſchriebenen „griechiſchen Krümmung“ ar ihre Figur die Geſtalt eines S; 
die Bruſt herausgepreßt, die Breitſeite ſehr ſtark ausgeprägt, das Ganze von 
einem rieſigen Chignon gekrönt. Der böſe Menſch von der „World“ vergleicht 
ſchließlich das Aussehen einer fo ausftaffirten und hergerichteten Schönen dem 
eines lahmen Känguruh.“ a 
der laufe emufperein „Soroſis“ ift in der letzten Zeit von der Preſſe 
ſchlecht behandelt worden. Eine Menge ungalanter Zeitungsſchreiber hatten 
ch in nichts weniger als reſpektvollen us drücken über dieſe gelehrte Damen⸗ 
Kieligaft luſtig gemacht. Dies veranlaßt die Praſidentin des Vereins, Jenni 
ni Croly, zu einer geharniſchten Proklamation, in welcher fie die Spottvögel 
ſehr energiſch abkanzelk. Am ſchlimmſten iſt fie auf Einen zu ſprechen, der den 
Damen den Rath gab, daß der Klub, der ja doch nur Klatſchzwecken diene, 
aufzuldſen und zu Haufe Strümpfe zu ſtopfen. Sie wirft ihm vor, daß er der 
„Königin Englisch“ ganz erbärmlich maltraitire, von den Bedurfniſſen der 
Zeit und der Frauen keine Ahnung habe, überhaupt ſo tief unter ihr ſtehe, daß 
fie ihn ſelbſt mit dem Herſchel ſchen Rieſenteleſkop nicht würde zu entdecken ver⸗ 
mögen. Leute, die das Wort „Strickſtrumpf“ in den Mund nähmen exiſtir⸗ 
ten von vornherein gar nicht für jede mit Geſchmack begabte Dame. Die Ver⸗ 
dienſte der ſchriftſtellenden Dame würden überhaupt viel zu wenig anerkannt. 
Viele Mitglieder des Klubs hätten zehn bis fünfzehn Jahre lang gegen alle 
möglichen ſocialen Uebel angekampft, fie ſeien aber ſchließlich zu der Ueberzeu⸗ 
gung gekommen, daß menſchliche Fortſchritte weniger durch moraliſche Betrach⸗ 
zungen und die Beleuchtung der Irrthümer Anderer gefördert werde, als da- 
dadurch, daß Jeder ſich ſelbſt fo viel als möglich zu vervollkommnen ſuche. — 
Die Geſellſchaft „Soroſis“ habe auch weniger den Charakter eines Klubs, als 
eines Ordens ; es gäbe verſchiedene Grade darin; den hoͤchſten Grad, den der 
Soroſie“, könnten nur wenige Auserwählte erlangen. Daß man ihnen zum 
Vorwurf machen wolle, daß fie alle vierzehn Tage bei Delmontco einen „Lund“ 
einnehmen, ſei ein ſchlagender Beweis für die Beſchränktheit und Engherzigkeit 
der Männer. Die „Herren der Schöpfung“, wie ſich die Männer fo gern nen 
nen hörten, betrachteten es als ſelbſtverſtändlich, daß Niemand Etwas gegen 
ire koſtſpieligen Diners und Soupers, bei denen der Champagner in Strö⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


men flöffe, einzuwenden habe, fände ſich aber einmal ein Häuflein geknechteter 
Weiber zuſammen, um bei einem Täßchen Thee oder Kaffee ſich ihr Leid zu 
klagen oder brennende Tagesfragen, deren Beſprechung keinen Aufſchub erleide, 
zu erörtern, da würden gleich ſchnöde Witze geriſſen. Die Männer ſollten nur 
hübſch vor ihrer Thüre kehren; was kame denn bei all ihren Verſammlungen 
und Reden voll hochtönender Phraſen heraus? Was hätten denn die Männer, 
von Adam anzufangen, für die Beſſerung des Menſchengeſchlechts gethan? 
Sei des Elends und Böfen weniger in der Welt jetzt, als vor irgend einer An- 
gast von Jahren? Nehme es im Gegentheil nicht immer mehr zu? Zögen die 
ogenannten Fortſchritte in der Civiliſation auch Fortſchritte in ſocialer Bezie- 
hung nach ſich? Sei nicht die höchſte Civiliſation von jeher gleichbedeutend 
mit ſittlicher Fäulniß geweſen? Und woran liege dies? Daran, daß es den 
Weibern bis jegt noch nicht 3 gerelen, mitberathend und mitthätig in 
die Geſchicke der Welt einzugreifen. Es würde nicht eher in der Welt beſſer 
werden, als bis bei den Männern die Gnade zum Durchbruch gekommen und 
fie in dem Weibe nicht nur einen angenehmen Zeitvertreib, ſondern ein ihnen 
in jeder Beziehung gleich berechtigtes Geſchöpf ſähen. Der Orden „Soroſis“ 
habe es ſich zur Aufgabe geſtellt das weibliche Geſchlecht zu ſeinem künftigen 
hohen Berufe as ereiten. Die Philippika endigt mit der Ankündigung, daß 
lede Dame von „Charakter“ (Geld) und „höherem Streben“ (Eitelkeit) gegen 
die Gelegung von 5 Doll. in den Bund aufgenommen und daß ein jedes Mit⸗ 
er 13 = uvert bei den Diners und Soupers ſtets fofort baar zu be⸗ 
zahlen habe.“ 


Gewinn⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 138. königl. preuß. Klaſſen-Lotttrit. 
(Nur die Gewinne über 45 1 er ſind den betreffenden Nummern 


in Parentheſe beigefügt.) 
tehung 115 folgende Nummern gezogen 


65 116 28 31 333 45 61 62 439 512 69 74 94 617 707 42 
66 806 22 68 903. 1009 93 122 27 (50) 36 202 72 (80) 308 44 
51 421 77 533 38 (60) 84 654 56 69 735 84 86 87 805 81. 2023 
32 141 13 77 322 70 531 32 87 608 10 16 85 91 (60) 761 78 
867 68 948 85. 3003 13 64 134 215 323 421 54 59 589 706 
13 30 (50) 46 815 39 915 17. 4050 89 170 86 213 59 305 27 
91 (80) 509 29 (60) 34 90 618 28 46 76 85 763 858 81 907 55 
64, 5025 48 51 81 175 231 65 464 69 80 (50) 574 603 45 703 
43 73 897 900 2 (50) 8 78. 6011 (60) 28 98 148 79 91 213 68 74 
322 30 55 420 84 822 54 78. 7010 95 151 239 57 74 91 307 42 
435 95 562 69 75 735 56 817 916 67 89 96. 8018 86 112 27 47 
(50) 73 215 33 64 378 79 500 21 34 (300) 53 58 67 608 52 74 
(50) 93 738 78 89 95 (50) 800 11 (50) 31 77 901 43 44 62 81. 9042 
73 94 139 53 69 (50) 226 59 71 85 (50) 834 408 28 39 (80) 54 
5 83 658 59 (300) 70 94 716 43 806 27 45 907 (100) 27 

10,113 21 (60) 46 76 85 224 (300) 55 309 39 (50) 42 507 13 
67 96 691 720 66 825 61 74 920 34 42 72. 11,028 (60) 35 47 121 
27 83 85 90 99 215 44 77 380 98 481 (50) 598 636 44 700 32 
55 91 92 829 93 945. 12,020 97 127 268 81 308 28 57 423 52 
94 516 623 38 45 65 83 89 770 83 88 91 807 51 (50) 915 40 53 
96. 13,005 25 35 56 60 86 88 95 157 81 228 66 345 72 425 99 
515 49 651 656 712 60 61 (50) 70 73 818 38 902 22 41 49 55. 
14,007 79 14181 329 89 428 55 (50) 86 504 (50) 14 81 606 34 
65 89 727 825 944 60 81. 15,004 43 57 6667 136 41 66 204 59 
99 311 21 25 63 400 14 527 628 47 93 728 815 966. 16,018 
69 75 87 107 (50) 21 67 76 200 13 43 86 386 417 524 81 626 
41 76 743 47 (50) 855 921 38. 17,084 114 (50) 29 200 40 51 64 
73 93 (60) 304 17 38 40 49 65 90 708 13 17 88 814 16 27 37 42 
915 38 54. 18,048 55 74 86 246 59 349 70 98 526 74 688 720 
55 72 880 974. 19,073 77 113 28 50 289 905 326 68 (60) 470 
89 549 56 (50) 668 78 786 98 841 57 St 901 11 66 (50) 76. 

20,064 122 (50) 32 69 83 332 87 486 532 657 61 98 (60) 767 89 
814 929 48. 21,059 61 114 (50) 211 (50) 434 94 894 616 23 27 49 
76 99 715 48 (2000) 800 4 17 87 910 di. 22,049 168 229 02.00 010 
91 930 00 69 72 415 47 79 514 69 631 (50) 727 43 51 826 40 (50) 
46 934 41 43. 23,096 100 53 213 28 30 33 39 68 95 347 419 28 34 
48 534 789 807 22 27 47 (50) 56 81 931 35 37 95 (50). 24,054 82 
114 23 204 38 46 323 418 500 56 86 610 36 85 702 68 882 89 99 
927 33 77. 25,020 43 (50) 97 113 206 20 21 23 25 (60) 306 23 86 
420 501 20 75 682 95 708 71 81 817 40 974. 26,008 (50) 28 38 53 
66 94 202 19 (50) 83 334 37 38 (50) 434 563 70 645 (50) 94 701 3 
4 835 990 99. 27,026 53 71 78 111 216 46 (50) 52 78 83 316 446 
61 574 94 661 (60) 710 53 64 87 90 (60) 901. 28,006 41 80 196 261 
301 458 (60) 580 86 686 719 87 863 (50) 78 79 98. 29,093 203 342 
456 526 50 95 611 33 (50) 71 726 99 833 41 88 917 (50) 37 97. 

30,039 46 55 77 100 44 69 75 90 93 217 311 30 508 22 48 
699 (60) 711 48 65 923 60 62. 31,061 106 20 (50) 44 56 64 75 
(50) 261 (60) 384 402 32 512 26 48 (50) 635 89 600 739 56 90 
880 900 56. 32,004 33 74 135 (50) 256 99 306 31 70 (60) 471 
526 29 51 64 76 (80) 91 687 701 40 87 887 (60) 957. 83,032 60 
79 86 191 280 386 (60) 506 10 18 54 608 730 79 801 43. 
34,019 (50) 100 (60) 240 554 742 843 (50) 48 945. 35,017 131 
40 88 278 304 14 38 68 404 75 87 519 77 91 696 742 92 868 
902 8 46. 36,149 235 38 44 86 309 51 52 548 632 35 53 770 
803. 37,017 56 58 93 100 27 (60) 69 70 248 75 385 408 54 71 
533 36 69 726 83 93 842 66 (50) 68 920 37 64 77 98. 38,119 (50) 
62 82 208 25 63 321 (50) 23 54 (50) 77 436 44 534 95 605 59 
66 718 40 (50) 61 68 76 808 11 53. 39,042 64 122 28 38 64 (60) 
234 52 81 325 59 423 40 510 44 45 86 91 (50) 679 757 847 51 
79 96. 932 34 81. 

40,146 223 (60) 33 5181 304 44 46 51 (60) 63 (50) 85 98 592 
698 700 5 17 (50) 52 (80) 98 864 919 40 91. 41,000 15 101 265 
92 323 35 75 (50) 489 (50) 581 638 744 58 (60) 870 906. 
42,009 43 65 (100) 117 38 49 69 222 28 97 300 (50) 82 405 6 
10 23 93 511 28 (50) 36 708 51 86 88 814 98 930 71 92. 43,004 
15 42 64 188 255 59 75 (50) 97 389 405 11 88 96 508 19 34 615 
30 47 80 96 738 (50) 98 801 940. 44,085 90 142 79 95 259 (60) 
322 51 60 429 61 580 658 983 86. 45,028 133 81 83 221 (50 
339 74 443 50 509 17 (80) 626 729 79 942. 46,071 81 86 17 
255 95 374 89 99 522 27 84 625 76 94 744 810 St 92. 47,095 
164 73 235 41 50 317 44 633 52 56 94 98 539 89 (50) 695 755 
58 848 70 944 84 96. 48,039 109 21 (100) 33 52 241 341 85 
400 18 30 40 506 57 60 76 91 794 856 908 48 95. 49,192 215 
63 309 56 490 510 30 65 624 45 701 833 87 900 14 40. 

50,064 (2000) 93 99 110 14 42 54 57 247 97 302 12 (50) 36 
(50) 39 47 57 403 10 60 85 515 630 (100) 56 721 860. 51,069 
109 79 250 (80) 70 366 (50) 74 478 539 710 52 97 868 931 
51 65. 52,031 69 180 86 225 85 304 48 428 46 59 75 (100) 517 
30 91 (50) 618 (50) 36 700 6 68 82 904 85 95 53,129 208 337 
43 44 80 534 47 60 89 92 623 748 70 82 95 823 53 912, 54,031 
43 114 26 278 358 86 410 14 61 529 31 68 75 623 24 31 703 
822 79 91 93 96 902 (80) 14 57 (50) 73. 55,027 39 53 143 68 71 
269 94 (60) 380 404 19 35 68 90 523 33 64 690 700 33 75 902 
75. 56,028 60 85 135 46 262 304 10 416 21 36 69 525 26 45 
638 (50) 55 63 99 764 79 (50) 91 851 60 64 76 943 75 86. 57016 
27 52 132 63 86 (60). 378 460 547 76 (100) 613 25 38 72 738 
66 801 29 56 68 937 71 80. 58,004 68 115 48 214 68 333 95 
433 70 516 605 750 856 957 75 77. 59,078 138 201 95 334 
79 409 40 45 54 63 529 71 768 807. 

60,092 113 (50) 54 55 77 213 34 76 376 556 (50) 64 68 85 
608 765 834 91283 92 97. 61,006 88 102 (60) 10 14 (100) 26 63 
362 409 36 (50) 82 513 615 742 60 912. 62,066 89 288 304 
(80) 84 400 10 635 740 946 78 96. 63,011 46 78 101 18 23 36 
93 268 305 501 645 65 790 (80) 845 42 918 25 54. 64,042 60 
176 233 300 47 (50) 452 56 507 21 32 732 78 930 59. 65,089 
93 95 202 319 70 433 39 540 (50) 49 84 97 616 58 9) 34 742 
45 51 73 83 913 28 84 90 93. 66,027 (80) 29 147 54 244 77 300 
596 671 (600) 785 813 15. 967 (60) 86. 67,008 75 275 328 97 
504 91 622 28 75 718 25 827 56 (50) 86. 68,026 67 (50) 108 31 
37 71 (50) 75 480 525 76 727 49 810 31 (50) 947. 69,156 73 99 
232 68 317 21 (600) 84 424 32 (50) 76 98 511 19 31 617 (50) 24 
57 60 75 745 47 49 849 78 (50) 946 55. 2 

70,001 9 29 125 44 280 86 309 47 97 423 82 85 624 798 931 


Bei der heute angefangenen 
worden: 


17. September 1868. 


44 93. 71,010 39 53 65 216 36 62 96 363 75 403 40 650) 520 
691 706 12 30 55 823 907 55 76. 72,048 (50) 50 57 65 86 88 
159 291 93 376 (50) 537 40 624 40 64 68 776 812 18 (50) 36 
914 55 64 69 (300) 71. 73,032 145 244 51 69 300 407 17 59 72 
513 (60) 25 39 83 660 942 62 65. 74,016 157 405 44 48 69 565 
864 934. 75,051 59 118 37 218 376 80 (80) 421 41 5 547 (50) 
60 644 54 91 702 15 79 826 89 917 51. 76,016 135 (50) 69 
276 310 75 94 95 527 76 645 96 713 73 828 917 23. 77,069 
98 146 47 72 (50) 82 235 40 67 336 58 60 420 (60) 548 65 623 
23 38 799 847 960. 78,001 44 49 53 65 154, 244 49 57 (80) 66 300 
61 67 79 407 (50) 35 41 99 502 14 23 604 59 704 52 68 77 (50) 
82 894 935 (50) 84 91. 79,005 8 99 113 (100) 26 61 241 (50) 49 
. u 28 31 488 529 77 646 78 93 727 (50) 51 (80) 836 76 

80,015 63 82 (50) 89 (50) 295 322 61 441 68 83 522 (80) 67 
600 26 92 723 24 886 907 45 54 62. 81,045 139 55 84 (050 99 
250 63 89 (50) 328 65 73 86 440 (50) 507 50) 650 66 76 739 
58 (50) 821 71 88. 82,058 153 (50) 235 ( 87 411 582 659 
710 12 801 22 (1000) 40 (50) 81 937 91. 83,029 66 106 317 79 
507 97 637 (50) 84 705 38 829 39 (50) 953 87 (50). 84,049 105 
13 209 72 (50) 313 25 62 (50) 71 79 93 496 (50) 753 852 61 
915 39. 85,018 46 85 205 44 429 37 566 78 622 58 59 707 13 
47 92 812 29 62 72 87 910 40 59 61 (60) 96. 86,062 130 254 84 
94 99 408 24 533 59 650 80 722 998. 87,122 44 340 50 (50) 
64 82 408 11 31 525 27 67 77 88 617 92 98 714 45 (50) 65 71 
(600) 869 92 97 (300). 88.077 158 68 304 20 49 62 439 60 572 
74 (50) 617 66 95 713 55 67 868 909 97. 89,063 77 88 132 35 
61 212 42 (50) 61 86 438 71 523 653 89 702 21 40 76 85 822 
(60) 32 55 88 925 50 51 82. 

90,044 161 68 85 94 (80) 293 331 59 88 492 514 24 41 623 
700 10 931. 91.070 101 (50) 28 67 225 51 88 369 434 45 (60) 
94 502 94 96 689 740 931 71. 92,065 212 301 59 410 32 535 
52 616 51 775 87 812 16 42 907 18 37 63. 93,059 75 116 221 
43 373 92 404 589 604 50 82 85 94 736 52. 94,035 57 94 151 
313 (50) 48 486 633 47 75 79 720 51 828 62 941. 
————— 1 
Verkehrshemmung und Luftverpeſtung auf der Walli 

Nach allgemeiner Polizei⸗ Verordnung dürfen — den Fr 
Städten Fuhrwerke weder halten noch aufgeftellt werden, fo daß dadurch die 
freie Paſſage gehemmt oder behindert wird. Hiervon darf zu Gunſten Einzelner 
keine Ausnahme geſtattet oder Nachſicht geübt werden. Geht man aber an 
frequenten Markttagen von der Walliſcheihrücke nach der Venetianerſtraße, 
ſo ſcheint dieſe, ſonſt überall ſtreng geübte Polizeiverordnung für die Strecke 
vor und von den Engel ſchen Speichern bis zum Günther ſchen Haufe nicht zu 
egiftiren. Hier ſtehen oft die Fuhrwerke zum Auf- und Abladen fo dicht ge⸗ 
drängt und die Straße N daß kaum Fußgänger, vielweniger Wagen 
frei paffiren können. Außerdem aber dringen aus der Engelſchen Seifenfabrik 
durch Thür und Benfter peſtialiſche, die Geruchsnerven und Lungen beläftigende 
Dämpfe, welche die Straße auf 2—300 Schritt weit verpeften, weil beim Bau 
der Fabrik nicht darauf Bedacht genommen iſt, die Dämpfe durch Luftzüge und 
Schornſteine nach oben abzuleiten und nun, um den Arbeitern den Aufenthalt 
in der Fabrik möglich zu machen, Thüren und Benfter geöffnet und fo de Nef. 
dämpfe auf die Straße und in die Wohnungen der Anwohner geleitet werden. 
Die Venetianerſtraße iſt beſonders an Markttagen ſehr frequent, und das 
öffentliche Intereſſe fordert daher dringend, daß den gerügten großen Uebelſtän⸗ 
den endlich einmal von Polizeiwegen abgeholfen werde. 

Anwohner und Marktdefuder, 
CCC. A NEE FA 
Eine fernere ärztliche Beſtätigung der Heilkräftigkeit 
der Hoff ſchen Malzpräparate. 
errn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin Mon ugs. 

9 2.8 fbof een N Hall 5 Flaſchen Malzertratt- Ge 
ſundheitsbier, 2 Pfd. Chokolade und 2 Cartons Bruſtmalz⸗ Bonbons 
an Herrn Rentier Friedrich Gohte in Kleinfurra bet Nordhausen zu 
ſenden, was ich demſelben verordnet habe. Dr. Reich, prakt. Arzt 
in Wolkramshauſen. II. Brief. (Unter Einſendung des Betrags für 
erſte Sendung.) Ew. W. bitte ich um eine abermalige Sendung von 
28 Fl. Geſundheitsbier, 2 Cartons Bruſtmalz⸗Bonbons ꝛc. Ihre 
Präparate ſind ausgezeichnet, ja, man kann ſie Pana⸗ 
ceen nennen, nur ſchade, daß ſie nicht etwas billiger ſind, da 
kleine Leute bei der Rekonvalescenz nach ſchweren Krankheiten ſich die⸗ 
ſes Labſal verſagen müſſen. Hoffend, recht bald im Beſitz des Ge⸗ 
wünſchten zu fein, zeichne ꝛe. Dr. Reich, prakt. Arzt. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Sol ale Malz-Babri- 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 26. Net- 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr Tn. 
Wohlgemudtn ; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Für die fünf elternloſen jüdiſchen Waiſen in Strzelno ging ferner ein: Bei 
Rabbiner Stern in Strzelno: Moritz Aſchheim in Poſen! Thlr. Bei Unterzeich⸗ 
netem: Jacob Jolowicz in Poſen 2 Thlr., G. H. M in Poſen 3 Thlr., Ungenannter 
aus W. 1 Thlr., Liebesgaben durch Herrn Rabbiner Dr. Joel in Breslau 29 
Thlr., Iſidor Licht in Poſen 10 Thlr. mit der Bemerkung: „Mein kleiner lie- 
ber Paul“ ſendet durch mich für die fünf elternloſen Waiſen ein Neujahrsge⸗ 
ſchenk in beifolgenden 10 Thlrn.“ — „Gott ſei dir gnädig mein Sohn!“ erhalte 
die geliebten Eltern dir und dich den geliebten Eltern zur Freude und laſſe dich 
werden ein Licht in Iſrael. Dies dem kleinen Spender zum Neujahrsgruß 
für feine Neujahrsgabe; allen denen aber, die bisher die Frühverwaiſten ſo 
liebevoll unterſtützt, warmen Dank mit dem frommen Wunſche: der Vater der 
Waiſen gedenke ihnen am Tage des Andenkens ihrer Gaben alle der Opfer, 
die ſie ihm geweihet, geben ihnen nach Herzens Begehr und lohne es ihnen an 
ihren Kindern. 1 
Zur Annahme fernerer Spenden iſt gern bereit | 
Hauptlehrer Kuttner in Wrefden, 
Angekommene Fremde 
vom 16. September. 
OEENIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer Frau Jaroczynska 
aus Kaliſch, Frau v. Chlapowska aus Kopaſzewo, Frau Radzynska aus 
Polen, Frau v. Zuchowska aus Granowo, v. Slawski nebſt Tochter aus 
Komornik, v. Treskow aus Owinsk, Schmidt aus Charzewo, v. 1 
aufs 


bowski aus Roſzkowo, v. Topinski nebſt Frau aus Ruſocin, die 
leute Reimann aus Stettin, Kreiſel aus Landeshut, Gandernack aus 
Dresden, Fabrikant Häusler aus Sprottau, Bürger Wantrin a. Pleſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rentier v. Schachtmeyer aus Konitz, die 
Kaufleute u aus Leipzig, Braun aus Stettin, Jung aus Bielefeld, 
Aſchkinaß aus Magdeburg, Haucke aus Berlin, Maſſini aus Paris, Kö⸗ 
nemann aus Neuß. 

SCHWARZER ADLER. Bürger Okan aus Warſchau, Kanonikus Kaligki a. 
Satice, Rittergutsbefiger v. Urbanoweki und Agronom v. Urbanowski 
jun. aus Turoſtowo die Gutsbeſitzer Schreiber aus Nowa wies, Mol⸗ 
denhauer aus Poklatki. 5 

HOTEL DE BERLIN. Agronom v. Matuſzewski aus Ciswice, Frau Aerztin 
Tabernaska aus Wreſchen, Revierförſter Kid aus Heidewilſch, Frau 
Mühlenbefigerin Sonnenberg aus Wronke, Frl. Fechner aus Peterowo, 
— * Krüger nebſt Frau und Mathias aus Berlin Frangois 
aus Genf. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v Unruh nebſt Familie 
aus Lagiewniki, v. Potworowski aus Koſſowo, Rechtsanwalt Ellerbeck 
nebſt Familie aus Gneſen, die Kaufleute Fritſche nebſt Frau aus Glogau, 
Mudra und Borchart aus Berlin, Born aus Vordamm, Heisler aus 
Hanau, Langner aus Leipzig Rentier Wurmb aus Görlitz. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer Jankowski aus Chwaliſzewo, 
Swiecidi aus Gradowice, Paſtor Spreer aus Marin, die Kaufleute Koch 
aus Berlin, Flich aus Bremen, Sternberg aus Breslau, 


ei 


D u ar 


— — 


1 
| 
1 


6 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
F Handelsschule in Berlin. Ferdinand Schmidt, vorn. Anton Schmidt, 


Freitag am 18. Septem- Der Wintkerkurſus beginnt am 15. Oktober. Die Anſtalt hat Abiturientenprüfungen, 
ber d. J., werden in Poſen durch welche das Recht zum einjährigen freiw. Militairdienſte erworben wird. Wilhelmsplatz Nr. J., 


circa 20, und an demſelben ie Berliner Handelsschule, e med und bee Sim ech TO geehrt ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die bevor 
2 * 2 2 * * 9 * ö * * * ’ * e 
Tage — inch 30 Pferde „„ ſtehende Saiſon ergebenſt anzuzeigen und empfiehlt in reichhaltiger 
augrangirt und verkauft. 1 i 0 ziernika r. b. rozpoczni ; f ; 7 ur” a 
re de det: bre e — 8 r pas Auswahl die verſchiedenartigſten Kleiderſtoffe, Mäntel, Jacken, 


in Poſen auf dem von früh Pleſchen! Anmeldungen werden bis zum pemeni panien w Pleszewie. Chales und Tücher 20. ꝛc. zu den billigſten Breiſen. 
8. 


ef ne 
Oktober erbeten. Penſſonärinnen finden liebe Zameldowania upraszajg sig az do 8. Pa- 


Kanonenplatz, dziernika. Pensyonarki znajdujg uprzejme — — — — nn = Sn 
in Liſſa neben der ID cr volle Aufnahme . 9 — 6e A Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß 

1 8 5 n ei 10 Schulvorſteherin. a | przelozona. 2 = it Lager li a ie zur Herbſt⸗ und Win⸗ 
gegen fofortige Zahlung des Kaufp „ ‚er erſaiſon reichlich aſſortirt habe. 

ußiſchen Münzſorten. — 4 
Königliches 2. Eis. gufaren- Rai Lehen perfect An li W. Tunmann „ Marchand Tailleur, 

ment Nr. 2. > in stullgart. ofen, Markt 55., 1. Etage. 
Bekanntmachung. Gegründet auf reine eee im Jahre 1854. i 1 — 


be⸗ Alle Verſicherten haben gleiche Rechte und aller Gewinn kommt den⸗ 
bre * ine erg nad ſelben ſelbſt und ungeſchmälert wieder N ut. “pe = 
Kamionka Nr. Za. auf den 23. November d. J. 8.7 7 0 de ende e 55 ie! de * nen 55 
5 8 000, der 4,000,000, a : 
Befeiebigung ber Ggtrabenten auf deren Binteng]1,000,000: Der Duteapfegni der fit bem Beftanbe der Hinfiat ezigelten Dioibend: Bemln) 
9 e und erma 
. aalen ae er 11 0 Verſicherung non Ahle, 1000 auf Lebenszeit 
35, 40, 1 


Rober Schmidt, vorm. Anton Schmidt, 
Poſen, Markt Nr. 63., 
Wäſche⸗Fabrik. Leinen⸗Magazin. 
Seiden und Modewaaren- Lager. 
CONFECTION für Damen, eigener Fabrikation. 
Tuch- und Herren-Garderobe-Artikel. 
Teppiche. Möbelſtoffe. Gardinen. 


Das Neueſte jeder Saiſon ſtets am Lager. 
Größte Auswahl. — Billigſte Preiſe. 


f enthaltenen Brutto⸗Prämienſätze t 
Gneſen, den 7. September 1868. 0 . 955 25, 5 45 W Sie 


Königliches Kreisgericht. dale 116107, I 2% 20, 57, 8 
Erſte Abtheilung . Ballen Gebühten und derglelche U Verſicherten von der Bant nicht 


iger z berechnet. x 

Nothwendiger. Ver kauf. 5 Auf die Pollcen der Bank werden entſprechende Vorſchüſſe bereitwilligſt gewährt 

Königliches Kreisgericht zu Gneſen, Agenten werden unter günſtigen Bedingungen an allen geeigneten Plazen angeſtelt. Indem 

den 9. September 1868. ich zu Bewerbungen unter Aufgabe von Referenzen auffordere, bemerke ich, daß die günſtigen 

Das den Erben 3 el m Wen Ae die echten Gewinn ⸗Ergebniſſe der Bank die Agenten in ihren Be⸗ 

iewiez gehörige, adelige Gut] mühungen nachhaltig unterftügen. 

. kanbſge ilch babgeſchaßt auf ’ er el A General- Bevollmägti te und die nachbenannten Vertreter der Bank 

19,015 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſtſertheilen bereitwilligſt Proſpekte, Rechenſchafts⸗ Berichte und jede gewünſchte Auskunft. 


othekenſchein und Bedingungen, in der Re 
hes einzufehenden Lare fl Berlin, 14. September 1868. 


Zt 5 ur 13 N ein > Te 

am 23. März 1869, Der General:Bevollmächtigte für Preußen N 
d cer Gegtsſell ketagsdalber E. Menshausen, Komtoir: Spittelmarkt 8. u. 9. 27 r = 

an orden e a + un + s 

— 155 —.— Realptätendenten werden Die Haupt» und Special-Agenten in! la Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich vom 20. bis 29. d. M. 
e unbekannten Realpräten u E reus Jaco e 3 5 

aufgeboten, ih bei Wermeibung Der Pröftaſoan Bezanewa: fal anten Sue, — Posen: n Shed. Gerber e auf den Marktplatze in Poſen, u e Bude Nr. 96. cin 

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 3 berg: Kaufmann Hu o Holm I A ichael Tobias, * ” 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp. Bromberg b 8 Franke, Rawitſch:⸗ 3 8 uff, erren pa Stie el in G E 

. os fader naeh haben But: . 5 Brandt, Nogaſen: Se 25 1 = 7 

Befriedigung aus den Kaufge⸗ ö Chodzieſen: ? M. Tiepſchütz, Samoezyn: Kaufm. K. E. Noſenſtein, { Lerä de. 

F a Amtmann Severus, Schneidemühl: Kaufm. Ferd. Eruf, |" ie Ad eue Leben dan, jeden mich beehrenden Auftrag durch ſorgfältige, 


anzumelden. Schwerin: Kaufm. Louis Lands hoff, 1 
3 — Gzarnikaut 3. Mol & Co., chwerin: pünktliche und gediegene Arbeit, bei äußerſt ſoliden Preiſen ſo aus i 
Nothwendiger Verkauf. ilehne: 5. Hokdſchmidt 2 Sohn, Strzelno: Kaufm. W. Kat, = e een eben ber e e Preiſen ſo auszuführen 
gz 5 ; rauſtadt: Böttchermeiſter Th. Woehle, Trzemeſzno: Buchdruckerei » Befiger 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, neſen: Handelsgärtner C. Brüggemann, G. Olawski, M. War schauer, 

e eee e e ee re 

oſen, den 21. Ma L J. v. Madoyjewskt, 0 „Th. 54 — . BABES Sllakarı Rio — 
Das der Frau Rechts Anwalt Wanda] Krotoſchin: Lehrer u. Photograph Wongrowiec: Kaufm. H. Kronhelm, Au 8 erk auf Jeder Zahnſchmerz 

Wierzbowska geborenen Betkowskta ge skar Schlange Zirte: Wieſenbaumſtr. Werchann. * l 

5 8 > g Aileen Die Papier- Handlung J. Jaroczynski hatf ehme Unterſchied wird durch mein in allen deut 


horige, in der Altſtabt Poſen unter Nr. 256. inatſefr. G 
775 Grundſtück, (Breslauerſtraße 35. und et Düreau-Vorneher A. Kaah, 


e eee beſchloſſen, ihr Geſchäft aufzulösen und ſämmt-]ſchen Stanten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
ulſtraße Nr. 4.), abg 6 


liche Waaren vom heutigen Tage ab zum Ein: Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 


U r ” R 8 H n N 
3 5 b the⸗ 2 1 ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank⸗ 
a 26 Sge deen ee Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Vank a Feinden von en hen Brian ar init 
l | 247 4 1 mzugshalber ſind ein großer gebraucht egen. 1 eee 

28. Dezember 1868 auf Gegeuſeitigkeit in Berlin. ! 57. am Moripia 
8 „ 2 1 i 5 kaufen St. Adalbert Nr. 14. Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den 
Vormittags 11 uhr, Vom 25. September c. ab gelangen auf unſere Antheil: Certiflkate gegen Nachgabe des ve mv anne nme. Sean, — [Niederlagen bei Frau Amalie Wulttke 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. |Koupons Nr. 1. die am 1. Oktober e. fälligen Zinſen mit 6%, oder Großes Filzſchuhlager für Herren, Da-⸗ſin Poſen, Waſſerſtraße 8.59., Herrn 2r4- 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ m d Kinder, „lsehel Baum in Schroda errn 
t etenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 65 Thaler Pr. Ert. . Leder un il fate At u en Be Z. Hrager in PO tere BR; E. 


efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha-Ibei unferer Hauptkaſſe, Leipzigerſtraße Nr. 125., und bei unſeren Herren Vertretern zur Aus. phehlt von 8 Sge. an Bae hne in Grag. 
Sonnabend den 19. d. M., Vormit- Die General- Direktor. * 
7 0 
zauns bei der Chauffeegeld-Hebeftelle Nadol⸗ Lampen Cylinder und das vollzählige Tauſend 1 Thlr. 


ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. zahlung. = mr „A Lange, — 

Oeffentliche Licitation. Norddeutſche Lebensverſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit. aaa 33. e ee e Torf Torf | Torf 
tags 11 Uhr, ſoll die Herftellung eines Hecken. x 0... Martin. AR wi 

| z “ 2 Milchalocken in allen S gr., in vorzüglicher Qualität 

ee Sanpiie, dm, Märkisch * Posener Eisenbahn. zu na bei und großen Stücken auf der Wieſe 


eng aud Bebingungen fn Wer Von dem Verwaltungsrathe der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn auto⸗ David Bl bei Gloſchin, 1¼ Meile von 
afelbft einzufehen. Ep l 20˙ Nomi 3 d 2 0 1 Poſen wird verkauft durch den 
Poſen, den 15. September 1808. riſirt, die 4. Einzahlung von o des Nominal⸗Betrages der ges Tafelglashandlung und Glajerei, (Torfmeiſter M. Redmann daſelbſt. 
Der königliche Bauinſpektor. zeichneten Aktien entgegen zunehmen, fordern wir hierdurch die Zeichner Schuhmacherſtr. 20. Bei Abnahme von größeren Po- 


Brandenburg. von Stamm⸗Aktien und Stamm⸗Prioritätsaktien auf, die Beträge ſten tritt eine Preisermäßigung ein. 


Anlauf einer Herrichaft, Wateſtene bie zum 15. Oktober d. I unter Berka de Petroleumlampen aten bei Louis Lewin pie, 


Quittungsbogen an uns abzuführen. Breiteſtraße N 
* 1 an, . 
Tüte. Sine ein er dende Aer eine Voſen, den 12. September 1868. von 2½ Sgr. an, fo wie beftes Vetroteum, ſtraß 


Glocken, Cylinder und Dochte; — 7 
Herrſchaft mit ſchöner Forſt⸗Oekonomie und In. Hirschfel d & Wolff. alle Sarıpen b 155 . An fühl en 9 erbſttagen em⸗ 
ventar zu e wäre Schloß und 1 reparirt bei ſiehlt > 7 u 31 f 
e e robſteier Haak Loggen in plom⸗ H. Georges 5 neh p eh ſich eine aſſe Thee! 
zalagenten der Nperale, Nobert Ju- krante, auc birten Original-Säcken, Wafferſtraße 28. ver,] Näheres Wilhelmsplatz Nr. 6. 
cobi in Bromberg. el Ge klecht gt, ir 7 u. Frankenſteiner Saat — .t. . — Frenzels Niederlage. 
[3 I en — 7 — — 
Konditorei Ulebeln, oder 3 N . — „ T 9 
Eine Konditorei, zugleich mit ſämmtliceer ben Folgen der Gelbbefletung leiden, finden We zum Beizen des Saa Dr. Wilson 8 Elbinger Neunaugen 


engl. Barterzeugungstinktur, empfingen und empfehlen 


fefferfüchlerei » Einrichtung , die einzige in einer [gründliche Hilfe in dem berühmten Buche Dir. n 
Abel und Garniſon Stahl, iſt bald billig zu Retau's Selbſtbewahrung, welches inſempfiehlt L. Kunkel. 2 bbewähries Mittel binnen 5 Mo- 6 b 
verkaufen und Neujahr zu übernehmen. Näheres G. Poenicke s Schulbuchhandlung in gro ng. en n me Granaten -] naten ſchon bei jungen Leuten von Obr. Ander sch. 
a nt ee 15 f 105 Bu den er ae 1 Tölt lich ſchoͤne Myrthenbäume, und Lor | RB” een 15 einen ſchönen und © — — — 
Eine Wirthſchaft in Debogora, Kreis owie in je = 1:0 bene. "[beerbäume, fo wie andere Topfgewächſe, find vollen ar zu erzeugen; in Fla. ug F h 4 t 
Selen 1 925 fe Hand durch Herrn No- — a — für die Nütlichkeit die 1175 gaben u. Ben hu he nat bil⸗[cons * 20 San: 2 3 T ISC C us ern 
/ | - Leis dr ng H. Barthold in Pofen, Bergftrape 9 T r 8 
jede⸗ . 1 ngen vorgelegt. 22 25. .d0 ‚ : bei 8 . 
nie Schmiede ⸗Werkſtatt in ee Beachtenswerth für Damen. r wm STRENGEN WIE | h Baldenius Söhne. 
Men 1 8 — ache 5 2 2 et Zu der bevorftehenden Herbſt⸗ und 5 u 
Nabels ade . Ztg. See Muſikaliſches. Winterſaiſon Jae ich Lager verſchie⸗ ar 


—— 


| Yls anerkannt tüchtiger Klavierſtimmerſl dener Damenmäntel, Yale- 

1 nh ſich den E uvie anne, we Jaquets 10 a. 

1 . 1 eſtens A, Queva, Klavierſtimmer, acken, als wie auch Kindergar- 

Bank- u. Vechſel Geſchäft Sapiehapl. 4. 2 Tr. b. Herrn Rauhut. I deroben neueſter und elegante⸗ 
Hensel & Waldmann, 


er Möbelwagen ſter Fagon zu ſehr billigen Preiſen, 
An- und Verkauf von Staatspapieren, a ill ” 


Podophil, 


unſchädliches und beſtes Mittel gegen profuſe und übel⸗ 
riechende Fußſchweiße. 

General⸗Depot für Nord- Deutichland bei 
N. H. Meyer & Co., Berlin, 


Wreſchen, den 10. September 1868; 
um Transport unver⸗ ’ 
een an hadter Nähe! unterſe Joseph Rosenthal. 

4 
nung. — 34. Märkgrafenſtraße 34. 


Garantie empfiehlt Schaufenſter. Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 15 Sgr. 


. Wei Es find zwei ſehr gut erhaltene Schaufenſter E i . 
. Lu eil, Spediteur. mit Rollklappe, Eingan 155 Glasthüre billigft] 55 r 
Ciſſa (Provinz Poſen). zu verkaufen Markt 49. 


Berlin, Mohrenſtraße 47. 


7 


Ein Förſter wird zum fofortigen Antrit vom] Ein Lehrling von hier kann unter guten 
Domimium Luſſowo geſucht. Bedingungen ſofort eintreten bei 

Eine zuverläffige deutſche Wirthin, welche Joseph Basch, Markt 48. Schmidt von einem gefunden Knaben erlaube 
ſich durch gute Atteſte über ihre Brauchbarkeit enn Knabe mit guter Handschrift wird zum ich mir allen Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
und Ehrlichkeit ausweiſen kann und der pol⸗ n Knabe mit guter Hands zum] ſonderer Meldung ganz ergebenft anzuzeigen. 


Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha geb. 


Grünberger Weintrauben! 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön find, rathe ich Kranken und Geſun⸗ 


N Pi h rtigen Antritt geſucht. Schrimm, den 15. September 1868. 
den“, den Jahrgang bis Ende Oktober wahrzunehmen, das Brutto-Pfund 2½ Sgr. niſchen Sprache mächtig ift, findet zum 1. Ok. fofort 2 . 
a duard Seidel in Grünberg i. Schl. Srtuns auf don dean Golan ies mee 
e 1 


Kauſchat, x 
Feldwebel der 5. Kompagnie ee 
Büfilier-Regiments Nr. 37, 

Es hat dem Herrn gefallen, unſere liebe kleine 
Frieda heute Fb 3% Uhr nach ſchweren 
Leiden am Keuchhuſten in einem Alter von bei⸗ 
nahe 7 Monaten zu ſich zu nehmen. Allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten widmen dieſe ſchmerz⸗ 
liche Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 

Amt Großdorf, den 15. September 1868, 

Otto Petzel, 
Oberamtmann und Deichhauptmann. 
Emma Petzel, geb. Herzer. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Elifabeth — 

in Berlin mit dem Gutsbeſitzer Karl Krull in 
Seegen. Frl. Hedwig Koſchellek mit Hrn. Fritz 
Heike in Berlin. Fräul. Pauline m mit 
dem Kaufmann Eduard Lorenz in Berlin. 

Verbindungen. Haupt- Steuer» Amts- 
Kontrolleur Karl Baer mit Fräulein Leontine 
Schwarze in Neuſtadt⸗Eberswalde. Oberſt Hugo 
v. Lilienthal in Koblenz mit Fräul. Klara Wulf 
in Berlin. Gutsbefiger Oskar Tſchepke mit 
Fräul. Thereſe Hameiſter in Berlin. 


äuse, ſelb St. Adalbert Nr. 40. Ein anſtändiger und gemandter Pro⸗ — 22 
F . 2 iſt vom 1. Oktober e. ab ein Laden nebſt Woh-] viſtons⸗Reiſender für Stadt und Land hie‘ Ein Gärtner, 
find, fofort ſpurlos zu vertilgen, offertre|nung zu vermiethen. Näheres Magaziuſtr. 1. ſiger Provinz kann ſich (Franko) melden: . G. unverhe 1 giverläffe in feinem Fach und 
ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ bei  Müychlewski, Hotel de Berlin in Poſen. ſmit den Ser fien verſehen, ſucht vom 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die ⸗ gerichtl. Hauſer⸗Adminiſtrator. Ein gefittetes Mädchen, beider Landes⸗ I 1 1 7 0 — er äheres in der 
ſer Vezjehung fo oft und derb getriebenen Prel- ſprachen mächtig, welche Luft hat, in ein Ge Expedit on der Poſener Zeitung. 
lereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes ſchäft einzutreten, 3 melden — Ein im Juſtizfach erfahrener, beider Landes⸗ 
Ziel Men 8 tach 8 Nr. 20, sprachen vollkommen mächtiger Sekretalr der 
. onn 2 t 40. 


R Ein junger Mann durch eine 2 8 Jahren nähen 
Imünde. in: 4 nger Ma der Provinz die Bureauvorſteherſtelle inne ge- 
N . ge En gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. [(Manufacturiſt) tüchtiger Verkäufer und der cbt unh ſeine gegenwärtige 17 2 
gegend bei 4 Stallungen und Remſſen zu Waarenlagernſpolniſchen Sprache mächtig, findet ſofort Enga⸗ milienverhältniffe halber zu verkauſchen. Zeug 
Herrmann Moegelin, geeignet find Berlinerſtr. 16. zu vermiethen. gement bei @asstan Zeroy, Bromberg, niſſe über feine Leiſtungsfähigkeit ze ſtehen ihm 
Bergſtraße Nr. 9. In dem Haufe St. Martin 67. find vom|driebrihsplag 2 — [zus Seite. — Adreſſen sub Chiffre K. V. 
l. Oktober ab 2 Laden und eine Kellerwohnung] Einen Laufburſchen A. 
* 2 . 
Reiz im Kehlkopf. 
Hiermit bezeuge ich, daß der Mayer ſche 
weiße e 
mich vom Reiz im Kehlkopf u. Schnupfen 


zu vermiethen. = Fre: 2 
E. fein möbl. Zimmer ift z. verm. Walliſchei 91. 
anz geheilt hat. 
. Veringenſtadt, den 13. Januar 1868. 


Sandſtraße Nr. 8, 
Walb. Heinzelmann. 


find vom 1. Oktober an Mittelwohnungen zu 
PERSON. Näheres Magazinſtr. Nr. 1. 
e 
Allein echt zu haben in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 


Rychlewski, 
gerichtl. Häufer-Adminiftrator. 
Jsidor Busch, Sapiehaplag 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


t 102. nimmt die Expedition der Zeitung 
cholski. lentgegen. 


„* * 5 7 2 r 

Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts: 

Für den Anfangs⸗Unterricht in der Naturgeſchichte. 
Schilling's kleine Schul⸗Naturgeſchichte. Kleinere Ausgabe von Schilling's 
Grundriß der Naturgeſchichte des Thier, Pflanzen und Mineralreichs. Elfte, 
weſentlich verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. Vollſtändig in einem Bande. Mit N 
764 Abbildungen. 1868. 25 Sgr. Geburten. Ein Sohn: Hrn. Karl Führer 
Vom Königlichen Miniſterium des Unterrichts zur Pariſer Welt-⸗Ausſtellung in Berlin, Hrn. Karl Martens in Berlin, Hrn. 
eingeliefert. - Dr. Seyffert in Berlin, Herrn Dr. G. Roſe in 
Schilling's Schul⸗Atlas der Naturgeſchichte. In nahe an 1200 Abbildungen 1 Hrn. R. v. Schulz in Baſchwitz 
f aus dem Thier“, Pflanzen- und Mineralreiche. Zur Belebung und Förderung der ver⸗ auf Rügen. Eine Tochter: Hrn. Rud. Eberlein 
gleichende Anſchauungen in dem Gebiete der drei Reiche der Natur. Ein ag u in Berlin, Hrn. Julius Bohne in Berlin, Hrn. 
band zu jedem Lehr und Lernbuche der Naturgeſchichte. Vollſtändig in einem Bande] M. Zachert in Berlin, Hrn. Karl Robert Schenk, 

oder in zwei Abtheilungen, deren erſte das Thierreich, deren andere das Pflanzen-] dem Paſtor Georg Prieſter in Lübbecke. 

N a pn Cart. Thlr. 15 Sgr. Auch = N gr. Belt 5 l km 2 ne 5 
om iniſteriu 13 er Pariſer Welt⸗Ausſtellun „Orn. er im . “ a 
eye Kae ee ae a Nr. 7 Hugo Grafen Neidhardt v. Gneifenau 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Joseph Jolowicz, Fran Vela && un Beubt ain Ne Br 


Franz Chriſtian Ernſt Grubitz in Neuhaldens⸗ 
Poſen, Markt 74. 
Breslau, Königsplatz l. Ferdinand Hirt, 


1 . 2 Königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung. 
i Da ich vom heutigen Tage mei- 
Muſikalien-Verkauf, 
Muſikalien-Abonnement 


Laden 


0 SH 2 Stuben und Küche zu vermiethen. Be 
Sie großbeerige| pete Bresiauertroßeneas 60: 
un g ariſche Wein⸗ ſeite zu verm. Näheres St. Martin 9. 2 Tr 
trauben empfehlen 


St. Martin⸗Straße Nr. 4. ſind von 
W. F. Meyer & Co., 


Michaeli ab im erſten Stock 4 Zimmer nebſt 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Küche, Speiſekammer, Keller, Bodenkammer 
Meininger 4½ % Hypothe- 


und Holzſtall zu vermiethen. Aehnliche Woh. 
nung von 3 Zimmern iſt auch im zweiten Stock 
ken- Pfandbriefe werden zu kau⸗ 
fen geſucht von 


leben, Frau Paſtor Dorothea aid 
Sauerwald in Aſchersleben, Mehlhändler Io- 
hann Daniel Kopſch in Berlin, Kaufmann und 
Hoflieferant Franz Wilhelm Collant in Berlin, 


vorhanden. — Rechnungsrath Behm Tochter Marie in 


Zu baldigem Antritt wird bei gutem 
Gehalt und Tantieme ein ſolider junger 
Mann, welcher an Umſicht und Thätigkeit ge⸗ 
wöhnt iſt, 1 nisse ana einer Fabrik ge⸗ 


erlin. 


Saiſon⸗Chealer. 


nen Wohnsitz nach Berlin verlege, 
so sage ich allen meinen Bekann- 


i ; J 8 ; . Mittwoch den 16. Sept. Wegen Vorberei- 
B. M. Strupp, ke a ker Che lat deb der abet noh zu den alfergünftigfien Bedingungen ten und Geschäftsfreunden ein herz- fung zu, Blaubart“, parodiftiihe Oper in 4 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft ſeine Kaution von 1500 Thaler gemacht werden. empfehlen liches Lebewohl. len J. Offendach, bleibt die Bühne ge- 
ß 3 B b ter U. 26. an die Expediti ü ir v. " ih- 8 
in Meiningen. — der Voſſichen Beitung, Breiteft.8 in Berlin, Ed. Bote & G. Bock Für das mir von Letzteren wäh Donnerſtag den 17. Sept. Zum erſten Male 


Hof⸗Muſitalienhandlung. rend meiner Wirksamkeit erwiesene 


Poſen, Birpeimstrase 2 Vertrauen meinen ganz besonderen 
Dank. ag a 9 ee 
1 i ö Posen, den 16. September 1868. Vol ks & arten. 
M. Leitgeber 8 Bei ungünſtiger Witterung im großen Saale. 
f . 8 7 Louis Müller. Heute Mittwoch den 16. 
Muſikalien 2 Leih 2 Inſtitut 5 . und Donnerſtag den 17. September 
Boten e ned Hotel du Nero] Be mine Are an Bee por 18 at] Konzert und Vorſtellungen. 


ſten Bedingungen entgegen. 9 bart Noſenthal, Konzert von den Norddeutſchen 


Blaubart. Parodiſtiſche Oper in 4 Akten 
von Meilhac u. ve deutſch von Hopp. Muſik 


bi find 2 
von J. Offenbach. 


en. 


Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger Bureau⸗Vorſteher 
Ertel. wird bis zum 1. Oktober e. geſucht. 
Ai 25 oder ohne Möbel, ſo wie Pferdeſtall zu Polniſch⸗Crone, den 14. Septem- 
vermiethen. Näheres bei Enn. ber 1868. 

0 IN vr 3 9 
Betten Erase een 


e A 
„ i 2S 0 27 * „ „ 
ben am ers So worm perausı zu ermietgen. Geübte Wäſchenätherinnen 


Quartett, Lieder: und Couplet⸗Sän⸗ 

g Im Tempel der ifraelit. Brüder - Gemeinde Gefreiter im 50. Regiment. gern, und erſtes Auftreten we Gyms 

Näheres bei Zartseh, Breiteſtraße 20. nden dauernde und lohnende Be⸗ Mittwoch den 16. September, amilien⸗Nachricht naſtiter, Seiltänzer und Tänzer ⸗Ge⸗ 

Markt Nr. 10. chäftigung von Abends 6½ Uhr: Familien en. ſellſchaft des Direktors Hrn. E. Rost: 

find vom 1 Oktober er. ab noch größere Woh Kantorowioz Abend ⸗Gottesdienſt und Predigt. Geſtern Abend 7 Uhr wurden wir durch die Entree 2½ Sgr. Bamilienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres Magazin⸗ L nen 


Donnerſtag den 17. September, Geburt eines Jungen erfreut. 5 Sgr. 
ſtraße 1. bei Ziyehlewsk Markt 65. Morgens 7 Uhr: Poſen, den 16. September 1868. Kaffenöffnung 5¼ Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber 


5 i 
gerichtl. Häufer- Adminifttator. E Zeſt-Gottesdienſt und Predigt. Cruſtus nebſt Frau. . 
5 PR | D Leinöl loto 12 Rt. Br. 
Pörſen⸗ Telegramme. Pörſe zu Po ſen 155, ban ni oe. 8000 to ohne Bob 20; a3 K. Bi, Lit, Beh D 
6. ber 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) am 16. September 1868. ee er 1 bp Sr. u. EB, Fetde⸗ 
9 3 Bi ee Not. v. 15, v 14. Fonds. Posener 4%, neue Pfandbriefe 849 Gb., do Rentenbriefe 88 | Ditbr. 8 a 5 bz u. Gd. $ Br. Oktbr.⸗Novbr. 174 bz. u Br. $ Gd., Novbr.- 
Roggen, höher. Fonds börſe: Gd. do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 2% Kreis- Obligationen —, | Dear mas b & Gd. + Br., Dezbr.⸗Januar —, Jan -Bebr, —, April: 
ESeptbr. . ... . 56 | 55 65 = = 8 10 85 e —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. Ma = Ar 8 — nude 5 51. —6 Ut, 10. 0. u. l. 46 —4 Kt 
S 95 „ 568 | 55 554 [Amerikaner. . . 76 anknoten 83 Gd. x . r 0 Aa vr . > 
ne 9 5 | Staateſchulöſch.. 824 | 824 | 83 [Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheſſel — 2000 Pfd.] pr. Be Nr. 9•44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 32 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
ae, an or P Pfandbtieſe.“ Ban | 824 84 o 2, Reue eg. elt f eumehl Ne. 0. u. I. br. tt. unverfeuert ll. Sag ſcwimmend 
RER 94 |2 andbriefe . . - „Dez. 1868» Jan, — Ni. bi. Sept. K b 
b bite 1 - 18 A Banknoten. 8 831 83 Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 05 10, per dieſen Monat 4%,, Rt. bz., Sept.⸗Oktbr. 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 34 Br., 
g 74 | 18° uff. Pr. Anl., a. 110 11165 let | 36,000 Quart, pr. Septbr. 19½, Oktbr. 17%, Novbr. 165, Dezbr. 165, | Novbr Deibr. 33 Br. i 
Frühjahr... 174 1 P „ br. Sep a trol irtes (Standard whi 
mabdl, fbr 1 Hann 51524 6 é 1609 —, Betr. 180 — N, Sepibe.-Olib. 7 Br, Bube, Kobe. 7 Mt, Aocbr-Orpe. n Be. 5 
Fe — 7 * . 7 * * . * . 
Eon a 15 9 | 9 * Wetter: trübe. [rtvatb 517 Wetter: regneriſch. Roggen: geihäftslos, (8. H. 8.) 
ahr Kanalliſte: Nicht gemeldet. pr. Septbr. 51 Gd. 517 Br., Sept. Okt. 50 Gd. 50 f Br., Okibr.⸗Nov. 49 Stettin, 15. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter: klare Luft. 
ze dender 180 & lass) c 
6 1868. (Mareuse & Maas. + flau. Gekün , wart, pr. Septbr. = : er „ Teinjier 
e r . . B3y8öpfd, gelber pr, Geyiber 
Weisen, u „ ngest, fe % , 6 BE ich 68, Apel. 163 Se i Br dg ech en Unfangs fee, Club matter, . 2000 bft. u 64-55} A 
Septbr.⸗Oktbr. 74 | 74 | Septbr.-Oktbr. = AN ogg er, p. „Joko 54.— g 
Sin 5 Arie 18. 8 | 9 Produklen⸗Pörſe a u. 08 BE Seit, 54}, 55, 544 Rt. bu u. @b., Oitbr⸗Rovbr 
rühjahr 1869. 70 1 us, matter. * 34, $ bj. u. Gd., 5 
— behauptet. eptbr⸗Ottbr.. . 183 | 18 Berlin, 15 September. Wind: WRW. Barometer: 28. Thermo Gerfte unverändert, K 1750 Pfd. loko 8 47—48} Rt., mittlere 
Septbr.-Oktbr.. 54 544 | Oktbr.⸗Nov br. 1775 | 17 meter: 11 . Witterung: windig und kühl. 4950 Rt., feine 51 —51$ Rt., Oderbrucher 523 —53 Rt., märker 53—534 Rt. 
Skibr.⸗Novbr.. 53% | 534 | Frühjahr 18609. 17 1715 Für Roggen haben ſich heute unter geringen Umfägen die geſteigerten Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 35—355 Rt., 47,S50pfb. Septbr.« 
Frühjahr 1869... 515 sit geſtrigen Preiſe nur mühſam behaupten können. Der Markt fühlt ſich einft- | Oktbr. 35 Gd. 32550; Frühjahr 35 bz. 
Fe — meilen elnerfeits no zu wenig en ri nr gg 1705 3 1 ban a hg 77 5 6265 Mi. bi, BE 
um durch ſtärkeres Kaufen den Beſtrebungen Rechnung zu tragen, die auf eine ehauptet, loko r., pr. Septbr. r. 3% Gd. u. Er. 

Poſener Marktbericht vom 16. Sen vom 16. September 1868. Preisſpannung pr. Seren zunächſt gerichtet erſcheinen. Im Effektivgeſchäft, ] Oktbr.⸗Novbr. 91 Br. Dezbr.⸗Jan. 9/,, Br., April-Mai 94 bj. a 
ä von bis das fortwährend äußerſt lahm geht, liegt keine Anregung für eine günftige Mei ⸗ Spiritus matter, loko ohne Faß 20, 1944 Rt. bz. pr. Septbr. 19} bz. 

| HE Hu S nung und dieſerhalb 3 will die Betheiligung am Terminhandel ſich ][Sept.⸗Oktbr. 184 0 und Br., Oktbr.⸗Nov. 175 Br., Brübjahr 173 Br. 

im = 11 N a. | gar un recht n nnn 59 Rt. 3 ar, wir: Ta Rt, R bb 
er Weizen, der Scheffel zu etze . oggenmehl unverändert. egulirungspreiſe: Weizen „Roggen „Rübs! 

Mittel- Wes . 25 . J 2122 61 2125 — Heften lolo flau, Termine ohne Handel, Offerten überwiegend. 91 Rt., Spiritus 19} Rt. . f 

Ordinärer r 210 — 215 — 395 loko beſſer verkäuflich. Termine leblos, Haltung matt. ering, Crown und Fullbrand⸗ 134 Rt. tr. bz. 

— were a 5 3 - 5 5 pt 7 öl ging zwar ſehr wenig um, hat im Werthe ſich dabei aber feſt be⸗ mn — 1 758 br nls 
en, leichtere Sorte rl es auptet. malz, amerik. gr. bz. „Ztg. 

Oro e G ; £ 8 11 Spiritus wurde d eue reichliche Offerten im Preiſe ferner gedrückt. 

Aan Sele. 112612 Seiten bolt up. 2100 fs. 68.89 Bu mad Kanalktät, bunt. märt, 76 Breslau, 15. Septbr. [Amtlicher Brodukten-Börfenberigt.] 
er N 11.6 -f It. bz, hochbunt poln. 774 Rt. bz. pr. 2000 a” pr. Sept. Oktbr. 66 bg. | Roggen (p. 2000 Pfd.) ee Septbr. und Sept.-⸗Otkbr. 51 bz. 
erbſen 215 — 2 7 6 | Oktbr.⸗Novbr. 65 Br., Nov.⸗Dezbr. 64 Br., April-Mat 644 dz. Okt.⸗Novbr. 51 Br., Novbr.-Dezbr. 504 Br., April-Mai 50—f bz. 

Suttererbfen . 21.7167 21101 — Roggen lolo pr. 2000 Pfd. 55 a 564 Mt. bz. ſchwimm. 83 0 Sapfd. 56 a Weizen pr. Septbr. 66} Br. 

2 fen. — - | +53, per diefen Monat 557 a 5 a Rt. bz. Septbr.-Oktbr. do. Oftbr.-Rov, Berfe pr. Bepr. 531 Br. 8 

Winterraps EI Fu u 4 53 0 524 0 & b,, Dezbr⸗Januar —, April⸗Mai 52 bz., Rabe d April Mai 52 Br. 

Sommerrübſen —p 421 22 al. Jun 3- 1 rändert, 

Sommerr er a oe SR N Gerſte lot 4555 Rt. nach Qualit Rüböl wenig verändert, loko 91 Br., pr. Sept. u. Sept.⸗Oktbr. 9 Br. 

Buchw — x ; eu, 1191-1 122 Fal leis pr. 1200 e — Dual, 32} a 34% Rt. dz. Oktbr.⸗Nopbr. 9 Br. Nov.⸗Dezbr. 97/2, Br., 9 Gd., Dezbr.⸗Jan. 9 Br. 

Kartoffe 3 R 8 g 8 „si er dieſen Monat —, Serke 32 a 4 Rt. bz., Oktbr.⸗Rovbr. 32} a 32 Jan. Febr.“ . Br. April⸗Mai AB 1 Be. 

Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 210 — ] 2 20 — 3. Nov.⸗Dezbr. 32 a 318 bz., April⸗Mai 328 Br. Spiritus niedriger, loko 1 1 bz. u. Br. 19} Gd. pr. Sept. 19,5 bz. 

a e 2 12121212 12 e . 80 d dee e fe. ma mu, bun, Big, f . f e d a e 

e . ———1—— = ] waare do. 7 2 er 8 

Bu, dito dito — 2121 — —— Raps pr. 1800 Pfd. 76—78 Rt. Zink loko 6m zu bedingen. Die Börſen⸗Kommiſſton. 

Sab dito dito 2 Rübfen, Winter 75_77 Rt. (Bresl. dig. Bl) 
böl, rohes dito dito 124112121 Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 93 . bz., per dieſen Magdeburg, 15. Septbr. ae 64—70 Rt., Roggen 54—58 

Die Markt-⸗Kommiſſton. Monat 98 a 1 bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. Br., Novbr.⸗Dzbr. ] Rt., Gerſte 50—57 Rt., Hafer 30—32 Rt 


95 Rt., Dezbr. Jan. 93 Rt., Jan.⸗Jebr. 95 bz. April⸗Mal 9%. a 1 bz. Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine ſtill. Loko 


* 
— 


ohne Faß 214 Rt., September 201 Rt., Sept.⸗Oktober 193 Rt., Oktbr.⸗Rovbr. 
184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 1 100 Quart. 
Rübenſpiritus wenig offerirt. Loko 193 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Bromberg, 15. Septbr. Wind: RO. Witterung: leicht bewölkt. 

8 Aalen, 100. 1225 . y 1 05 Pfd. 48h bis 86 Pfd. 13 Lth. Boll 
eizen, 130-1: „ holl. 5 . bis . . Bollge- 

wicht) 6668 Thlr. ve 125 ir Zollgewicht, 133—135pfd. holl. (87 5. 
3 10 bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 69—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. 
gewicht. 

Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, Heine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44 46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Erbſen ohne Handel. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


N Vieh. 

Berlin, 14. Septbr. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
heute zum Verkauf angetrieben: 

1333 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft konnte wegen ſtattgehab 
ten geringen Bedarfs zu guten Preiſen nicht abgewickelt werden, auch der Ex⸗ 

ort wurde nur ſehr ſchwach ausgeführt; geringere Qualitäten waren im Ueber⸗ 

Aus auf den Markt gekommen; befte Sorten nur mittelmäßig vertreten, es 
blieben Beſtände am Markte; die Preiſe ſtellten fi für Ima Waare auf 16 
—17 Rt., für 2da auf 12—14 Rt. und für 3a auf 8—11 Rt. pro 100 Pfd. 
Bietfengemi t. j 

2714 Stück Schweine erzielten bei trägem Handel ebenfalls keine zufrie- 
denſtellende Preiſe, da ſich ſowohl für Platz und Umgegend keine lebhafte Nach- 
frage zeigte, als auch nach außerhalb keine beſonderen Ankäufe abgeſchloſſen 
wurden; feinfte beſte Mecklenburger Waare wurde mit 18—20 Rt. und ordi⸗ 
näre mit 16—18 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 0 

6119 Stuck Schafvieh; es ließ ſich nur mit kernfetten Hammeln ein Ver⸗ 
kaufsgeſchäft machen, die mehr für London und Paris, als für den Platz ange ⸗ 
kauft wurden; mittel und ordinäre Waare faſt unverkäuflich und blieben hier ⸗ 
von bedeutende Poſten un verkauft; 40 Pfund Fleiſchgewicht ſchwerer Waare 
galten 6½ Thaler. 

550 Stück Kälber erreichten beſſere Notirungen als wens 8) 


5 f . Geraer Bank 4 933 etw bz .S. IV. S. v. St.g. 43 944 B Ido. Schuja⸗Jvan. 5 78 b Rechte Oder⸗Uferb. 5 | 804 b 
. 3 Ausländiſche Fonds. [Gwrbk. F. Schuster 4 1017 e bz do. VI. Ser. do. 4 | 82 bz 0. Warſch⸗Teregp 5% 1 do. St. pe. 91155 
fonds- N KAktiendär Deftr. Metalliques |5 51 bz Gothaer Priv.⸗Bk. 4 915 B Bresl.-Schw.-r. 4 — — v. St. gar. 5 77 G kl 78 BRheiniſche 4 116 b 
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do. 1859 f 954 bz Rumän. Anleihe 8 8901 8 [-8-52bz[Pomm. Ritterbankſ4 87 fetbzö&ult. do. do. III. Em. — — 8 nt. do. Wiener 5 ir bz > 
do. 1856 4 953 bz Ruſſ. 5. Stiegl no. 185 255 oſener * G 8 18 zen — — Sa N 314 bz do. Bromb. 4 ! 55458 
do legt f 5.0 401 Bi Bf nel ai. 5 Bat * beter Ben 4 131% Bemberge&gernomif 1b 1 Allona Kieler 64 113} 55 Gold, Silber und Papiergeld. 
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ee ee e e ee ee e ee e ee 
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Bberdeichban, bl. a _ — 5 ol. „5 885 B do. do. ( entel) 4 | _— do. conv. III. Ser.|4 891 8 Berlin-Stettin e 4 129 vi ult. — [Silber pr. Sp — 9929 5 
Berl. Stadtoblig. 5 1024 B Ruff Bodenkred. Pf. 5 824 bz B a ee ee IV. Ser 4 Bohm. Weſtbahn 5 665 bz F. Sachſ. Kaff-A. — 99 
do. do. 54 bp do. Ritolat-Oblig.4 | 67 Prioritäto-Obligationen. Niederschl. Zweigb. 5 983 © Bresl. Schw. rb. 4 1115 bz Gremde Roten — 995 d 
CC＋＋17117JJV%%C%C%C ͤͤ DREI © iii, 1106 — Ki Emtah in ae 
„DObl. —.— do. Cert. A. 5 o. Em. — o. it. B. — — n⸗Minden „Banknoten — 
8 765 B do. Pfobr. in S. R. 4 60 5 do. III. Em 4 — — do. Lit. 0.4 | — — Coſel-Odb. (Wilh.) 4 113-11 au bz 2. Bankdillets 
do. do. 485 8 do, Part. O. 500. 1 | 975 © Aachen⸗Maſtricht Ri 751 © do. Lit. D. 4 — — do. Stammprior. 43 1093-8108 63 Ruffiige do. 
er 40 25 6 Amen ni Bull de. l. Ene 70 6 de. it F. 905 5 Gh Carl ud 192 ut KKR 
d 914 ba Bad. 44% St.: Anl. 44 944 8 lz Bergifch Märtifhe is do. at 8. l gf hm bg Soden Zittau: 4 | 5068 er ein ae 14% 
Pommerſche 31 755 B Neue bad. 35fl.Looſe — 30 bz do. II. Ser. (conv.) 44 — — Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 263 B n. 261g Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1585 G örder Hütten⸗Ber. en 
do. 4 843 b5 Bad. Eiſ Pr. Anl. 1 100 bz II. Ser. 31 v. Stg. 3 774 bp Deſte ſüd Et (95 3 2184 3 [WMärtifh-Wofen 1 | 67458 rm Ber — 10 8% 
Poſenſche Bl Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 |1024 bz do. ie. . 77 b; do. Lomb. Bons |6 | 965 bz do. Prior.⸗St. 5 | 88 Concordia in Rdn! 410 oſt bz 
la e e e e ee, ee,  jmeniehelen  Bessdeilin 
do. neue 4 843 bz raunſchw. Anl. 3 0 . Ser. 0 0. do. 3 o. Stamm- Pr. B. 2 bz — 

8 Sa fie 4| - — Deſſauer Präm.⸗A 3) — — do. VI. Ser. 45 874 bz do. do. fäll. 1877/86 92 G Magdeb.-Leipzig 4 218 & n. 201 G]. Wechſel - Kurſe vom 15. Septbr. 
r (Sale 3 — — Lübecker do. 475 B do. Duüſſel.⸗Elberf 4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 93 8 do. do. Lit. B. 4 923 bz — Vankdisconr 1a 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 11064 © do. II. Em. 4a — — Rhein. Pr.⸗Obligat.4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1333 bz Unfted. 50 f. 10K 1 bz 
do. neue 4 —— Bant- und Kredit Arti d do. (Dortm.⸗Soeſt)ſa — — do. v. Staat garant. 80 bz Mecklenburger 4 | 77-765 bz do. 2M. 25 1428 bz 
Weſtpreußiſche 3 764 B BR: 21 11 ei nn do. II. Ser. a — — do. III. v 1858 u.60 45 91 bz Münſter⸗Hämmer 4 894 G Hamb. 300 Mk. ET. 1504 dz 
ge. t 82 56 5 n do. (Nordbahn) b | 991 b de. 1802 u. 1804 fl 81 bz bor Alederſch Mart. 4 88 8 E 20 2 1008 bz 
\ do, neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 89 B Berlin⸗Anhalt 4 914 G do. v. Staat garant. 45 — — Niederſchl. Zweigb. 4 793 bz London! Cr. 2M 26 24} b 
do. 43 903 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1585 B do. 974 8 Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 925 bz Nordb. Ird.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 21 814 by 
Kur - u. Neum. 4 908 b Berl. Handels.-Gef. 4 1101 55 do. Lit. Mn = 03 do. II. Em. 44 928 bz Nordh.⸗Erf. gar. 1 | 77 by ien 150 fl. T. 4 Sn 

al Bommeafüe 1410,  [Brmaniam , , — — . fusss10op 2urla | 062 

erlin- tv — — . . — — v. St. gar. —.— f 

5 oe 4|89 bz Coburg. Kredit-Bt.4 | 734 b do. II. Em. 4 — do. III Ser. 4 89 © Oberfälliea 6, 1794-79-46 _ |srantf. 100 22 56.28 8 

5 Rhein.-Weff. 14 | — — Danziger Priv.» Bi. 4 105 8 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruff. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 6403 lult. do. Leipzig 100 Tir. ST 4 | 995 U 
Sächſiſche 419148 Darmftädter Kred. 4 | 965 B it. A. u. B. 4 8756 8 v. St. gar. 5 — — Deſt.-Frnz.⸗Staats. 5 148g. 478-481 bal do. do. 2. 4 99. @ 
Schleſiſche 4 90 bz do. Zettel⸗Bank. 4 965 G do. Lit. C. 4 84 bz do. Kozl.-⸗Wor. do. 5 803 bz Deſt. Südb. (Lomb.) 5 1095 bz ult. [Petersb 100 R. 3W. 63 924 bz 

Preuß. Hyp.⸗Cert. 5 Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 etw bz erlin⸗ Stettin 43 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 80 bz B Oppeln⸗Tarnowitz 5 80 bz (1091-8 . do. do. 3M. 65 918 bp 

I Pr. Hyp.-Wfdbr. 4 89 etwbg Disk ⸗Kommand. 4 17 5 do. II. Em. 4 831 bz do. Niere e de 92 bz Oſtpr. Südbahn 4 — — fel Brem. 100 Tlr. 8T. 251118 © 2 

Preuß. do. (Henkel) 4 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 20 bz G do. III. Em. 4 — — do. Bjäfan-sto do. 5 | 825 © do. St.⸗Prior. 5 — — Warſchau 90 R. 8ST. 6 83 b 


Fraukfurt a. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. 


Schluß kurſe. 
echfel 944. Wiener Wechſel 1033. 


Wechſel 1194. Pariſer 
Anlehen 523. . - 
Neue Finnland. 44% 1 . 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 
Kreditaktien 2154. Darmſtädter Bankakti 
Eiſenbahn 117}. Rhein⸗Nahebahn 313. Meininger Kreditaktien 99. 
Eltfabethbahn 139. Böhm Weſidahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1583. 
Zettelbank — Kurheſſiſche Looſe 55. 
Looſe 52. 1854er Looſe — 1860er 
Frankfurt a. M., 
kurſe und Wiener Abendbörſe. 
bahn 2574 
Hamburg, 15. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schlußkurſe. * Staats⸗Prämienanleihe 87. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 723. Staatsbahn 548. Lomdarden 403. 
Norddeutſche Bank 1253. Mheiniſche en 70 116. 
Prämienanleihe 110. 1866er ruff. Prämienanleihe 109. 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 
Wien 865 bz., Paris 187 3 bz., 3 29 bz. 
Wien, 15. September. [Sch 
r ee een 


53. 


Looſe 73}. 


nn. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
. 750 September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt. Nach Schluß der 
Börſe Kreditaktien 2144, 1860er Looſe 73, Staatsbahn 2588 Amerikaner 75 
Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 88. 
5% öſtr. Anleihe von 1859 61}. 
5% Metalligues —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 502. u Metalliques 43. Finnländ. Anleihe —. 


en 2374. Wlfenzbahn 844 B. Obergheſſiſche 723. Lombarden 191. Mheinifche 
Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 260. Deftr. 


Bayeriſche Prämienanl. 10238. Neue Badiſche Prämienanl. 100%. Badiſche 
X 1864er Looſe 957. Ruff. Bodenkredit 83. Türken —. 

15. September, Abends Effekten Societät. 
Amerikaner 75, Kreditaktien 2124, 1860er Looſe 723, Lombarden 188}, Staats⸗ 


Mecklenburger 763. Gedrückt. 
Nationalanleihe 544 
Italieniſche Rente 513. 
Nordbahn —. Altona-Kiel 1134. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruff. 
% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 684. Disconto 15 %, 
81 Sch. bz. London kurz 13 Mk. 9 Sch. dz. Amſterdam 35, 38 bz.] Silberanleihe 1864 56}. 
| Anl. 754. Inländ. 3% Spanier 313. 
ußkurſe der offiziellen Börſe.] Staatsbahn lebhaft. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 15. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen un⸗ 
verändert, bunter 540, hellbunter 565, hochbunter 577 Fl. Roggen feſt, 
loko 408 Fl. Weiße Erbſen 438 Fl. Hafer loko 216 Fl. 

Köln, 15. September, Nachmittags I Uhr. Wetter trocken. Weizen 
leblos, loko 7, 7}, pr. Novbr. 6, 4, März 6, 64, Mai 6, 73. Roggen ſtill, 
loko 5, 5 a 6, 6, pr. Novbr. 5, 74, März 5, 7, Mai 5, 8. Rüb ö! feſt, loko 
108, pr. Oktbr. 10, Mai 11½. Leinöl! loko 114. Spiritus 


Königsberg, 15. September, Nachmittags. Wetter 0 Weizen 
pr. 85 Pfd. Zollgewicht matter, bunter 93 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zoll ⸗ 
gemicht ſtille, loko 67, pr. Sept.⸗Oktbr. 65, Frühjahr 633 Sgr. Gerſte 
pr. 70 Pfd. Zollgewicht matter, loko 58 Sgr. Hafer pr. 50 55. Zollgewicht 
feft, pr. Septbr.⸗Oktbr. 39, Frühjahr 30 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. 
Dult. 19 a Sgr. Spiritus 8000%, Tralles loko 20%, pr. Septbr.- 

r. r. 

Kengen def 15. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko mehr beachtet. Weizen auf Termine feſt. Weizen pr. 
Septbr. 5400 Pfd. netto 126 Bankothaler Br., 1254 Gd., Sept.⸗Oktbr. 1223 
Br., 122 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 1193 Br. 1184 Gd. Roggen pr. Septbr. 
5000 Pfd. Brutto 94 Br., 934 Gd., Septbr.⸗Okt. 93 Br., 92 d., Oktbr.⸗Nov. 
914 Br., 91 Gd. Räüb öl geſchäftslos, loko 20, pr. Septbr. Oktbr. 208, 
April⸗Mai 214. Spiritus matt, pr. Septbr. zu 282 angeboten. Kaffee 
lebhafter, verkauft 11,500 Sack Santos ſchwimmend. Zink ſtille. Petro⸗ 
leum matt, loko 12%, pr. Oktbr. 13}. — Regenwetter. 

Bremen, 15. September. Petroleum, Standard white, loko 58, 
pr. Oktober 5, Novbr. 6. Geſchäftslos. 

Liverpool (via Haag), 15. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Flau. 

Middl. Orleans 10}, middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 7%, midd- 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollera 15 fair Bengal 62, new fair 
Oomra 73, good fair Domra 73, Pernam 103, Smyrna 8}, Egyptiſche 11}. 

Liverpool, 15. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Tagesimport 6173 
Ballen, davon oſtindiſche 5689 Ballen. Stimmung ſehr flau. 3 Ladungen 
aus Bombay eingetroffen. j a 

Middling Orleans 10, middling amerikaniſche 10, fair Dhollerah 78, 


N Londoner 
Oeſtr. National- 


Oeſtreich. Bankantheile 743 Oeſtr. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 1333. Darmſt. 


Sehr flau auf Pariſer Schluß.⸗⸗ 
508. 
86H. 


216. Ruſſiſche Eiſenbahn 198. 6% 


eſtreichiſche Kreditaktien 91g Londoner Wechſel, kurz 11, 93 
el, kurz 11, 93. 


Vereinsbank 1114. 
Holl. wirkl. 


DO 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 186 au 
VI. Eben 733. 5% Ruſſen de 1 8 


eſtr. 1864er Looſe 95 eranl. 553. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 473. 
‚engl. Anl. von 1866 —, 5%, Rufen V. Stieglitz 654. 5% — 
20%. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1 


Rotterdam, 15. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 
„% Schuld⸗Obl. 553. Deftreih. National⸗Anleihe 513. 
fl. Eiſenbahn 197, 50. 


middling fair Dhollerah 73, good middling Dhollerah 7, fair Bengal 68, new 
fair Oomra 73, good fair Oomra 73, Pernam 10}. 

Paris, 16. Septbr., Abends 6 Uhr. Mehl pr. Sept. 71, 50, Haufle 
durch Spekulation, pr. Nov.⸗Dez. 62, 75, ruhig. üböl und Spiritud 
unverändert. — Schönes Wetter, 235 Centigrad Wärme. 

Aueſterdam, 15. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide | 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Okt. feſt 203, ſonſt geſchäftslos. 
— Trübes Wetter. 

Antwerpen, 15. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
1 e tt. (Shlufberi Ruhig. Raff 20 16 

etroleum⸗Markt. ußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 48, pr. Sept. 47}, Oktbr.⸗Dezbr. 48}. en 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808. 
Datum. Stunde.] Barometer fe. Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſet. 


15. Sept. Nachm. 2 27° 8 85 | +1206 W 3halbheiter Cu-st. 
15. Abnds. 10 27° 8 89 ＋ 98 W 3 )öbedeckt. Ni. 
16. Morg. 6 27° 8.“ 37 + 902 NW Zubedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 1 Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Buß 3 
Telegramme. 


Flensburg, 15. September Abends. Der König ift um 8%, 
Uhr eingetroffen, begleitet vom Prinzen Adalbert, dem Großherzog 
von Schwerin, er fand enthuſiaſtiſchen an beim Volke. die 
Stadt war —.— illuminirt, Abends 10 Uhr großer Fackelzug ſei⸗ 
teus des Geſangbereins unter zahlreicher men — des Vols. 8 

Gotha, 16. September. Der Rechtsanwalt Streit iſt wegen 
ee Veruntreuungen zu vierjährigem Zuchthaus verurtheilt 


Lombarden 165. Mexikaner 15. 


5 % R 
Silber 60 K. Kantifge Anleihe de 1865 39. > Anlate 


3% rumäniſche Anleihe 


Metalliques 233. Oeſtr. Rational» Anleihe 


un. EN: . — 

0 eſtr. 5 % et ues 475. Oeſtr. 
Ruſſiſche Prämien- Anleihe 217, 50. 1882er Verein Staaken 
ondon 3 Monat 11, 893. Paris 3 Monat 47, 15. 


